* NN. . N 


e 
N 1 > * 


0 


b 


außerhalb pro Quartal inet, 
Porto 6 Mark 
Raum einer fechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 


„TE, Morgen Ausgabe. _ 
Bekanntmachung. 


Bei der am 5. dieſes Monats Öffentlich bewirkten Verlooſung der 
für das laufende Jahr zu tilgenden Prioritäts⸗Actien der Niederf 1 = 
Märkiſchen Eiſenbahn find Biefenigen Men: ee 

436 Stück Ser. I. à 100 Thlr. und 

344 II. à 62 ½ Thlr. 
gezogen worden, welche durch unſere in Nr. 175 der „Breslauer Zei⸗ 
zung“ veröffentlichte Bekanntmachung nebſt den Rückſtänden nach ihren 
an aufgerufen find. Die Beſitzer dieſer Actien werden wieder⸗ 
1 aufgefordert, die Capitalbeträge derſelben nach Maßgabe der Be⸗ 
anutmachung rechtzeitg zu erheben. 

Berlin, den 16. April 1879. 


Haupt⸗ Verwaltung der Staatsschulden. 


Löwe. Hering. Nötger. 
. ¾ TH 
Ein glückli deter Mordverſuch. 

Die Welt ils an e durch die telegraphiſche 
Nachricht von einem abermaligen Mordverſuche gegen ein gekröntes 
aupt, gegen den Kaiſer von Rußland, in Schrecken verſetzt worden. 
eit dem unſeligen 11. Mai vorigen Jahres iſt es das fünfte Mal, 
daß die Geſchichte einen ſolchen Frevel in ihren Annalen zu verzeich⸗ 
nen hat. Noch niemals zuvor iſt eine ſolche Häufung hochverräthe⸗ 
riſcher Mordverſuche in dem kurzen Laufe eines Jahres erlebt wor⸗ 
den. Noch ſteht der Name deſſen nicht feſt, der, in die Fußtapfen 
der Hödel, Nobiling, Oliva y Moncafi und Paſſanante tretend, ſich mit 
der Mordwaffe gegen das Leben ſeines Staatsoberhauptes wendete. 
Wie die neueſten Telegramme melden, foll er Iwan Solowieff 
heißen und ein Schullehrer aus der Prooinz fein; doch das 
thut wenig zur Sache. Von der erheblichſten Wichtigkeit wäre es da⸗ 
gegen, über die Beweggründe des Mordgeſellen Näheres zu erfahren. 
Nach der allgemeinen Annahme hat man es nicht mit einem Acte 
der Privatrache zu thun; ein ſolches Motiv hat auch den übrigen 
Attentaten des letzten Jahres nicht zu Grunde gelegen. Und in Rußland 
vornehmlich ſind während derſelben Zeit und ſchon früher ſo viele 
politiſche Mordverſuche und Mordthaten verübt und von den Ver⸗ 
brechern als „Urtheile vollſtreckt im Namen des blutig unterdrückten 
ruſſiſchen Volkes“ bezeichnet worden, daß man auch hinter dem gegen 
das Staatsoberhaupt gerichteten Mordverſuch ein ſolches Bluturtheil 
annehmen darf, zu welchem allerdings „das ruſſiſche Volk“ ſeinen 
Namen nimmer hergeben wird. Man erinnert ſich, abgeſehen von 
der Ermordung zahlreicher kleiner Leute, die als angebliche Verräther 
erdroſſelt, erdolcht oder erſchoſſen wurden, der „Urtheile“, welche an 
den Generalen Trepow, Meſenzeff, Krapotkin, Drentelen, die ſämmt⸗ 
lich in hohen, zum Theil den hoͤchſten Beamtenſtellungen ſich befanden, 
vollſtreckt worden ſind. Einige der Verurtheilten fielen den Voll⸗ 
ſtreckern des Urtheils zum Opfer, andere kamen mit ſchweren Wun⸗ 
den, noch andere mit dem bloßen Schrecken davon. 

Zum Glück für Rußland iſt auch Kaiſer Alexander II. unverſehrt 
der ihm nahe genug gerückt geweſenen Lebensgefahr entronnen. Wle 
man heute faſt annehmen darf, hat das Executiv⸗Comite der Nihiliſten⸗ 
Partei durch eine drei Nächte hindurch an den Straßenecken von 
St. Petersburg angeſchlagenen Proclamation den Kaiſer, um ihn 
ſicher zu machen, darüber beruhigen wollen, daß ſeinem Leben zu⸗ 

nächſt keine Gefahr drohe, da es vor Allem darauf ankomme, kei⸗ 
nen Tyrannen mehr am Leben zu laſſen, der ſich zum ausführenden 
Organe feines, des Kaiſers, Willens hergebe. Eine Warnung, an den 
Kaiſer ſelber gerichtet, lief indeſſen neben der Beruhigungsphraſe her: 
„Wir ſitzen zu Gericht und werden ſchonungslos unſers Amtes walten 
und vor keinem Mittel zurückſcheuen, welches uns zu unſeren erhabenen 
Zielen führt“. Nachdem ſchon eine ganze Reihe von geheimen Todes⸗ 
urtheilen gegen die hoͤchſten Staatsbeamten verhängt und theilweiſe 
vollſtreckt worden, konnte ſich die Drohung des Comites „vor keinem 
Mittel zurückzuſcheuen!“ nur auf die allerhöchſte Perſon im Reiche, 
ax 255 Kaiſer ſelber, beziehen. Kaiſer Alexander hat trotz deſſen ſich 
nicht bewogen gefunden, ſeine Perſon mit außergewöhnlichen Vorſichts⸗ 
Bols an umgeben; er hat ſich ſicher geglaubt inmitten feines 
as er ſich wegen der hochherzigen That der Befreiung der 


Leibei f ö 
e zu unauslöſchlichem Danke verpflichtet halten zu können 


Die große Maſſe des ruſſiſchen Volk 
deſſen perſönliche Milde e in 
zwiſchen dem Volke und den höchſten Klaſſen 
land eine Geſellſchaftsſchicht von verhängnißv 
fi nicht entschließen kann, durch bäuerll 
ſich ihren Lebensunterhalt zu verbienen, ſondern die durch einen dürf⸗ 
tigen Befig von allgemeiner Bildung, von etlichen phlloſophiſchen Be: 
griffen und naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſen fi berechtigt glaubt, 
auf eine einträgliche und bequeme Stellung im Staate Anſpruch er⸗ 
heben zu können. Als Erklärung, wenn auch nicht als Entſchuldi⸗ 
gung, mag dieſen Strebern im ſchlimmſten Sinne des Wortes dienen, 
daß ein ſehr großer Theil der ruſſiſchen Staatsbeamten hinter ihnen 
in Betreff feiner Qualification eher zurückſteht, als ihnen darin voraus 
iſt. Da nun der ruſſiſche Staat, wie jeder andere Staat, ſeinen 
Bedarf an Amtsleiftungen mit einer wenn auch noch fo großen, doch 
immerhin in feſten Grenzen ſich haltenden Beamtenzahl beſtreitet, die 
nach oben hin von Staffel zu Staffel ſich einſchränkt, ſo muß natür⸗ 
lich dieſer, den ungemeſſenen Anſprüchen eines ämterhungrigen Bil⸗ 
dungsproletariats die Befriedigung verſagende Staat in das Nichts 
zurückgeſchleudert werden. Einige, wie ſ. Z. Bakunin, ver⸗ 
langen, daß der Staat nie wieder erſtehe; die große Zahl der bis 
zum höchſten Grade noch nicht vorgedrungenen Adepten der neuen 
Lehre hofft indeſſen, gerade bei der Neugeſtaltung des Zukunftsſtaates 
aus dem Chaos eine einträgliche Beſchäftigung und Gelegenheit zu 
perſönlicher Auszeichnung zu erlangen. So iſt nur für Wenige das 
Nichts der letzte Zielpunkt der politiihen Bewegung, für die Mehr⸗ 
zahl dagegen iſt es ein Durchgangspunkt in der Entwickelung des 
Staates, und was das Individuum anlangt, der Ausgangspunkt einer 

mehr oder minder glänzenden öffentlichen Laufbahn. Dieſer Nihi⸗ 
lismus kann natürlich nicht dauernd Anhänger an ſich feſſeln und 
noch weniger die Zahl derſelben vermehren, wenn er nicht von Zeit 
zu Zeit die Hoffnung auf den baldigen Rückfall des Staates in das 
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zollt dem Kaiſer Alexander, 
die höchſte Verehrung; 
aber breitet ſich in Ruß⸗ 
oller Stärke aus, welche 
chen oder bürgerlichen Erwerb 
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das heißt etwa dadurch kräftigt, daß irgend 
ein Hinderniß, irgend ein beſonders energiſcher oder in einer beſonders 
wichtigen Stellung befindlicher Diener des Staates, ſchließlich das 
Staatsoberhaupt ſelber aus dem Wege geräumt wird. 

Daß Kaiſer Alexander II. Millionen von Leibeigenen befreit hat, 
gereicht ihm bei den Nihiliſten nicht weiter zur Empfehlung; iſt doch 
dadurch die große Volksmaſſe für lange Zeit hinaus dem Kaiſer und 
feinem Haufe zur perfönlichen Dankbarkeit verpflichtet und einer poli⸗ 
tiſchen Umwälzung abgeneigt gemacht worden. Vielmehr wird in 
den mittleren Geſellſchaftskreiſen, in welchen der Nihilismus feine 
Netze auswirft, der Vorwurf Eindruck machen, daß der Kaiſer dem 
ruſſiſchen Volke noch immer eine Verfaſſung vorenthalte und dadurch 
u einem Spott der Nationen macht, obwohl die Eſoteriker unter den 
Nihiliſten den conſtitutionellen Staat nicht minder als den abſoluten 
verabſcheuen, weil ihnen auch unter einer Verfaſſung, wie ſie zur 
Zeit in Rußland überhaupt möglich iſt, die wahre Freiheit, das heißt 
die abſolute Ungebundenheit des Individuums, ja doch nicht beſcheert 
ſein würde. Zunächſt muß es den Nihiliſten, im Sinne ihrer Pläne, 
darauf ankommen, Rußland in ein politiſches Wirrfal zu 
ſtürzen, da ſie dann am eheſten Ausſicht haben, die Staatsform 
zerbrechen und das Volk an's Ungeheure gewöhnen zu können. „Die 
Ermordung“ des Kaiſers Alexander auf offener Straße, und zwar in 
Vollſtreckung eines im Namen des unterdrückten ruſſiſchen Volkes von 
einem geheimen Gericht gefällten Urtheils, würde als Einleitung zu 
dem großen Nihiliſtenwerke von der hoͤchſten Wirkung geweſen ſein. 
Der verruchte Plan iſt mißrathen, zum Glück für Rußland, das 
ſonſt heute auf ein dampfendes Meer von Blut als Horizont | iner 
Zukunft hinausſchauen würde. Ganz Europa theilt die Gefühle, mit 
welchen das ruſſiſche Volk heute ſeinen aus Todesgefahr ihm wieder 
geſchenkten Kaiſer umgiebt. Iſt doch durch dieſe Lebensrettung ein 
ſchwerer Schlag von Europa felber abgewendet worden. 


Breslau, 16, April. 


Der Bundesrath wird in etwa zehn Tagen feine Arbeiten wieder auf: 
nehmen. Dieſelben werden ſich zunächſt denjenigen Gegenſtänden zuwenden, 
welche der Reichstag noch in dieſer Seſſion erledigen ſoll. Dahin dürfte in 
erſter Reihe die Vorlage wegen der Verwaltungs⸗Organiſation von El ſaß⸗ 
Lotbringen gehören, wozu die Vorarbeiten ziemlich weit gefördert ſind. 
Die Frage nach Ernennung eines künftigen Statthalters in den Reichs⸗ 
landen wird bis zur Annahme des Geſetzes durch den Reichstag erledigt 
ſein; früher iſt indeß Beſtimmtes darüber ſchwerlich zu erwarten. Die 
Angabe, daß von der Ernennung des General⸗Feldmarſchalls Freiherrn von 
Manteuffel ſchon definitiv Abſtand genommen ſei, bedarf mindeſtens noch 
der Beſtätigung. 

Die Motive zur Zolltarifvorlage ſind endlich dem Reichstagsbureau 
übermittelt worden, und man rechnet darauf, daß fie bis Freitag in den 
Händen der Abgeordneten ſein werden. Die Motive für den Zoll auf Ge⸗ 
treide, Holz und Eiſen ſind größtentheils neu entworfen und ziemlich um⸗ 
fangreich. Gleichzeitig iſt dem Reichstage auch ein überaus reichhaltiges 
Material in den Tarifen aller europäiſchen Staaten und Nord⸗Amerikas 
zugegangen, ſowie ein ſtatiſtiſcher Nachweis der Einfuhr aus allen jenen 
Ländern nach Deutſchland und der Ausfuhr Deutſchlands in jene Länder. 

An der ſchon erwähnten gemeinſamen Berathung der Chefs der 
Reichs verwaltungen, welche am vorigen Mittwoch unter dem Vorſitze 
des Fürſten Bismarck ſtattfand, haben außer dieſem und ſeinem General⸗ 
Stellvertreter, Grafen Stolberg, folgende Verwaltungs ⸗Chefs theilgenommen: 
der Präſident des Reichskanzleramts, zunächſt als ſolcher und ferner als 
Vertreter des Schatzamts, deſſen künftiger Chef ebenfalls an dieſen Bera⸗ 
thungen theilnehmen wird; ferner der Staatsſecretär im Auswärtigen Amte, 
von Bülow, der Chef der Admiralität, Admiral von Stoſch, der Staats⸗ 
Secretär im Reichsjuſtizamt Dr. Friedberg und der Generalpoſtmeiſter Dr. 
Stephan. Die Reichsmilitär⸗Verwaltung und der Unter⸗Staatsſecretär im 
Reichskanzleramte für Elſaß⸗ Lothringen, Herr Herzog, ſcheinen wenigſtens 
an dieſer erſten Sitzung nicht tbeilgenommen zu haben. Ueber den Gegen: 
ſtand der Berathungen liegen poſitive Mittheilungen nicht vor. Während 
man von der einen Seite dem Vorgange keine beſondere Wichtigkeit beilegen 
will, da z. B. vor längeren Beurlaubungen des Kanzlers ſchon häufiger 
derartige gemeinfame Berathungen ſtattgefunden hätten, will man auf der 
anderen eine „beſondere Entwickelungsfähigkeit der Reichsinſtitutionen“ 
durch denſelben documentirt erblicken. Nach der Reichsverfaſſung iſt der 
Reichskanzler allein verantwortlich für die vom Kaiſer im Namen des Reichs 
erlaſſenen Anordnungen und Verfügungen; die Chefs der Reichsverwal⸗ 
tungen ſind dem Reichskanzler demnach nicht, wie die Reſſortminiſter im 
preußiſchen Staatsminiſterium dem Miniſterpräſidenten nebengeordnet, ſon⸗ 
dern untergeordnet. Nur inſofern fie auf Grund des Stellvertretungs⸗ 
geſetzes ohne jedesmaligen Recurs an den Reichskanzler ſelbſtſtändig handelnd 
auftreten, haben ſie auch für dieſe Handlungen mit eigener Verantwort⸗ 
lichkeit einzutreten. Im Uebrigen aber ſtehen die Reichsreſſortchefs bei ihren 
Vorſchlägen und Anträgen lediglich dem Reichskanzler gegenüber und ber: 
kehren mit demſelben durch Vermittelung der Kanzlei des Reichskanzlers. 

Das Attentat auf den Kaiſer von Nußland iſt das dritte, welches gegen 
denſelben verſucht worden iſt. Am 16. April 1866 hatte ein verkommener 
Edelmann, Dimitri Karakaſoff, einen Mordverſuch gegen den Kaiſer 
unternommen, der mißlang. Die Unterſuchung gegen Karakaſoff ergab, 
daß eine weitverzweigte Verſchwörung mit dem Attentate in Zuſammenhang 
geſtanden. Fünfunddreißig Mitſchuldige Karakaſoff's, der hingerichtet wurde, 
wurden zu langen Kerkerſtrafen und Deportation verurtheilt. Im folgen⸗ 
den Jahre, als Kaiſer Alexander die Pariſer Weltausſtellung beſuchte, 
feuerte am 6. Juni ein polniſcher Flüchtling, Anton Bereszewski, während 
einer Spazierfahrt im Boulogner Waͤldchen einen Schuß auf den Kaiſer 
ab, ohne ihn jedoch zu treffen. Bereszewski wurde von der Pariſer Jury 
zu lebenslänglicher Deportation verurtheilt und ſtarb in Neu⸗Caledonien. 

Wie völlig unterwühlt die Zuſtände im nordiſchen Reiche ſind, iſt aus 
unſeren heutigen Mittheilungen unter „Rußland“ zu erſehen. Die revo⸗ 
lutionäre Bewegung recrutirt ſich aus den beſten Schichten der Geſellſchaft. 
So wurden, wie die „Preſſe“ mittheilt, anläßlich des Attentates auf den 
General Drentelen erſchreckliche Enthüllungen gemacht. Unter den am 
meiſten Compromittirten nennt man den Sohn des früheren Ge: 
hilfen des ermordeten General-Adjutanten Meſenzoff, ferner 
einen Neffen des Stadthauptmanns und die dem Hofe ſehr nahe ſtehende 
Gräfin P. Die Unterſuchung wird ſehr geheim geführt. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Anſtalten Beſtellungen auf die A welche . Monts 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Man ſchreibt aus Moskau, die ruſſiſche Regierung habe den dortigen 


nehmen, um ſich dann auf einige Zeit nach Ober⸗Italien zu begeben, 
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Donneretog, den 17. WI 1879, 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
N 


Panſlaviſten, welche die Abhaltung eines großen Slaven⸗Congreſſes 
in Moskau planten, die Bewilligung hierzu verweigert; es herrſche deshalb 
momentan im Pauſlaviſtenlager große Entrüſtung. Der Congreß ſoll nu 
trotz des Verbots abgehalten werden, und zwar außerhalb der Grenz 
Rußlands, in — Belgrad. Man ſei im Begriffe, zur Conſtituirung eines 
Vorbereitungs⸗Comites (pred waritjelnyj komitet) zu ſchreiten, und es ſeien 
darüber zwiſchen Moskan, Prag und Belgrad lebhafte Unterhandlungen 
bereits eröffnet worden. Das Vorbereitungs⸗Comite ſoll aus vierzig Mit⸗ 
gliedern beſtehen, und es ſollen alle flaviſchen Nationalitäten darin ihre 
Vertreter haben. Die Einberufung des Congreſſes ſei auf den 18. Mai 
d. J. anberaumt worden. 1 7 

Wie die officiöſe „St. Peterburgskija Wjedomoſti“ („Petersburger 
Zeitung“) vom 11. d. berichtet, ſoll ſich die ruſſiſche Regierung bereit er⸗ a 
Härt haben, unter wichtigen politiſchen Bedingungen die Provinz Kul dſcha 
an China abzutreten. Auch habe Rußland auf die beabſichtigte Expedition 
nach Merb verzichtet. a 

In Italien fährt man fort, über den eigentlichen Zweck der gegenwär⸗ . 
tigen Anweſenbeit Garibaldi's in Rom die ſeltſamſten Gerüchte zu verbrei⸗ 5 
ten. In ſolchen Kreiſen, die ſich rühmen können, bei hochpolitiſchen In⸗ 
triguen Mitwiſſer zu ſein, heißt es — wie eine Römiſche Correſpondenz de 1 
„K. Ztg.“ allen Ernſtes verſichert — Oeſterreich werde demnächſt durch die 
Entwickelung der orientaliſchen Verhältniſſe in eine Lage kommen, die ihm 
die Vertheidigung feiner Südgrenze erſchwert, und Garibaldi ſei in Rem, 
um vorerſt eine Anſammlung getreuer Italianiſſimi und dann eine Expe⸗ 
dition zu organiſiren, welche, ſcheinbar nach dem Orient, in Wirklichkeit nach 
dem Trentino gerichtet ſein und die Erwerbung dieſes Gebietes für Italien N 
zum Zwecke haben würde. Solches ſagen — bemerkt jene Correſpondenz 
ſchließlich — einzelne Leute, die ſonſt wohl tief in manche Dinge geſchaut 
haben; ob unſere Leſer es glauben wollen, das mögen ſie mit ſich ſelbſt 
abmachen. 13 

Allen dieſen und ähnlichen Vermuthungen tritt indeß die „N. Z.“ oder 
vielmehr deren ſonſt ſehr zuverläſſiger Römiſcher Correſpondent mit d 
Verſicherung entgegen, daß Garibaldi in keinem Falle eine kriegeriſche Exp 
dition befehligen werde, wogegen freilich die Wiener „Preſſe“ wenigſten 
das conſtatiren zu können glaubt, daß Garibaldi mit dem ſogenannt 
Comite für Trieſt und Iſtrien in Verkehr ſteht. Das letztgenannte Bla 
will außerdem wiſſen, Garibaldi werde vorerſt ſeinen Aufenthalt in Alban 


er den größeren Städten einen Beſuch abſtatten und ſich ſchließlich in ei 
kleines Städtchen oder Dorf Piemonts zurückzuziehen gedenke 


In Frankreich macht in dieſem Augenblicke nächſt der Petitionspropa 
ganda gegen die Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze die Frage am meiſten v 
ſich reden, ob Blanqui bei der am 20. April in Bordeaux ſtattfindenden 
Stichwahl ſiegen werde oder nicht. Wie man weiß, befindet ſich der ge 
nannte radicale Conſpirator in Folge eines gerichtlichen Urtheils wegen des 
von ihm am 31. October 1870 angeſtifteten Putſches [heute noch hint 
Schloß und Riegel und kann deshalb nach den beſtehenden Geſetzen n 
gewählt werden. Die Ultraradicalen wollen dieſes Hinderniß nicht gelte 
laſſen; fie gehen von der ungeheuerlichen Idee aus, daß das Verdict ein 
Wohleollegmms die Autorität eines richterlichen Spruches über den Hau 
werſen könne, und daß das allgemeine Stimmrecht ſtärker ſei, als d 
Majeſtät des Geſetzes. Die leidenſchaftliche Agitation der unverſöhnlich 
Rothen für ihren alten Patriarchen wird durch die bonapartiſtiſchen J 
nale eifrig geſchürt, denen es zunächſt darauf ankommt, der Republik U 
gelegenheiten zu bereiten und ihr das Vertrauen ihrer conſervativen 
hänger zu entziehen. Mit einer wohl erklärlichen Spannung ſehen d 
in ganz Frankreich die Freunde wie die Feinde der gegenwärtigen Ordnur 5 
der Dinge dem Ausfalle der am nächſten Sonntag vorzunehmenden Wahl 
entgegen. g 5 5 5 

In England dauert der Strike der Kohlengrubenarbeiter von Durha 
noch fort, und es iſt auch ein Ende deſſelben noch nicht abzuſehen, ob 
ſich unter den Beſchäftigungsloſen bereits die Noth einzuſtellen begi 
Weitere Ruheſtörungen find indeß nicht vorgefallen. Zur Unterftü 
des Widerſtandes der ſtrikenden Londoner Maſchinenbauer gegen die I 
abſichtigte Herabſetzung der Löhne um 7½ pCt. wurde am Sonnabend i 
Hyde⸗Park eine Demonſtration abgehalten, an der ſich trotz heftigen Sch 
geſtöbers circa 10,000 Perſonen, meiſtens Mitglieder der verſchied 
Londoner Gewerkvereine betheiligten. Die Demonſtranten verſammelt 
ſich am Themſequai und zogen von da in geſchloſſener Ordnung 
Bannern und Muſik⸗Capellen nach dem Hyde⸗Park, wo unweit des Pla 
wo einſt der „Rehormers Tree“ geſtanden, ein Meeting unter dem Vi 
des Herrn J. Burnett, des Secretärs des amalgamirten Verbandes 
Maſchinenbauer, abgehalten wurde. Die zur Annahme gelangten Reſo 
tionen erklärten die beabſichtigte Lohnherabſetzung für eine Ungerechti 
und drückten den Entſchluß aus, derſelben bis zum Aeußerſten Wide 
zu leiſten. 

Aus der Capſtadt wird unterm 25. März (per Telegraph von Made 
gemeldet: Die Weiber und Kinder des Zuluhäuptlings Ohams (Cetew 
Bruder), welcher ſich den Engländern unterworfen hat, ſind im Lag 
Oberſten Wood angekommen. Oham behauptet, die Zulu⸗Armee 
demoraliſirt und Cetewayo außer Stande, eine hinreichende Stre 
macht auf die Beine zu bringen. Sekukuni ſoll, wie es hei 
ſehr kühn werden, in Folge deſſen wahrſcheinlich ein Theil de 
aus England ankommenden Verſtärkungen nach der Grenze ſeines 
bietes geſandt werden wird. Was den letztgenannten Häuptling anle 
ſo glaubt man überhaupt, daß es von großer Bedeutung iſt, daß 
Trausvaal die alten Feinde Sekukuni und Mapoch verbündet habe 
gegen die Weißen gemeinſam den Schild zu erheben. Mapoch iſt ein k 
Matebelen-Häuptling, der zwar nur über kaum tauſend Mann Bewaf 
verfügen kann; aber feine Krieger find viel tapferer und kriegsluſtig 
mordſüchtiger als die Baſſuto, fo daß fie der Transvaal-Regierung en 
Schwierigkeiten bereiten können. Er ſelbſt wohnt auf einem uneinn 
baren Felſenberge völlig ſicher. — Der „Times“ wird aus der Cap 
vom 25. v. Mts. gemeldet: Oberſt Wood iſt von einer höchſt erfolg 
Expedition in das Gebiet Oham's zurückgekehrt. Tauſend Männer, 
und Kinder wurden durch 50 Meilen feindliches Gebiet unbehelligt N 
pottirt. Britiſcherſeits find keine Verlufte zu melden; etliche Zulus wu 
erſchoſſen. ' 5 39 

Der Häuptling Umbelini, welcher am 12. März den Ueberfall am To 
fluſſe ausführte, iſt kein eigentlicher Zulu, ſondern ein Zwazi, der 2 
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Hand mit den Engländern herumgeſchlagen. 
er in gar keiner Verbindung mit Cetewayo ſteht. 


nungsvoller; denſelben zufolge wünſchte Vakub Khan den Frieden und 


f Khugiami⸗ Häuptlinge gleichfalls ihre Unterwerfung einreichten und in 
PDP ſchellalabad erwartet wurden. Ein ſpäteres Telegramm meldet jedoch, daß 
PYakub Khan die Unterhandlungen abgebrochen habe und die afghaniſchen 
* Truppen zwiſchen Dſchellalabad und Kuſchi ſich concentrirten. Es liegt 
8 auf der Hand, daß dieſer Zuſtand der Dinge nicht länger fortdauern kann 
And unſere Truppen zu einer beſtimmten Action ſich entſcheiden milffen. 


Lieferung von Laſtthieren ſind durch deu Ausbruch einer Viehſeuche ver⸗ 

N mehrt worden; es ift ein enormer Verluft an Kamelen zu beklagen und 
trotz aller Bemühungen den Verluſt zu decken eine Vermehrung der Schwierig⸗ 
keiten zu conſtatiren. Es handelt ſich jetzt nicht mehr um die Frage, ob 
Halub Khan die Unterhandlungen abſichtlich hinausgezogen habe, wohl aber 
** darum, daß mit aller Energie der Verſuch gemacht werde, eine gewaltſame 


Liofſung der Frage herbeizuführen.“ 
Br = Berlin, 15. April. [Erklärung Sachſens in Ange: 
legenheit des Gütertarifweſens. — Haltung Baierns 


in dieſer Frage. — Correctionsplan der Unterweſer. — 
Rückkehr der Mitglieder der Peſtunterſuchungs-Com⸗ 
N miſſion.] Ueber die verſchiedenen Anträge, welche im Bundesrathe 
bezüglich der Regelung des Gütertarifweſens auf den deutſchen Eiſen⸗ 
buahnen geſtellt beziehungsweiſe angenommen worden find, iſt ander: 
weit ſchon berichtet worden. Unbekannt iſt dagegen bislang folgende 
Erklärung des k. ſächſiſchen Bevollmächtigten geblieben: 

„Die kgl. ſächſiſche Regierung könne zwar der in dem Antrage ausge: 
ſprochenen Anſicht, daß die geſetzliche Feſtſetzung der Tarifmaßregeln dem 
Reiche zuſtehe, in dieſer Allgemeinheit nicht beipflichten, wolle jedoch der Be⸗ 
rufung eines außerordentlichen Ausſchuſſes behufs der verſuchsweiſen Aus⸗ 
arbeitung eines Geſetzemwurfes über das Gütertarifweſen unter der in dem 
würtembergiſchen Antrage enthaltenen Vorausſetzung (daß den Anſichten der 


einzelnen Regierungen über Grenzen und Umfang des Geſeßos nicht prä⸗ 
judicirt werde) nicht entgegentreten.“ 


Der k. baieriſche Bevollmächtigte enthielt fich im Hinblick auf die 
Baiern durch die Verfaſſung gewährten Reſervamechte der Aoſtimmung. 
Bekanntlich erhält Baiern trotzdem eine Stimme in dem zu bildenden 
Sonderausſchuß, weil angenommen wird, daß Baiern das feſtzuſtelbende 
Tarifgeſetz dann auch für ſich acceptirem wird. — Hinſſichtlich der 
Koſten der Aufftellung eines Correctioneplanes der Unterweſer hat 
bekanntlich der Bundesrath auf Grund eines Antrags des Ausſchuſſes 
für Handel und Verkehr beſchloſſen, daß dieſe Koſten von Oldenburg, 
Preußen und Bremen gemeinfam zu tragen ſeien. Der großherzogl. 
oldenburgiſche Bevollmaͤchtigte erklärte, feine Regierung müſſe auch 
gegenüber den Ausführungen des Ausſchußberichts um jo mehr bei 
Br 49 Auffaſſung verbleiben, daß fie zur Tragung eines Theils der bier 
fraglichen Koſten rechtlich nicht verpflichtet jet, als der von den Com- 
miſſarien des Reichs in Ausſicht genommene Correctio nsplan weit 
7 über die ordentliche Inſtandhaltung des Fahrwaſſers hinausgehe. 
Außerdem wünſchte der Bevollmächtigte zum Pratokoll das Einver⸗ 
ſtändniß des Bundesrathes dahin zu conſtatiren, daß ülſer die Ver⸗ 


2 Haus Ehrenkranz. 
8 Roman von Hermann Hirschfeld, 

Er Erſtes Capitel. 

Eein Hurrah dem Moosbauer, dem Hothzeitssater für die Ch: 
hochzeit!‘ rief einer der ſtämmigen Altländer Burſchen, die ſich mit 
den geputzten Mädchen auf dem Plan vor dem blume igeſchmüͤckten 
Hochzeitshauſe hexumſchwenkten, den am Eingang poſtirtert Muſikanten 
mm, die jeden ankommenden Gaſt mit ſchmetterndem Tuch empfingen 
And der jungen Welt zum Tanz aufſplelten, bis der Geiſtliche an⸗ 
ſluangte, die Trauung der Tochter des Moosbauern mit dem Sohne 
seines reichen Nachbarn zu vollziehen, welcher Ceremonie ein feſtliches 
Mahl folgen ſollte. In rieſigen Keſſeln ſiedeten die Doryfmetzger, 
denen dieſe culinariſche Pflicht von Alters her oblag, drel Ochſen, 
denn es galt einige hundert Perſonen zu füttigen. Zu einer der 
feltenen „Eßhochzeiten“ im alten Lande ſtröͤmt die Verwandtſchaft von 
nah und fern herbei, denn insgemeln bilden, trog der Wohlhaben⸗ 
heit der Altländer, Topfkuchen und Kaffee die Tafelfreuden bei Ver: 
mählungen. 5 
1 ee es heute noch in jenem Landſtrich, der einige Meilen von 
Hamburg entfernt, durch ſeine Obſteultur als eine der Fauchtiammern 
Deutſchlands zu bezeichnen iſt, und noch firenger als in der Gegen⸗ 
wart hielt man ſich vor fiebenzig Jahren an die Sitten und Ge: 
brauche, die dem zum damaligen Churfürſtenthum Hannaver gehörigen. 
„Elbküſtenſtrich erb; und eigenthümlich waren, — denn die herbſtliche 
Sonne des Jahres 1808 beglänzte die hochzeitlichen Zurüſtungen 
auf des Moosbauern Hof, der ſich trotz der ſchweren, vom Drangſal 
der Franzoſenherrſchaft heimgefuchten Zeit, bis zu einer „Eßhochzeir.“ 


verſtiegen. 
55 Auch im Dorf Scharnrode lag ein Detachement franzöſiſcher Be: 
5 ſatzung unter Führung des Lieutenants Maubourg. Es waren Doug: 
niers zur Ueberwachung der Elbküſte des kleinen Gebiets beſtimmt, 
denn eben auf dieſer Strecke machte der Schmuggel engliſcher 
Waaren, trotz der Continentalſperre Napoleons, deren Uebertretung 
mit den ſchärſſten Strafen geahndet ward, den franzöſiſchen Behörden 
viel zu ſchaffen, und Hamburgs, der nahen Hanſeſtadt, reiche Kauf⸗ 
herren, waren eben die rechten Männer zu Unternehmungen ihre 
Mitwirkung zu leihen, die, wenn ſie glückten, ihnen nicht nur Ge⸗ 
winne ſicherten, ſondern zugleich geſtatteten, dem verhaßten Landes⸗ 
feinde einen Streich zu ſpielen; zu dem war die Lage dieſer Gegend, 
In der die Elbe ſchon einen ſeeartigen Anſtrich weiſt, mit ihren 
Buchten und von Einſchnitten durchbrochenen Deichen, den Schmugg⸗ 
llern beſonders günftig. die ſtets im Voraus von dem Eintreffen eng⸗ 
lſſcher Fahrzeuge unterrichtet waren, denen bie Tiefe des Stromes ge: 
fſattete, in der Nähe der Küſte unter dem Schutz der Nacht, Anker 
zu werfen. Daß weder die Mannſchaft, noch ihr junger Führer be⸗ 
ſonders gut bei den Bewohnern des Alten Landes angeſchrieben 
waren, ift ſelbſtoerſtändlich, heute aber ſchien die fröhliche Stimmung 
des hochzeitlichen Tages, die ſonſt gefiiſſentlich zur Schau getragene 
Abneigung des Volksſtammes, der ſich von jeher durch feine Anhaͤng⸗ 


/ TEEEATE TREE 
feindlichen Stammes. Umbelini mußte mit feinen pflichtung zur 
Anhängern in Folge einer Thronſtreitigkeit fliehen und erhielt von Cetewayo ) 
Wohnung im Grenzlande gegen Transvaal angewieſen, entzweite ſich indeß 
bald mit ſeinem Lehnsherrn, der einen Preis auf ſeinen Kopf ſetzte. Sir 
Bartle Frere verlangte von Cetewayo ſeine Auslieferung, da er ſich beſtän⸗ 
diger Räubereien gegen die Coloniſten zu Schulden kommen ließ. Cetewavo 
hätte dieſer Forderung wohl kaum Folge leiſten können, auch wenn er ge⸗ 
wollt hätte. Seit Ausbruch des Krieges hat ſich Umbelini nun auf eigene 
Es wird angenommen, daß 


Bezüglich der afghaniſchen Angelegenheiten ſchreibt der „Obſerver“: 
„Es iſt überaus unwahrſcheinlich, daß der gegenwärtige Zuſtand der Un⸗ 
klarheit, bezüglich des Fortgangs des afghaniſchen Krieges, noch länger an⸗ 
dauern kann. Die Nachrichten anfangs dieſer Woche lauteten etwas hoff: 


ſtand noch immer mit Major Cavagnari in Unterhandlung, während die 


Die Anforderungen an die Transport⸗ und Verwaltungsbehörden zur 


Jahr 1878 eine Mehreinzahlung von 1260,31 Mark. 
zahlungen haben ſich allerdings auch um 5995811 Mark vermehrt; 
es haben aber die Einzahlungen im Ganzen die Rückzahlungen um 


Uebrigen ſo ziemlich daſſelbe Bild, wie in früheren Jahren. 


lichkeit an fein Herrſcherhaus ausgezeichnet, gemildert! zu haben, 
denn man erblickte unter den geladenen und ungeladenen Gäſten 


der nationalen Tracht noch erhöhte. 
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Ausführung der Correcllonsplanes und zur Tragung 
ihrer Koſten durch den jetzigen Beſchluß des Bundesrathes kein Prä: 
judiz geſchaffen ſel. — Die wiſſenſchaftliche Commiſſion, welche zur 
Erforſchung der Peſtkrankheit bezw. zum Vorſchlag von Maßregeln zu 
ihrer Verhütung nach Rußland geſendet worden war, wird noch vor 
Ablauf dieſes Monats hier zurückerwartet. Urſprünglich war die Aus⸗ 
dehnung dieſer Forſchungsreiſe auf längſtens einen Monat berechnet 
worden, eine Zeit, welche nahezu auf das Doppelte ſich ausgedehnt 
hat. Die Mitglieder der Commiſſton, welche bis jetzt ſämmtlich trotz 
ſehr erheblicher Anſtrengungen ſich des beſten Wohlſeins erfreut haben, 
werden umfaſſende Berichte über ihre Berbachtungen erſtatten, welche 
der Oeffentlichkeit übergeben werden ſollen. 

Berlin, 15. April. [Die Zollprojecte. — Die Ber⸗ 
liner Induſtriebranchen zum Zolltarif. — Sparkaſſen⸗ 
weſen in Berlin. — Reform der deutſchen Rechtſchreibung. 
— Die Ruſſen im Auslande und die Reform⸗Liga in 
Petersburg.] Heute will man in Bremen über die Frage der 
Zuſchlagszoͤlle, durch deren Anregung der Abgeordnete Mosle ſich 
möglicherweiſe den Verluſt ſeines Mandates zugezogen haben wird, 
berathſchlagen, und übermorgen ſollen hier die von der Handels⸗ 
kammer zu Hamburg in ihrer Eigenſchaft als Vorort der Delegirten⸗ 
Conferenz deutſcher Seehandelsplätze einberufenen Vertreter der 
letzteren zu dem Zolltarife im Ganzen Stellung nehmen. Wahr⸗ 
ſcheinlich werden auch hier die von Herrn Mosle vorgeſchlagenen 
Differentialzoͤlle eine Hauptrolle ſpielen. Die Oſtſeeſtädte behaupten 
von denſelben, daß ſie ihnen viel mehr ſchaden als nützen würden, 
und Bremen und Hamburg erklären, daß ſie aller Vortheile ihrer 
Freihafenſtellung bei Einführung ſolcher Zölle verluſtig gingen. In 
Belgien und ſpeciell in Antwerpen ſcheint man durch den Plan des 
Kanzlers ſehr aufgeregt worden zu fein. Dort angeſiedelte deutſche 
Kaufleute klagen über die ſchwere Schädigung, die ſie in ihrer 
Stellung erfahren. Ob man wirklich in Belgien die Drohung des 
Abſchluſſes eines Zellbereins mit Frankreich wahr zu machen ſuchen 
wird? — Die vom Aelteſten⸗Collegium der Berliner Kaufmannſchaft 
eingeſetzte Sachverſtändigen⸗Commiſſton für gewerbliche Angelegen⸗ 
heiten hat von den Vertretern der einzelnen Induſtriebranchen Bericht 
darüber eingefordert, ob ihr Gewerbszweig eines erhöhten Zollſchutzes 
bedürfe und ob event. in welcher Art, reſp. in welchem Umfange der⸗ 
ſelbe bei einer weſentlichen Umgeſtaltung des Zolltarifs eine Schädigung 
erleiden würde. Dieſe Referate find jetzt beim Nelteſten⸗Collegium 
ſämmtlich eingegangen und werden der Beſchlußfaſſung der Sachver⸗ 
ſtändigen⸗Gommiſſion unterbreitet. Im großen Ganzen befürchten die 
Berliner Induſtriellen von dem Tartfentwurf eine erhebliche Schädi: 
gung ihrer Exportfähigkeit. — Wie der eben vom hieſigen Magiſtrate 
ausgegebene Bericht über die ſtädtiſche Sparkaſſe beſagt, hat ſich trotz 
der anbefriedigenden Lage, in welcher ſich der gewerbliche Verkehr be⸗ 
findet, doch kein Stillſtand in der Entwickelung der Kaffe im vorigen 
Jahrs eingeſtellt. Die erzielten Nefultate werden vielmehr mit Rück⸗ 
ſicht auf die geringen Etwerbsverhälmiſſe während des verfoflenen 


Jahres; als günſtig bezeichnet werden können. Beim Vergleich der 


Einzahlungen in den beiden Jahren 1877/8 ergiebt ſich für das 
Die Rück⸗ 


1,736,263 Mark überſtiegen. Das Steigerungsverhältniß: der zurück 


geforderten Beträge dürfte zu keinem Bedenken Veranlaſſung geben. 


Wenn auch die Zunahme der Rückzahlungen zum Theil ihre Usfachen 
in den ungünſtigen Zeiten finden mag, ſo iſt dach nicht zu übeuſehen, 
daß, je größer der Betrag der Geſammteinlagen des Publitunss iſt, 
deſto größer auch der Betrag der Rückzahlungen ſein wird. Wenn 
nun aber auch die Reſultate als verhältnißmäßig günſtig, bezeichnet 
worden ſind, ſo muß dabei doch nicht vergeſſen werden, daß am 
1. April 1879 ein revidirtes Statut, welches höhere Einzahlungen 
ermöglicht, in Kraft getreten iſt. Die Einzahlungen 8 50 

en 


einige franzöſiſche Douaniers⸗Uniformen, die das farbenprüchtige Bild 


„En: Hurrah dem Moosbauern“ — jubelnd ſchallte es aus hun ⸗ 
derten von Kehlen durch die Luft, die Muſik« blies eine ſchmetternde 
Fanfare dazu und ging dann in einen luſtigen Hopſer über, der die 
Jugend aufs Neue in Bewegung ſetzte, während der Gefeierte würde: 
voll, in befriedigtem Stolz vor ſich hinſchmunzelnd, durch die Reihen 
ſeiner Gäfte ſchritt. Höher, ausgelaſſener ſchwoll die Luft, als ob die 
Welt im Frühling ſei, und es nicht blutigen Krieg gäbe, und Not 
unde Elend, wohin Auge und Ohr ſich wende im deutſchen Vater⸗ 
land, und weit über deſſan Grenzen. 

In einiger Entfernung vom Tanzplatz, hinter einen breitſtämmigen 
Buche ſaß, auf einem ſchmalen Holzſitz eine Frau van etwa ſechszig 
Jahren. Sie trug den kurzen enggefalteten Wollenrock der Alt⸗ 
länderinnen, aber er war von ſchwarzer Fande und um ſo greller cen⸗ 
traſtirte das brandrothe Kopftuch, das nach der Land⸗Sitte das Haupt 
mit den ſcharf ausgeprägten, von Runzeln durchfurchten Zügen, um⸗ 
wand, das bei alten Frauen ſtets ſchwarz zu fein pflegte. 1 

Das war Altmariken, die „weiſe Fran“ der Gegend, eines Dorf: 
ſchulmeiſtars Wittwe, deren Tochtar, durch einen Hamburger Kauf: 


Unheil. 

Sie ſaß der Feſtlichkeit den Rücken zukehrend, aber nicht zu dem 
Treiden der Jugend wandte fie das Haupt zurück, — fie hatte es 
zu dem jungen etwa neunzehnjährigen Burſchen erhoben, der, eben⸗ 
fals durch den Buchenſtamm gedeckt, regungslos daſtand, auf das 
Getümmel ſtatrend, das ſich vor feinen’ Blicken entfaltete. Es war 
ein hübſcher Burſch mit gutmüthigen Zügen, aber ſo traurig ſah er 
darein, als ſei er gebannt aus der Froͤhlichen Kreis und Sang und 
Tanz ihm mißgönnt. a 

Die Muſik begann eine neue Weiſe, — ein tiefer Seufzer ent⸗ 
rang ſich des Jünglings Bruſt. 

Höher hob die Alte das Haupt, ein Ausdruck leidenſchaftlicher 
Liebe lag in ihrem Blick, den ſie auf den Traurigen richtete, als wolle 
ſie in ſeiner Seele Tiefe dringen. N i 

„Friede, — magſt Du nicht tanzen“, fragte fie, und ihre fonft 
fo herbe Stimme klang weich und mild, — „ich ſaͤh' Dich gern unter 
den Dirnen, — es iſt ja Luſt heut in Scharnrode und Jubel rings, 
ſelbſt der Franzmann bekommt fein Theil, — und Du — —“ 

Friedrich, nach der Abkürzung des Landes „Friede“ genannt, 
ſchüttelte das blonde Haupt. 

„Laß mich bei Dir bleiben, Großmutter“, ſagte er, „es wäre mir 
ohnedies lieber geweſen, hätte ich ruhig bei Dir in unſerem Gartchen 


5 1 
N So 
a 8 h DR . 
. R 

DRM 


fangsmonaten aller Quartale wird ein größerer Geſammt 
eingelegt, als in den übrigen Monaten. Jedenfalls erklärt ſich dies 
dadurch, daß viele Perſonen die quartaliter empfangenen Gehälter 
und Löhne und andere Einnahmen ſogleich zinsbar anlegen. — Wie 
jetzt definitiv feſtgeſtellt iſt, wird die 23. allgemeine deutſche Lehrer⸗ 
verſammlung am 3., 4. und 5. Juni in Braunſchweig tagen. Für 
dieſelbe iſt u. A. ein Vortrag angemeldet: „Schrift und Druck nach 
phonetiſchen Grundsätzen, mit Berückſichtigung der Etymologie 
und auf Grund des augenblicklichen Standes unſerer deutſchen 
Sprache bei der herrſchenden Verſchiedenheit der Anſichten und 
der überreichen Annerionen, welche aus den fremden Sprachen in die 
unſere übergegangen, iſt einer Regelung der Schriftform ein allgemein 
empfundenes Bedürfniß, und wäre die Ernennung einer Commiſſion, 
welche einen Entwurf auszuarbeiten hätte, hoͤchſt zeitgemäß.“ Mit 
der Löſung einer ähnlichen, allerdings etwas präciſer gefaßten Auf⸗ 
gabe hatte bekanntlich der preußiſche Cultusminiſter ſchon vor einigen 
Jahren eine Commiſſion von hervorragenden Sachverſtändigen berufen, 
deren Berathungen indeß zu einem eigentlich praktiſchen Reſultate 
nicht geführt haben. — Der Mordverſuch auf den Kaiſer von Ruß⸗ 
land wird nicht ohne Einwirkung auf diejenigen Maßregeln bleiben, 
welche man hier und in Oeſterreich⸗Ungarn gegen ruſſiſche und pol⸗ 
niſche Studirende zu ergreifen bereits begonnen hat. Es iſt That⸗ 
ſache, daß ſeit mehr als zwei Jahren, wo die nihillſtiſche Bewegung 
in Rußland größere Dimenſionen annahm, ein Theil der ruſſiſchen 
Jugend von ihren Eltern und Vormündern auf deutſche, reſp. öfter: 
reichiſche Univerſitäten geſendet worden iſt, um dieſelbe den Ver⸗ 
führungen der nihlliſtiſchen Propaganda zu entziehen. Der Erfolg 
ſoll in den meiſten Fällen den Erwartungen entſprochen haben, wenn 
auch hier und da die im Auslande, namentlich in England und der 
Türkei lebenden ruſſiſchen Socialiſtenführer ſich dieſer jungen Leute 
bedienten, um ihre Brandſchriften nach Rußland zu colportiren. In: 
deſſen wird in der hieſigen ruſſiſchen Colonie angenommen, daß biefe 
ſocialiſtiſchen Verbindungen nichts mit den Mordplänen jener Ver⸗ 
ſchwörer in Petersburg und den übrigen ruſſiſchen Städten gemein 
haben, die mit dem Revolver und dem Dolch das Leben der hohen 
Beamten und jetzt ſogar des Staatsoberhauptes gefährden. Hier wie 
in Wien wird man ſich begnügen, einige der von ſoclaliſtiſchen Theorien 
eingenommenen Hitzköpfe über die Grenze zu weiſen, aber ſchwerlich 
werden Auslieferungen an Rußland ſtattfinden, wenn nicht von den 
dortigen Behörden der Nachweis geführt werden ſollte, daß es ſich hier 
um ein wirkliches revolutlonäres Complot zum Umſturz des ruſſiſchen 
Reiches unter Bedrohung des Lebens feines Kaiſers gehandelt habe. 
So ſehr auch hier die Beſtürzung über das neue Attentat alle Schichten 
der Geſellſchaft ergriffen, ſo läßt ſich doch nicht verhehlen, daß in 
Kreiſen, welche die ruſſiſchen Zuſtände kennen, die Nachricht von dom 
Mordverſuch keine Ueberraſchung hervorgerufen hat. Man war auf 
beſondere Ereigniſſe gefaßt wegen der ſeit Wochen hier eirculirenden 
Details über weitverzweigte Vorbereitungen zu einer Reformbewegung, 
deren Grenzen allerdings nicht angegeben werden konnten. Mit an⸗ 
deren Worten, man fürchtete, daß die von ernſten und wohlmeinen⸗ 
den Männern in Rußland geleitete Reformbewegung in dem Augen⸗ 
blicke, wo ihre Forderungen präciſirt wurden, in eine Revolution um⸗ 
ſchlagen könnten. Wie gerecht die Forderungen dieſer Reformliga in 
Rußland find, muß ſelbſt der Petersburger Gorrefpondent der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ zugeſtehen. Trotzdem derſelbe in feinem neueſten Briefe 
annimmt, daß man in Rußland nur mehr mit dem Belagerungs⸗ 
zuſtande zu regieren vermöge und das Schreckenregiment mit der voll⸗ 
ſtändigen Vernichtung der oenfurirten Preſſe und den Verhaftungen 
zahlreicher Verdächtiger beginnen will, ſo kann er doch ſchließlich nicht 
umbin, einen kleinen Theil der Reformwünſche des | 
fest aufzuſtellen. Er ſagt in dieſer Beziehung: „Vor Allem find 
zwiſchen Juſuz und Verwaltung die richtigen Grenzen zu ziehen und 
die Fehler und Schwächen des Kriegsminiſteriums und des Miniſte⸗ 
riums des Unterrichts in Schulſachen gründlich zu beſaitigen. Das 
Unterrichtsweſen muß in eine andere Hand kommen. Tolſtoi's Prin⸗ 


wer weiß ob wir je wieden neben einander ſitzen werden in unſerer 
Gaisblattlaube, — mein Herz iſt ſchwer, Großmutter, — und nun 
noch ſchwerer, laß uns heimkehren.“ 

„Friede, Friede, — meinſt Du, daß ich vergnügt ſetz und Ergötzen 
ande am Klingklang?“ ſagte die Alte. „Aber ich konnte des Moos⸗ 
nern Einladung nicht ausſchlagen und dachte, das luſtige Treiben 
werde Dich zerſtreuen und aufheitern. Sprich nicht von Trennung 
jede, ich ertrags nicht, wenn ich denke, daß Du morgen ſchon, 
charnrode und die alte Großmutter hinter Dir haſt, dem tüstifchen 
eer Dein Leben zu vertrauen und Heilung zu ſuchen von dem 
Leid, das Dir die Anna angethan, die wetterwendiſche Dirne, meinem 
lieben Friede, meinem Enkelkinde, — eines Laffen halber. Iſt fies 
denn werth, daß Du den Platz rämnſt, It er's, der Burſch, der ſich 
Schiffer nennt, hinter dem ich aber etwas ganz anderes vermuthe? 
Gieb Acht, Friede, gieb Acht, es kommt noch der Tag, da Uebermuth 
beſtraft wird, auch Dein Tag kommt, und die Stolze — —“ 

„Nicht weiter, Großmutter“, unterbrach fie der Jüngling, „ſchelte 
mir die Anna nicht, fie iſt gut und treu; if es ihre Schuld, wenn 
fie nicht erwiedern kann was Friede Becker für fie empfindet, der 
vaterlofe, namenloſe Friede, der ſich glücklich preifen muß, daß ihn die 
Bauern ſeiner Großmutter willen nicht mißachten? Darum iſt es 
beſſer, ich gehe zur See, und werde ein tüchtiger Schiffer, der ſich und 
Euch Ehre macht, und ſuche zu vergefien, — wenn ich's kann.“ 

„Du biſt brav, Friede, und meinſt es gut mit jedem“, ſagte die 


e 


Alte, — „haft Du auch vielleicht für den Sponſtrer der Anna, für 


den Franz ein gutes Wort? Wohl Dir, daß Du das weiche Ge⸗ 
müth Deiner Mutter geerbt, ich —“ und ein wildes Feuer glühte 
in ihren Augen, — „ich, ſähe ich meine Liebſte in eines Andern 
Arm, gleichviel ob fie mich will oder nicht, — ich handelte anders.“ 

Sie hatte halblaut die letzten Worte hervorgeſtoßen, aber fie — 
waren dem Ohr des Enkels nicht entgangen. 

Er lächelte. „Kennte ich Dich nicht fo gut und lieb, Großmutter, 
ich könnte die Furcht theilen, die man vor Dir hegt, Dich zu be⸗ 
leidigen. — Nein, das Lamm bin ich nicht, für dad Du mich zu 
halten ſcheinſt. Ich hab's vor einem Jahr im Wirthshauſe dem Peter 
Wilders bewieſen, der ſich einen ſchlechten Witz über Anna Werner 
erlaubte, ich meine, er ſpürt's noch; aber bei dem Franz, ja da iſt's 
ein anderes, der hat fo etwas Feines, obwohl er nur ein itt, 
oder fein will, etwas Gutes und Offenes, — ich meine, man n Ihm 
gut fein und kann darum der Anna nimmer zürnen.“ 

„und Du haſt nicht Verdacht, daß hinter dem Schiffer etwas 
andekes ſteckt, — ein feines Herrchen aus Hamburg etwa, wie wir 
deren ſchon mehr verkleidet hler gehabt, die da des Schmuggels halber 
kommen und gehen. Wüßte ich nur Genaues, — es brauchte nur 
ein Wort — an den Lieutenant Maubourg, und Du märft eine 
gefährliche Nebenbuhlerſchaft los, und ich brauchte auf meine alten 
Tage nicht meinen Friede zu miſſen, mein einziges Glück, brauchte 
nicht unter Fremden zu ſterben, — Friede, Friede, meinſt Du, es 
koſtete mir ein Bedenken den glatten Burſchen zu opfern, — um 


ſizen koͤnnen, — zum letzten mal, Großmutter, ehe ich ſcheide, —] Dich zu behalten. Darf ich's?“ 


ettag 


ruſſichen Volkes 
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eipien und Einrichtungen haben gründlich geſchadet. Mit bloß 
nationalen Velleitäten iſt es nicht ee ae einem * 
Hochoffielöſen Rußlands über die Bedürfniſſe im eigenen Lande fo 
geurtheilt und nur in einem „Studentenproletariat“ die Quelle alles 
Uebels geſucht wird, wenn man bei dieſen Verſchwörern ein Regierungs⸗ 
programm vermißt und ihre Ausrottung mit Stumpf und Stiel ver⸗ 
langt, ſo iſt dies eine Procedur, die zum Heile führend ſelbſt in unſe⸗ 
ren ya Regionen nicht erachtet wird.“ 

erſchiebungen im diplomatiſchen Corps. ur Er⸗ 
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Ober- Präſidenten von Schleswig Holftein, als Geſchäftsträger ver⸗ 
cht auf die wichtigen Fragen, welche gegen⸗ 


theilt wo 0 ; 
wieſen weden amd nach verbüßter Strafe aus dem Reichsgebiete ae 


} n, fo lange in Polizeihaft zu behalten, bis die Voll⸗ 
erſorderſiher Ausweiſung mittelt Transports durch Einholung der event. 


che die am 


polizeilicher Detenti 3 \ r 

; ention derartiger inländiſchen, 
u Landespolizeibeboͤrde beſtraften 11 

f ng wegen Ueberweiſung an eine Beſſerungsanſtalt zulaſſig und gerecht: 
ertigt erſcheinen 


u 
Berbältnifien 


deutſchen Proteſtantenvereins 


© ren Proteſtantentag kommenden Herbft in Gotha ſtattfinden 


Darmſtadt, 13. April. [Die heſſiſchen Handelskammern 
ſind aufgefordert worden, ſich gutachtlich darüber zu äußern, in ce 
weit die Einführung der in dem neuen Entwurfe eines Zolltarifes 
ee Zölle gegen den ſeitherigen Zuftand wünſchenswerth 
beſon 95 Intereſſe der Induſtrie gelegen iſt oder nicht, und welche 
a eren Wünſche die Vertreter der einzelnen Geſchaͤftsbranchen in 
5 8 auf den neuen Zolltarif und die einzelnen Zollſätze haben? 

ntereffenten haben etwaige Wünſche, Bedenken und Anträge 


Der junge Mann hatte 
zärtlich den Arm um der Großmutter 
Nacken geſchlungen, jetzt zog er ihn zurück. 
„Ich könnte Dich nicht mehr lieb haben“, erwiederte er. „Meine 


ch] gleichfalls fein 
ſelber ſich nach der Hohenwart⸗Escapade den Leuten Ban 

enn 
aber den boͤhmiſchen Czechen gleich der paſſive Widerſtand damals 
ſchon viel mehr in Fleiſch und Blut übergegangen war, heute iſt es 
Seit Jahren ſchon geht es damit allmälig, 
Anſtandslos ſaßen 
ſie 1861 und 1862 im Reichsrathe, um denſelben 1863 ohne irgend 
einen triftigen Grund zu verlaſſen und ſeitdem nie wieder zu betreten. 
Aus dem böhmifhen Landtage ſchieden fie erſt im März 1867, als 
mit Beuſt's Antritt alle die Hoffnungen zu Waſſer geworden waren, 
. Da entdeckte Rieger das 
wunderſame böhmiſche Staatsrecht der Wenzelkrone: in den Prager 
Landtag aber gingen die Herren doch, als Potodi und Taaffe ihnen 
Nach Hohen⸗ 


ron EN EEE Ze r * 
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auf Abänderungen des Tarifs in kurzer Friſt bei den Secretariaten 
der Handelskammern einzureichen, wenn ſie in dem zu erſtattenden 
Gutachten berückſichtigt werden ſollen. 

Metz, 8. April. [Revanchebilder.] Die vor einigen Wochen 
von der hieſigen Pollzei angeordnete Beſchlagnahme von Etiketten mit 
ſogenannten Revanchebildern hat ihren Abſchluß vor dem Zuchtpolizei- 
gericht durch Verurtheilung der Fabrikanten zu je 100 M. Geldſtrafe 
gefunden. Die fraglichen Etiketten enthielten bildliche und ſchriftliche 
Darſtellungen, welche auf die Lostrennung Elſaß⸗Lothringens von 
Deutſchland hindeuteten und welche nach dem Urtheil des Gerichts 
für geeignet erachtet wurden, den Geiſt des Aufruhrs zu verbreiten 
und den oͤffentlichen Frieden zu ſtören. Die Nachforſchungen der Polizei 
nach ſolchen Etiketten, welche namentlich im Tabakshandel vorkommen, 


dauern fort. 5 
Deſterreich. 


2 Wien, 15. April. [Das Ende des paſſiven Wider⸗ 
ſtandes der Czechen.] Schon vor ſechs Jahren bei Beginn der 
erſten, jetzt abſchließenden Legislaturperiode des direct gewählten Reichs⸗ 
rathes ſagte Graf Clam⸗Martinitz: „für diesmal halte ich die Be⸗ 
ſchickung des Abgeordnetenhauſes noch auf; aber es kann mich meine 
Führerſchaft koſten!“ Nun was er nur für eine Seſſion durchzuſetzen 
vermeinte, daß iſt ihm allerdings für den ganzen Wahlturnus ge⸗ 
lungen — allerdings wohl weniger ihm als Rieger; denn bei den 
beiden feudalen Führern iſt es jedenfalls ohne bedeutende Schädigung 
ihres perſönlichen Anſehens bei der Bevölkerung nicht abgegangen. 
Die mähriſchen Czechen erklärten gleich im Herbſte 1873 nach der 
Wahlreform, für ſie ſei es mit dem paſſiven Widerſtande vorbei; die 


Jahre lang, grollend und widerwillig dem Machtgebote Riegers. 
Grafen Heinrich Jaroslaw von Clam = Martinitz aber 
alter angeſtammter Wahlbezirk fallen, da 


wie ein Schiffs ⸗Capitäͤn, der ſchwere Havarie erlitten. 


bei ihnen damit zu Ende. 
ſeit vorigem October aber ſichtlich rapid zu Ende. 


mit denen Belcredi's Amtszeit ſie erfüllt. 


im Herbſte 1870 dort wieder 


warts Sturz zur Majorität verholfen. 


erſt verließen ſie den Landtag im October 1871 definitiv. 


Politiker ganz abdiciren wollen! 
Wien, 15. April. 


Schweitzer am Sonnabend die Entlaſſung deſſelben aus der Unter: 
mee gegen Cautlonserlag bewilligt und wurde dieſe ſofort 
vollzogen. 


„Friede, Dir hätte ich fie abgetreten“, ſagte Schifferfranz herzlich. 
„Warſt Du nicht von Kindheit her der Waiſe Schutz und Freund? 
Anna hat Dir viel zu danken, und ſchlecht wäre, der ſie heimführt 


Großmutter war das nicht, die fo ſprechen konnte. Wie es moͤglich[ und Dir den Platz an feinem Heerde weigern wollte.“ 


iſt zu tödten, begreife ich, — wie als Deutſcher, einen Deutſchen dem 
Landesfeind verrathen, für den Sr 5 


Und am wenigften den Schifferfra 
halte ihn für ehrlich. chifferfranz, mag er fein, wer er wolle, ich 


„Ich traue keinem, der ſich Menſch nennt“, grollte Altmariken, Trauung.“ — „Komm in die Flur, 


zaußer meinem Friede. Meinſt Du vielleicht j 

Lieutenant Maubour ei vom n 

Kan 0 Ar ie ji Schickſal ſtets mit Roſenhänden 
e wohl di 

En m eſe tra 

hatte ſolche Augen, — und viel Un 
„Ich kenne die Geſchichte⸗ 

fi von einem franzöſiſchen €; 


an⸗ 
n Augen, in den feinen ſteht mancherlei. 
urigen Augen, auch Meta Chrenkranz, 


ſegen dazu, das arme Kind.“ 
unterbrach Friede die Alte. 


„Herrenreden, Herrenflauſen“, murmelte Altmariken, aber Friede 


Gedanken habe ich keinen Raum. drückte des Matroſen Hand und fagte: 


„Das iſt ein gutes Wort, Schifferfranz, ich werd's Dir gedenken. 
Aber zum Tanz iſt's zu fpät, — da kommt der Herr Paſtor eben zur 
— auch Ihr, Altmariken, wenn 


der] Ihr das geiftliche Kleid in Eurer Eigenſchaft nicht fürchtet.“ 


„Als Hexe meinſt Du, Schifferfranz?“ fragte die Alte ſcharf. 
„Nimm's zurück das Wort, ſoll ich Dir rathen. Herenbli dringt 


die ; . g 
reichen Hamburger Kaufmanns, deren Mädchen ich war, 1 08 Fuer die Stund and Namen bergen, möchtet Du, daß 


Franz lachte. „Nicht ſo grimmig, Großmutter“, ſagte er gut⸗ 


„Sie ließ] müthig, „wen kümmert die Hülle, wenn der Kern ſich nur als echt 


entführen, ta der harte Aendern 0 m dem Tode ihres Vaters bewährt. Ich hoffe Euch zu beweiſen.“ 


fügte, und erſt auf ihrem Todtenbette, feit W . 


ſich an Ehrenkranz, um ihm den So f 

gangene ruhen, Großmutter, die 3 e 25 DR 8 
Altmariken fehlen dieſer Gegenwart entrückt. ar Re Aber 
„ein harter Mann war Thomas Ehrenkranz, er wußte Air 
Knaben nicht zu nehmen, denn Henry, ſo hieß der Neffe mochte Ha 
fünfzehn Jahre zählen, als es hieß, des Oheims Strenge habe ihn 
eines leichtſinnigen Streiches halber, aus dem Haufe getrieb 
Jahren habe ich nichts gehört noch 

= der Reichſten Hamburgs fein, fagen fie, — aber hart und kalt 
wie er's war vor Jahren. Er hat einen einzigen Sohn und Erben 

D ob der ihm gleicht?“ : 
5 „An ehrenhafter Geſinnung denke ich, an Härte — nein!“ unter⸗ 

ha eine jugendfriſche Stimme die Worte Altmarifen’s, während ſich 
= gebräunte, aber fein geformte Hand auf Friede Beder'd Schultern 

egte. „Als Matrose hatte ich bet Beſtellungen meines Capitains, der 
für „Haus Ehrenkranz“ fährt, mehr als einmal Gelegenheit, Vater 
und Sohn zu ſehen und zu ſprechen“ 

„So?“ fragte die Alte gedehnt, den jungen Mann in der rothen 
Matroſenblouſe mit der blauen Jacke darüber, den getheerten Hut auf 
dem dunkelblonden Haupt, von oben bis unten meſſend, — 
junge Herr Ehrenkranz mag wohl etwas mehr denn zwanzig zäh 
juſt wie Ihr. Iſt's ein hübſcher Burſch!“ 

Schifferfranz lachte. „Nun, die Schönheit beſchwert ihn eben 
nicht“, erwiderte er, „aber gutmüthig iſt er, das kann ich bezeugen, 
lebt und läßt leben, und gönnt jedem fein Recht. Doch laſſen wir 
die Ehrenkranz, — warum kommſt Du nicht zum Tanz? Anna hat 
ſchon mehr als einmal nach Dir gefragt“, wandte er ſich zu Friede 

„Warum?“ 
von Scharnrode, 


Er faßte Friede's Arm und zog ihn mit ſich dem Haufe zu, Alt⸗ 


fiel mariken erhob ſich, den jungen Leuten zu folgen, fie bediente ſich beim 
Ber: Gehen eines Krückſtockes, mehr eine Gewohnheit, zum Theil um ihr 


Anfehen auch äußerlich auszuzeichnen, als aus Nothwendigkeit der 
Stütze bedürfend. 

Ein ſchmetternder Tuſch der Muſik hatte die Ankunft des Geiſt⸗ 
lichen verkündet; er begrüßte das Brautpaar und deſſen Eltern, — 
dann gab er ein Zeichen und ein Choral ertönte, unter deſſen Klängen 


geſehen von Ehrentranz, er fol ſich Alles in den Flur des Bauernhauſes drängte, der groß genug 


war, etwa vierhundert, freilich eng genug gedrängten Gaͤſten Raum 
zu bieten. 

Ein Tiſch mit weißer Decke behangen, zwei Kerzen und die heilige 
Schrift darauf, diente als Altar. Vor ihm ſtand ein Stuhl, für den 
Geiſtlichen beſtimmt, hinter ihm das Brautpaar, in der hochzeitlichen 
Tracht der Alten Lande, der Bräutigam in langem, ſilberknöpfigen 
Rocke und rother Weſte; die Braut in dem üblichen rothen Wollen⸗ 
rock, der die ſchneeweißen Strümpfe und die ſchwarzen Hackenſchuhe 
nicht verbarg, die weite Battiſtſchürze darüber; ein ſchwarzes Sammet⸗ 
mieder mit goldbrokatenem Bruſtlaß umſchloß die ſchlanke Büſte des 
Mädchens, von deren Hals eine dreifache Kette von Goldperlen bis 
zum Gürtel herniederhing, während das Haar vollſtändig von einer 


der enganliegenden Goldhaube verborgen ward, von der aus zwei Hörner 
len, aus rothem Wollenſtoff emporragten, die ſich aus einem Kranz bunter 


Blumen zu beträchtlicher Höhe erhoben. 

Die Muſik ſchwleg, Stille trat ein, — der Paſtor begann die 
Trauungsrede; freilich ſchweifte während der langen Ceremonie manches 
Auge in ſehnſüchtigem Verlangen ſeitwärts auf die langen, mit weißen 
Laken bedeckten Tiſche, noch freilich trugen ſie nichts, als die irdenen 
Teller und einige mächtige Kannen Anisſchnaps, die das Getränk der 


der Burſche ward roth, „nun, Du welßt, ich ſcheide] Feſttafel bildeten. Das nöthige Couvert mußte, und ſo iſt es noch 
habe die Papiere bei mir, alles Nöthige erledigt, heute der Brauch, jeder Gaſt, 5 in dem Ehrenzimmer 


und 7 
zürich ne in der Frühe fort“, erwiederte er, — „da iſt man nicht] anweſende Honoratioren, ſich felber beſorgen, wie auch an den Flur: 


zu Muthe. Und dann — Anna war ja verſorgt.“ 


tiſchen ein Glas für etwa zwanzig Trinker Genüge leiſten muß. 


REEL EEE ee 


Bevölkerung würde fie im Stiche laſſen, wenn fie auf fortgeſetzter 
Remitenz beſtänden: und ſie hatten Recht, in den Brünner Landtag 
wie in das „Schmerlingtheater“ vor dem Schottenthore in Wien zu 
gehen — denn den Einen, der ſein Mandat caſſiren ließ, den Grafen 
Egbert Beleredi, Bruder des Siſtirungsminiſters, wählten die Leute 
aber nicht wieder. In Böhmen fügten die Czechen ſich zwar noch ſechs 
Den 


Allein ſchon 1875 traten ein halbes Dutzend Jungczechen wieder ein 
und im September 1878 folgten ihnen auch die 81 Altezechen mit 
Rieger an der Spitze. Es iſt wohl ſo ziemlich unzweifelhaft, daß die 
Bevölkerung, die ſie ſo weit gedrängt hat, ſie im Herbſte zwingen 
wird, auch in den neuen Reichsrath zu gehen, wenn ſie nicht als 


[Affaire Schweitzer.] Nachdem die Unter: 
ſuchung nunmehr abgeſchloſſen worden iſt, hat das Landesgericht in 
Strafſachen auf das Einſchreiten des Vertheidigers des Dr. Leopold 


ee 
. 


| Frankreich. 

O Paris, 14. April. [Das Attentat auf den ruſſiſchen 
Katfer. — Die Propaganda für die Wahl Blanqui's. — 
Feier des Oſterſonntags. — Baulichkeiten. — Gounod. — 
Denkmal für Dupanloup. — Perſonalien.] Die Auf⸗ 
merkſamkeit iſt heute durch das neue, zu allem Glück verfehlte Atten⸗ 
tat auf den Czaren wieder gewaltſam von den inneren Ereigniſſen 
abgelenkt worden. Auch die Franzoſen, die ſich durch ihre Staats⸗ 
form gegen ſolche Kataſtrophen geſichert glauben, können dieſem aber⸗ 
maligen Beweiſe von der tiefgehenden Zerrüttung des ruſſiſchen Reichs, 
dieſen gehäuften Symptomen der großen europäifchen Krankheit gegen⸗ 
über nicht ganz gleichgiltig bleiben. Sie können jedenfalls daraus 
die Lehre ziehen, daß ſie wohl thun, im eigenen Lande die hier und 
da hervortretenden ultraradicalen Tendenzen niederzuhalten. Jetzt aber 
verrathen ſich dieſe Tendenzen wieder in der Propaganda für die 
Wahl Blanqui's, die immer größere Verhältniſſe annimmt. Der Er⸗ 
folg Blanqui's iſt nach und nach höͤchſt wahrſcheinlich geworden; in 
einer Wahlverſammlung zu Bordeaux, an welcher 4000 Wähler Theil 
nahmen, wurde die Candidatur des Gefangenen von Clairveaux mit 
Einſtimmigkeit angenommen. Es iſt immer dieſelbe Geſchichte: die 
Wahl Barodet's, welche die Umwälzung vom 24. Mai herbeiführte, 
hat keine heilſame Lehre gegeben. Wenn die Wähler von Bordeaux 
noch für eine Warnung empfänglich wären, ſo konnten ſie dieſelbe 
darin finden, daß die Flüchtlinge der Commune in Genf ein Mani⸗ 
feſt zu Gunſten Blanqui's nebſt einen Geldbeitrag zur Unterſtüzung 
feiner Candidatur an die „Revolution Frangaiſe“ geſandt haben. 
Aber auch dieſe Lection wird ſchwerlich etwas fruchten. — Geſtern, 
am Oſterſonntage, herrſchte ein äußerſt reges Treiben in der Stadt. 
Das kalte unfreundliche Wetter hielt die Pariſer nicht ab, ſich in dichten 
Schaaren zu Fuß und zu Wagen nach dem ſogenannten Pfefferkuchen⸗ 
markt an der Place du Tröne zu begeben, der alle Jahre am Oſter⸗ 
tag eröffnet wird. In dieſem Jahre iſt die Zahl der Schaubuden 
aller Art, der Theater, Menagerien u. ſ. w, u. ſ. w. noch größer, 
als gewöhnlich, und die foire aux pains d'épices dehnt ſich von 
dem genannten Platze bis über die Feſtungswerke aus, eine Strecke 
von mehr als zwei Kilometern. Die Beſucher zählen nach Hundert⸗ 
tauſenden und am Nachmittage war es unmoͤglich, ſich durch das Ge⸗ 
dränge einen Weg zu bahnen. — Auf dem Champ de Mars und 
den Abhängen des Trocadero iſt man eifrig damit beſchäftigt, die 
kleineren Pavillons in den Gärten abzubrechen. Die Arbeit iſt bei⸗ 
nahe vollendet, und bald werden nur die beiden großen Paläſte übrig 
bleiben. Mit dem Verkaufe der Baumaterialien, die bei dem Ab⸗ 
bruche gewonnen werden, macht die Regierung bisher nicht glänzende 
Geſchäfte; es geht alles zu Spottpreiſen ab. Morgen findet im 
großen Trocadero⸗Saale ein muſikaliſches Feſtival ſtatt, deſſen Held 
Charles Gounod iſt. Der Componiſt des Fauſt wird mit einem 
Orcheſter und einem Chor von 400 Mitwirkenden eine Reihe ſeiner 
Werke zur Ausführung bringen. — Nach dem Tode des Biſchofs 
Dupanloup hatte ſich ein Comite gebildet, welches ſich die Aufgabe 
ſtellte, Beiträge behufs Errichtung eines Denkmals für den ver⸗ 
ſtorbenen Prälaten zu ſammeln. Daſſelbe hat jetzt eine Summe von 
etwa 60,000 Fr. aufgebracht, und die Ausarbeitung des Monuments 
iſt dem Bildhauer Chapre übertragen worden. Es wird im Dome 
von Orleans auf dem Grabe Dupanloup's feine Stelle finden. — 
Die Blätter erzählen neuerdings, daß der Marſchall Mac Mahon nach 
Wien gehen wird, um der Feier der ſilbernen Hochzeit des Kaiſers 
Franz Joſef beizuwohnen. Seit vorgeſtern iſt der vierte Sohn der 
Königin Victoria, Prinz Leopold, in Paris. Er machte heute dem 
Präſidenten Grévy einen Beſuch. Seine Abreiſe iſt auf morgen 


feſtgeſezt. £ 
Rußland. 


[Ueber das Attentat auf den Kaiſer Alexander! bringt 
das Wiener „Tabl. bereits zahlreiche Details, welche bei der bes 
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die 


Wohl keiner der Zuhörer, kaum die Braut ausgenommen, zeigte 
ſich von der heiligen Handlung ſo ergriffen, als Anna Werner, die 
an der Seite Franzen's im Hintergrunde des Flurs ihr beiwohnte. 
Mehr als einmal drückte ſie ihr Tuch an die Augen, um die heißen 
Thränen zu ſtillen, die aus ihnen hervorquollen; aber daß dieſe 
Thränen keine Zähren des Seelenleidens, bewies das milde, beinahe 


glückliche Lächeln des fein geſchnittenen Mundes, ſo oft die Hand a 


des jungen Schiffers, und nicht ohne Abſicht geſchah's, die ihre 
berührte. 

Anna Werner, eine Pfarrerwaiſe, bei einer alten kränklichen Ver⸗ 
wandten in Scharnrode erzogen, war keine Schönheit zu nennen, 
aber ein Ausdruck der Anmuth und der Herzensgüte, eine Bildung, 
weit über jene Anſprüche erhaben, die man an ein Dorfkind ſtellen 
mag, gewannen ihr jedes Herz. Nicht der kleinſte Flecken trübte den 
Ruf des etwa achtzehnjährigen Mädchens, und ſelbſt ihre Neigung für 
Franz ward bei der Beliebtheit, die ſich der junge Schiffer während 
ſeines häufigen Aufenthalts in Scharnrode ſeit einem Jahre erworben, 
nicht mit gehäffigem Blick betrachtet. Man gönnte die jungen Leute 
einander gern. 

Der Segen war geſprochen, abermals ertönte ein Choral und 
unter den Klängen deſſelben zog die ganze Verſammlung an dem Geiſt⸗ 
lichen vorüber, der würdevoll mit halbgeſchloſſenen Augen auf ſeinem 
Seſſel Platz genommen. Nach ſeinen Verhältniſſen legt ein jeder ſeine 


Spende auf den Tiſch vor Sr. Ehrwürden, — „opfern“ nennt ſich 


dieſer Brauch, der ſich nach der Mahlzeit wiederholt, nur daß dann 
ſtatt des Pfarrers die Braut an dem Altartiſch ſißt, die Gaben, melſt 
in Geld beſtehend, in verdeckter Schüſſel zu empfangen, deren Ent⸗ 
hüllung eine beſondere Sonntagsfreude bildet. 

Schon trugen die Metzgerburſchen, von Dorfmädchen unterjtügt, 


die kräftige Rindfleiſchſuppe in rieſigen Kummen auf; große Fleiſch y- 8 


ſtücke, dicke Graupen und Roſinen ſchwammen darin, und jeder ſchöpfte 
mit ſeinem Löffel in den vor ihm ſtehenden Teller, um — war deſſen 


Inhalt geleert — von Neuem in die Schüſſel zu langen. Dieſem 


Hauptgang folgte das Suppenſtück mit gebackenen Pflaumen und 
bombenfeſten Mehlklößen, und die „Brautbutter“, von der jeder Gaſt 
ein Stück mit nach Hauſe nimmt, bildete den Nachtiſch des Mahles, 
während deſſen die verſchiedenen Kräfte, die für Sicherheit, Gaumen 
und Ohr der Gäſte thätig geweſen, die Runde machten und die 


Beutel derſelben in Contribution ſetzten, bis die Muſik das uralte 1 


Lied anſtimmte, vom leiſen Summen der Verſammlung begleitet: 
„Nu bringt de Brut de Gav hen, 
Denn jn hebt all wat eten!““ 

Der Geſang verſtummte, nur die Muſikanten ſpielten pflichtſchuldigſt 
weiter, denn die Reihen der am Haupteingang befindlichen Perſonen 
theilten ſich und ein neuer Gaſt betrat den Flur, einen Augenblick 
auf der Schwelle ſtehen bleibend, um das bunte Bild, das die Ber: 


ſammlung bot, zu überblicken, ehe er auf das Brautpaar zufcheitt, 


das ſich, obwohl ſichtlich widerwillig, bet feinem Nahen erhob. 
Der Kommende war in der dunklen Offigierduniform der fran⸗ 


) Bringt nun der Braut die Gabe hin, denn Ihr habt nun gegeſſen. 
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kannten Senſallonsluſt des genahnten Blaltes 
ſicht aufzunehmen find. Das „Tgbl.“ ſchreibt: 


„Der Attentäter, ein blond ausſehender Mann in den Dreißigerjahren, 
von hoher Statur und auffallend ſchönen Geli Pagen, die ſchon allein 


freilich nur mit Vor⸗ 


gegen eine ruſſiſche Abkunft ſprechen, wurde zehn Minuten nach verübtem 
ttentate von einem „Kwasnik“ (Verkäufer des ruſſiſchen Nationaltrankes 
„Kwas“ genannt) ergriffen und nach einem hartnäckigen, mehrere Minuten 
andauernden Kampfe zu Boden geſchleudert, worauf die herbeigeeilten Goro⸗ 
dowojs ihn in die nächſte „Budka“ förmlich forttrugen. So viel bis jetzt 
bekannt geworden, ſoll der Attentäter ein entlaſſener Offizier, zuletzt als 
Civilbeamter angeſtellt geweſen ſein. Man behauptet, er ſei aus dem 
Gouvernement von Warſchau gebürtig und polniſcher Nationalität, was 
übrigens noch nicht endgiltig feſtgeſtellt iſt. Er ſoll ſich erſt ſeit kurzer Zeit 
in Petersburg aufgehalten haben. Der Unterſuchungsrichter, von zwei 
beeideten Dolmetſchern unterſtützt, bedient ſich beim Verhöre der franzöſiſchen 
Sprache, konnte aber bis jetzt ſo gut wie gr nichts aus dem Attentäter 
herausbringen. Nur einmal ließ er ſich zur Aeußerung herbei: „Was wollt 
ihr? Ich darf nicht reden.“ Aus einem Streifen Papier, den man in der 
Taſche des Attentäters fand, ſoll aber unläugbar hervorgehen, daß ein 
Complot beſtehe, dem keineswegs nihiliſtiſche Ziele zu Grunde liegen. Man 
hat auch im Laufe des Nachmittags 170 Verhaftungen in allen Gouver⸗ 
nements des Reiches vorgenommen, wovon ein großer Theil auf die 
Weichſel⸗ Gouvernements entfällt. General Drentelen ſoll ſchon vor acht 
Tagen auf die Spur einer weitverzweigten Verſchwörung gekommen fein, 
die mit dem Nihilismus nichts gemein haben ſoll. Es verlautet auch, daß 
der Belagerungszuſtand über acht Gouvernements verbangt werden ſoll. 
[Ruſſiſche Zuſtände.] Aus der nordruſſiſchen Gouvernements⸗ 
ſtadt Archangelsk wird dem Petersburger „Nowoje Wremja“ be⸗ 
richtet, daß am 10. d. der dortige Polizeimeiſter Piotrowski in 
ſeiner eigenen Wohnung erdolcht aufgefunden wurde. Neben der 
vollig erſtarrten Leiche lag ein Zettel folgenden Inhalts: „Du warſt 
ein Pole, den hieher verbannten Polen gegenüber aber ärger, wie der 
grauſamſte ruſſiſche Henker! Werde hin, Du Hund, denn Du biſt nicht 
würdig, unter den Menſchen zu leben! Das Executiv⸗Comite.“ — 
Es wurde eine diesbezügliche ſtrenge gerichtliche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet. 
Hinſichtlich des in Moskau ermordeten Studenten Bairaſchefsky 
ſtellt ſich heraus, daß dem Morde ebenfalls politiſche Motive zu Grunde 


I nun und nimmermehr! Den armen Teufeln gebricht Macht 
ae Theil von dem, was Dane 


uszeitung erſchienen, die der Petersburger Gollegin 
b. D 5 Waffen⸗ 


gegen die beſitzende 


g f Betrugs angeklagte Lieferungs⸗ / 
Compagnie Gregor⸗Horwitz⸗Cahn wurde freigeſprochen. die u 10 — 
; Aplomb in Scene geſetzte Unterfuhung wegen der Armee-It f 2 
erium 2 } u ! mee⸗Unterſchleife der 
rten] lief ſich allgemach im Sande. Ein paar „kleine“ Diebe wurden zwar ge⸗ 
Der Faden, der nach 
Waſſer auf die Mühle 
Armee, die das 


liegen. Bei einer Schweſter der Mörderin, welche in Saraisk, einer fand ſich ſogar Aue d U a n naher, ia, es 
kleinen Stadt des Räſan'ſchen Gouvernements, verhaftet wurde, fand and ſi i eine Partei, die in der e zu ihnen überging. 
man gegen 150 Briefe compromittirenden Inhaltes. Anhänger mußten die Socialiften ſchon langſt im Offtziercorps be ben, 


In der Zeit vom 8. bis 11. d. haben in Kiew, wie von dort A 
dem „Odeßkij Wjeſtnik“ („Odeſſaer Bote“) geſchrieben wird, wieder 
nicht weniger als fünf Attentate ſtattgefunden, und zwar wurden 
zwei Attentate auf den Polizeimeiſter, General Tſchertkow, eines auf 
den Stadthauptmann H. Hübbenet und zwei auf höhere Polizei⸗ 
beamte verſucht, doch allemal ohne jeden Erfolg. Als nämlich nach 
den beiden Attentaten auf den General Tſchertkow der Stadthaupt⸗ 
mann von Kiew, H. Hübbenet, eine Anzahl Perſonen allerlei Standes 
und Alters verhaften ließ, bekam er, der Stadthauptmann, einen 
anonymen Brief, in welchem die Freilaſſung der Verhafteten verlangt, 
andernfalls mit dem Tode gedroht wurde. H. Hübbenet ließ ſich 
aber nicht einſchüchtern, ſondern nahm noch mehr Verhaftungen vor. 
Da erhielt derſelbe einen zweiten Brief, der kurz alſo lautete: „Sie 
ſind hiermit zum Tode verurtheilt. Das Executivcomite.“ Das bald 
darauf verſuchte Attentat iſt, wie geſagt, mißlungen. H. Hübbenet 
hat trotzdem um ſeine Entlaſſung gebeten 
Vor einigen Tagen wurde in Kiew ein junger Mann unter 
verdächtigen Umſtänden verhaftet. Sonderbarer Weiſe wurde er nicht ſofort 
unterſucht und entwaffnet. Unterwegs ſuchte er die Flucht zu ergreifen 
und ſchoß mit einem verborgen gehaltenen Revolver auf den Polizei⸗ 
Offizier, welchen er leicht verwundete. Ein Dwornik (Hausknecht), 
welcher auf der Stelle herbeieilte, ſchlug den Verbrecher mit einer 
Stange nieder, worauf das Volk ſich auf ihn ſtürzte und den Be⸗ 
wußtloſen auf die Polizeiwache ſchleppte, wo man außer dem Revolver 
noch einen langen Dolch bei ihm fand. 
In Archangel hat das Kriegsgericht unter dem Vorſitze des 
Generalmajors Morwinow über den Edelmann Bobochow, welcher 
einen Mordverſuch auf einen Gendarm gemacht hatte, Recht ge: 


* 


gelommen, daß 


da 
itgliedern mehrere Generäle und auch der Abt eines ee 


Wenige Tage nach dem mißglückten Attentat auf General Drentelen | 
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u“ 


zöſiſchen Douaniers, und nannte ſich Lieutenant Henry Maubourg, 
der Führer des Detachements der Küſtenbeſatzung, die in Scharnrode 
ihr Hauptquartier hatte. Der Lieutenant mochte die Mitte der Zwanzig 
wohl kaum erreicht haben, aber der dunkle, wenngleich nicht ſtarke 
Bart, das gebräunte Antlitz und vor allem, der beinah' finſtere Aus⸗ 
druck ſeiner Züge ließen ihn dem Alter vorangeeilt erſcheinen. Er 
hatte ſich keine Sympathie zu erringen gewußt, obwohl er geläufig 
deutſch ſprach und keiner ihn der geringſten Handlung der Unehren⸗ 
haftigkeit oder Ungerechtigkeit zeihen konnte, aber abgeſehen von der 
Abneigung, die dem deutſchen Landmann die Franzoſen⸗ und zumeiſt 
die Douaniersuniform einflößte, war es die Perſönlichkeit Maubourgs, 
die wie ein Alp auf Scharnrode laſtete. a 
„Ich komme“, nahm er das Wort, während die Muſikanten die 
Melodie des Gabenlledes weiter fpielten, „um Ihnen für den Antheil 
zu danken, den Sie meinen Leuten an Ihrem Feſt geſtatten, ich 


erren Touriſten, welche ſich in leichter Weiſe einen Ueber⸗ 
ögel reſp. anderweitige Thierwelt der Tatra und der um⸗ 
liegenden Gebirge verſchaffen wollen, werden auf Grund der v. Döller'ſchen 
Mittheilungen auf folgende Sammlungen aufmerkſam gemacht: 1) Palum⸗ 
vor. „Das iſt wahr Herr Lieutenant“, ſagte er in plattdeutſcher biniſche, gegenwärtig Belger Schulſammlung (Bela, Städtchen bei Kesmarh). 

Comitat Arva). 3) Rainer Schmeckſer 
esmarker Gymnaſiums. 5) Karpathen⸗ 


# 2 8 neue Jahrbuch des Ungar. Karpathen⸗Vereins, VI. 5 
hoffe, ſie betragen ſich der Gunſt würdig.“ Macht und Befugniß. Doch genug; was entſcheidet Ihr, holdes] bereits im Druck ſo weit vorgeſchritten. i i A 
Die Braut, ein echtes Landmädchen, war purpurroth bei der An⸗ Kind?“ wandte er ſich zu Anna. i fertig vorliegen. Es erſcheint nach wie vor in deutſcher und ungazilher 
rede des Offiziers geworden, auch der Bräutigam drehte, halb trotzig, „Gern käme ich Ihrem Wunſche nach“, erwiederte das junge] Sprache, von jebt 9 0 Ai nicht mehr Seite an Seite neben einander in 
halb verlegen, die Kanten feines Hutes; der Moosbauer aber nahm Mädchen, das zitternd dem Wortwechſel zugehört und deſſen Weiter⸗ Ungar eber 15 f b Tec? „ Ku! 15 
das Wort: „Es iſt heut ein Tag der Freude, Herr Lieutenant, wo gehen befürchtete, „allein ſelbſt dem Franz und Friede kann ich mein] und eim naberes ingeben auf den Inbalt bis ue (vollen, Eifkeikten nes 
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dieſe Spende im Ausdruck dieſes Dankes der Baut darzubringen — 
Lieutenant Maubourg iſt nicht reich und will ſein Glück erſt finden.“ 
Er zog bei dieſen Worten einen blitzenden Napoleonsdor aus der 
Taſche feiner Uniform und legte ihn auf den Gabenteller. — „Darf 
ich den Tanz mit der Braut eröffnen?“ fragte er dabei. 


Der Bräutigam blickte finſter und der Schwiegervater ſagte haſtig: 
„Mit Verlaub, das wäre wider Altländer Herkommen; die Braut 
gehört dem Bräutigam, die Frau dem Manne.“ 
Der Lieutenant blickte ſich ringsum — es ward ihm ſichtlich 
ſchwer liebenswürdig zu ſein, — in keinem Anilitz mochte er Sym⸗ 
. fiel auf Anna und die Wolke ſchwand von ſeiner 
Stirn; mit raſchen Schritten trat er zu dem jungen Mädchen, — 
unwillkürlich ballte Friede die Fauſt, die elaſtiſche Geſtalt des Schiffer⸗ 
franz richtete fi höher auf. „Und Sie Mademoiſelle?“ fuhr der 
Franzoſe fort, „haben auch Sie Grund mir einen Tanz zu verſagen.“ 
„Ja, Herr Lieutenant“, höflich, aber feſt klang Franzens Stimme, 
„Anna Werner hat mir und dem Friede Becker dort die erſten Tänze 
zugeſagt, und für den Nachſchub meine ich, haltet Ihr Euch zu gut.“ 
Von oben bis unten maß der junge Offizier den Redenden, unter 
den dunklen Brauen flammte es auf. „Seid Ihr der Vormund dieſes 
Mädchens, daß Ihr Eure Zunge für ſie leiht?“ fragte er. „Ich ſinde 
Euch ſehr keck, mein Freund, einem Ofſtzier Frankreichs gegenüber.“ 
„Nicht keck, Herr Lieutenant, kühn, der ganzen Welt gegenüber, 
handelt es ſich um mein Recht“, entgegnete Franz in demſelben Ton, 
„will Anna es uns kürzen, mag ſie Euch Eure Bitte gewähren.“ 


Von der hohen Tatra. 
8. Breslau, 15. April. Dem Vicepräſidenten des Ungariſchen Kar⸗ 
patbhendereins, Herrn Major v. Döller, verdanken wir folgende freundliche 
Mittheilungen: f Ä 
Alle Anſtalten zur Erbauung des neuen Schutzhauſes am Popperſee im 
Mengsdorfer Thale, dem großartigſten der ſüdlichen Tatra, find getroffen, 
und wird der Bau unverzüglich, ſo wie die Frühlingswitterung es Bee 
in Angriff genommen. Tatratouriſten, welche über das Mengsdorfer Thal 
hinauf nach der jetzt ſo beliebten „Meeraugſpitze 1 wollen, werden 
demnach nicht mehr im Freien am Popperſee zu übernachten brauchen. Zur 
Verbindung des Czorbaer Sees mit dem Popperſee werden die 
ebenfalls aus den Mitteln des Vereins, geebnet. Am Czorbaer 


x i ei 8 wird allen denjenigen, welche] im 
Herr v. Szent Ivanyi ein großes Hotel. Da 0 9 . 3 — der 
botanischen | rateur des Hauptortes des 


dort einmal verregneten, eine erheiternde Nachricht, ſein. In 


welches für die Freunde der öftlihen Tatrapartien (wie zum 
Paradiesgärtlein der Tatra am ſog. Drechſelhäuschen, 


nkt bietet und auch gute Hotels aufzuweiſen hat, 
baut Herr Vincenz Metze neben dem Bräuhauſe (die Deutſchen halten dabei 
gern im Vorüberfahren nach Javorina und dem Meerauge, nach dem Pie: 
ninenthal und dem rauſchenden Dunajer am rothen a Wohnungen, 
Park und elegante Bäder, das Ganze im Stile der Huß N en Anlage in 
Poprad. Noch näher an der öftlihen Tatra, aljo für Touriſten ganz beſon⸗ 
ders berechnet, bauen zwei andere Private „ähnlich, aber in beſcheidenerem 
Maßſtabe“ in Tatrahaza, zwiſchen Forberg und Rochus. An dem überwäl⸗ 


angenehmen Samme 


S den nebſt aller eden ee Auskunft und anderer dahin be 


zum grünen See mit | mund vorangeht. Fr 
dem ſagenhaften Karfunkelthurm, zur Alabaiterhöhle u. |. w.) einen ſehr] drücklich als eine „gute N bei follden Preisen, 


ewiß Vielen er⸗ 
che Inſtitut das 


v Comilaten zu berabgefckten Preisen abzugebe 3 Kron⸗ 
ern und Comitaten erabge U 2 n, erhellt aus der 
Morttafung nicht mit Eierheit, ob dies gleitfals für den Karpalhen⸗ 
Verein im ganzen Umfange gemeint fei. 

In Poprad rüftet ſich das biedere Sachſenpaar Vater und Mutter Huf 
(dieſen populären Namen haben ſie von uns Deutſchen bekommen und be⸗ 
halten) zum Empfange der Tatragäſte. Garten⸗ und mepkmungöbermaltung 

. üglichen Mühewaltung 
teifenden behielten ſie ih vor. Die Restauration über: 
ren ſchon zu piel wird, dem tüchtigſten Reſtau⸗ 
ipſer Sachſenlandes, welchem ein guter Leu⸗ 
von Döller bezeichnet dies in feinem Briefe aus: 
5 Wir verſtehen dies im arte 175 
uten, rechtſchaffenen Huß'ſ \ was befanntli 
den a 0 er officiell mit dem Namen Hußpark geehrten Bräu: 
lieblichen Blumenſchönheit (der Frau Mutter Huß 
herrlichen Tatraausſicht pam Lieb» 
uſterbilde 


Intereſſe der Re 
weil es ihren Ja 


Major 


hausgarten nächſt ſeiner e 
ärtlich gepflegtem Kleinod) und feiner. berrlihen. 
Iimgsaufertbe t der deutſchen Touriſten und Familien und zum 
der umgebenden Tatragaſtwirthſchaft gemacht hat. 


Mit zwei Beilagen. 
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Erſte 


ortſetzung.) 
der gegen ſie geſchmiedet wird, ber Kenntni {8 diejenigen, di 
beauftragt ſind, denſelben auszuführen. miß erhalten, ale biejenigen, bie 
großen Hebel, das 110 wen Rußland krankt an einem bekannten 
zes ut die Beſtechlichkeit und Unredlichteit. Ohne Beſtechlichkeit keine 
eit die ſahhesſed in devolo deten, Kae Ya Use kene Unzaftteden⸗ 
1 der dae . 
inter > en! ! 
Bene Wenn bie c Bil hat keinen größeren Feind als ſeine 


aulen Wurzeln aus i . . 
Bae wie en RR) nicht daran zu denken, daß ähnliche 


ern. Das politiſche Verſtändniß des ruſſiſchen Volles iſt 
e en Ruſſe faßt im Allgemeinen leicht auf und 
a 1 5 ie verdaut aten nicht Be 
üben „W Volt in der Hand von thatkräftigen und fana⸗ 
— Arten winden würde Revolutionen gebären, die wahrſcheinlich 


was bisher auf dieſem Gebiete geleiſtet worden iſt. 
————— . —— 


Provinzial-Zeitung. 


2 . 16. April. [Tagesberichtg 
7217 an den R B ken⸗ 
Verein“ h eichstag.] Der „Schleſiſche Baugewerke 
Petition Geh a Reichstag eine N ausführlichen Motiven begleitete 
Fabrikgeſetzes von d che folgende Forderungen enthält: 1) Trennung des 
zung der Arbeitsbn Er eigentlichen ee 2) allgemeine Einfüh⸗ 
Alter von 21 Ja cher für 8 ce Arbeiter (Geſellen) auch über das 
Grundlage der en hinaus; 3) Entwickelung des Innungsweſens auf 
unter obrigkeitlicher Arctiden Selbſtverwaltung und öffentlicher Befugniſſe 
der Innungsmit ii Aufſcht. 1 gehören ae bon Streitigleiien 
Uebergabe der glieder mit ihren eſellen und Lehrlingen, ſowie principiee 
nicht nur v gewerblichen Erziehung mittelſt der Lehre, — welche hierbei 
betrachten m, gewerblichen, ſondern auch vom moraliſchen Standpunkte zu 
Baufach ı ft; 4) Einführung der obligatoriſchen Meisterprüfung für das 
an 7 brigkeitlicher Aufſicht. — Dieſe Petition ſoll nunmehr 5 
ti e einzelnen Mitglieder des Reichstages geſandt Werden. — us 
nächſt b iven wollen wir einige bemerkenswerthe Sätze hervorheben. Zu⸗ 
Als eklagen die Motive die Scheidung in Arbeitgeber und Arbeitnehmer. 
Gelb erites Erforderniß für Erhaltung der Autorität und die Erziehung eines 
lin bewußten und ſtrebſamen Gewerbeſtandes ſei die Gliederung in Lehr: 
8 Geſelle und Meiſter, ſowie die corporative Selbſtverwaltung feſtzuhal⸗ 
he ieſe Gliederung habe man verlaſſen, weil man den Fabrikbetrieb 
Gd das Großgewerbe bei Berathung und Emanirung der gewerblichen 
N eſege als maßgebende Factoren hingeſtellt habe. Seitdem aber an Stelle 
Fachverbände und ihrer Selbſtordnung m irkung die 
er Fachverb hrer Selbſtordnn it geſetzlicher Wirkung d 
reiheit und Selbſtſtändigkeit des Individuums geſtellt worden, habe die 
eiſtungsfähigkeit des Gewerbes nachgelaſſen und das Gefühl der Standes⸗ 
ehre ſei immer mehr im Schwinden. Es ſei darum 20 nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn dem Handwerkerſtande der Zuzug aus beſſeren Ständen und 
gutunterrichteten Elementen des Bürgerſtandes fehle. Im Weitern führen 
die Motive aus, daß eine durchgreifende Wirkung der Arbeitsbücher im 
ſocialen und gewerblichen Leben nur erhofft werden könne, wenn dieſelben 
allgemein und ohne Unterſchied des Alters eingeführt würden. Es ſei 
irrthümlich geſagt worden, daß eine allgemeine Einführung der Arbeits⸗ 
bücher die Freiheit der betreffenden Perſonen zu ſehr beſchränke. Dagegen 
ſei anzuführen, daß die Neigung, ſich ſchrankenlos zu bewegen, nicht blos bei 
Perſonen unter 21 Jahren vorhanden ſei und im öffentlichen Intereſſe bekämpft 
werden müſſe, ſondern daß bei älteren Perſonen auf Grund beſtimmter aus⸗ 
ebildeter Willensrichtung die Neigung, die perſönliche Freiheit zur Geltung zu 
bein en, ebenſo, wenn nicht in erhöhtem Grade vorhanden fei, wie bei jüngeren 
onen, die doch häufig nur aus Unerfahrenheit fehlten. Aus der Erfahrung 


der Malice 
15 


Öffentlichen Intereſſe und zur Sicherheit des L 


Garantie leiſten. Es erſcheine deshalb nicht minder 
acer n. geboten, den ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betrieb ebenſo von der Ablegung einer Prüfun / 3 


dem Geſetz nicht mehr d Erziehung der gewerblichen Ar⸗ 
5 5 Leiſtungsfähigkeit in ſchreckenerregender Weiſe 
zu a Die durch die unbeſchränkte Gewerbefreiheit immer mehr 


ründen weder eine 


und petlonal erziehen, weil denfelben iſten Fallen die Sachkenntniß 
und das Interef e ſelben in den meiſten Fällen ch 5 


en +] Heute früh um 5% Uhr ver⸗ 
r Director des biefigen jüdiſch⸗theologiſchen 
) Herr Rabbiner Dr. Lazarus. er 
, zu den her⸗ 


cher mit einer ge⸗ 


er ſich erſt vor Eurem auf das Gebet eier 5 


talmudiſchen Ethik“ herausgab. Competente Fachmann F 


die muſterhaft 
dice ihn an uch 1 
h N rüh feinem 
ſegensreichen Wi iß. i go 

zͤglichen Wirken entriß. Seine treffli 
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Weh. — urſulinerinnen. — Katholiſche höhere Töchterſchule und 
ur eminar.] Mit dem heutigen Tage läuft der letzte, den in 
elend “en des früheren Urſulſnerinnen⸗Kloſters am Ritterplatz noch ver⸗ 
eee. chweſtern gewährte Termin bezüglich ihres Aufenthalts in dem 
die en Sebäube ab. Die Schweitern find angewieſen worden, ſpäteſtens 
ibende S age ihre Wohnung im Kloſter zu räumen, die bejahrte und 
ihrer P weiter Emanuela ausgenommen, welcher auch geitattet wird, 

ege eine Laienſchweſter zurückzubehalten. Den übrigen Urſuli⸗ 


nage zu Nr. 177 5 


ene 
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nerinnen find für den Fall, daß fie ihren Aufenthalt in Breslau noch weiter 
ausdehnen wollten, Wohnungen im früheren biſchöflichen Convict angewieſen 
worden. — Die katboliſche höhere Töchterſchule von Fräulein Holthauſen, 
verbunden mit Penſionat und Lehrerinnen⸗Seminar, welche die Schülerinnen 
und Penſionärinnen der geſchloſſenen Hedwigsſchule der Urſulinerinnen faſt 
in corpore aufgenommen hat, wird, wie man verſichert, nicht wie beab⸗ 
ſichtigt ſchon zu Oſtern, ſondern erſt zu Michaeli in die hierfür gemietheten 
Räume des Renard ſchen Palais an der Sandbrücke überſiedeln, welche Ver⸗ 
zögerung durch die contractlich ſtipulirien Miethsverhältniſſe bedingt wird. 
Die beſchänktlen Raumverhälniſſe des jetzigen Schullocals auf der Paradies⸗ 
ſtraße erheiſchen die Unterbringung mehrerer Klaſſen in einem Schul⸗ 
zimmer, 8 1 1 des Lehrplanes kaum zu überwindende 
Schwierigkeiten erwachſen 0 

1 5 [@terbetafen-Rerein.] Dem fünfzehnten Jahresberichte des Vor⸗ 
ſtandes des Sterbekaſſen⸗Vereins für Beamte der Breslau⸗Schweidnitz Frei⸗ 
burger Eiſenbahn entnehmen wir, daß am Schluſſe des Jahres 1877 dem 
Vereine 4529 Mitglieder angebörten. Hierzu traten im Laufe des verfloſſe⸗ 
nen Jahres 580 Mitglieder. Hiervon kommen in Abgang 81 Geſtorbene 
und 38 8 und Ausgeſchiedene, fo daß alſo ultimo 1878 dem 
Vereine 4990 Mitglieder, 461 mehr als 1877, angehörten. Da im Jahre 
1878 von 5071 Mitgliedern 81, alſo von 63 Perſonen eine ſtarb, betrug 
die Sterblichkeit 1,6 pCt. der Mitglieder, während ſie ſeit dem 15jährigen 
Beſtehen des Vereins durchſchnittlich pro Jahr 1,25 pCt., bei einem Todes⸗ 
falle auf 80 Mitglieder betragen hat. — Von den Geſtorbenen kommen im 
Durchſchnitt auf ein Jahr 35 Perſonen, die Zahl der ſeit dem Beſtehen 
des Vereins Geſtorbenen beträgt 520. An Sterbegeldern wurden für 81 
Sterbefälle (50 Männer, 31 Frauen) das ſtatutenmäßige Beerdigungsgeld 
von je 300 Mark mit zuſammen 24,300 Mark und ein Reſtbetrag für ein 
im Jahre 1868 geſtorbenes Mitglied mit 90 Mark gezahlt. — Zur Auf: 
bringung dieſes Betrages wurden von den Mitgliedern 51 Beiträge & 10 
Pfennige erhoben und 30 Sterbefälle aus den Beitragsüberſchuſſen gedeckt. 
— Der Verein hatte am Schluſſe des Jabres 1878 einen Kaſſenbeſtand 
von 9754 Mark 65 Pf., welcher außer den baaren Geldern in 1500 Mark 
Freiburger Prioritäts⸗Obligationen Lit. G., fo wie in einem Darlehnsbuche 
beſ e Bank zu Breslau über 3000 Mark, welche verzinſt werden, 
eſteht. 

Ir. 15 Socialiſten⸗Staat.“ Schauſpiel in drei Acten von Carl 
Wa ter.] Dieſer dramatiſche Verſuch, welcher die ſociale Frage behandelt, 
55 in Commiſſion bei der Leuckartſchen Sortiments⸗Buch⸗ und Muſikalien⸗ 

andlung (Albert Clar) erſchienen. 

r. [Ludwig Rainer.] Die Doppelconcerte der Tyroler Concertfänger: 
Geſellſchaft Ludwig Rainer und der Capelle des 11. Regiments unter 
Leitung des Capellmeiſters Herrn Theubert batten beſonders an, den 
5707 en ein zahlreiches Publikum in die Räume des Paul Scholtz'ſchen 

tabliſſements gelockt. Der rauſchende Applaus, welcher den einzelnen 
Piecen reichlich gezollt wurde, lieferte von Neuem den Beweis von der 
roßen Beliebtheit, deren ſich Ludwig Rainer mit ſeiner Geſellſchaft ſchon 
eit vielen Jahren beim Breslauer Publikum zu erfreuen hat. Trotzdem 
das Hauptintereſſe den Tyroler Gäſten gewidmet war, gelang es doch der 
tüchtigen Direction des Capellmeiſters Herrn Theubert, auch den Kräften 
der einbeimishen Capelle Geltung zu verſchaffen. Zu wünſchen wäre, daß 
bei weiterer Fortſetzung dieſer Doppelconcerte der Beſuch des Publikums 
ein ehenſo lebhafter wäre, wie in den erſten Tagen. 

* [Xelepbon-Eoneert.] Wie wir vernehmen, hat Herr Phyſiker Fuhr⸗ 
mann aus Berlin bereits die Einrichtungen getroffen, um morgen, Freitag, 
laute Telephonie im Stadtpark⸗Saale bekannt zu geben. Gleich wie 
durch den Phonograpben in intereffanter Meile Demonſtrationen von ge: 
nanntem Herrn bekannt gegeben wurden, dürfen wir auch hier auf höchst 
intereſſante a een rechnen, und glauben wir, dem Veranſtalter ein günſtiges 
Prognoſtikon ſtellen zu können. 

—B [Renovation der Sandkirche.] Nachdem Wande, Gewölbe, 
Pfeiler und Fenſter der Sandkirche im Laufe des vergangenen Sommers 
eine gründliche Renovation erfahren haben, werden jetzt die Altäre einer 
Renovation unterworfen, und zwar geſchieht dieſe allmälig — jedes Altar 
wird einzeln reſtaurirt — ſo daß eine Störung der ordnungsmäßigen An⸗ 
dachtzübungen, wie fie durch die Reſtaurirung des Innern der Kirche ſelbſt 
hervorgerufen war, nicht eintritt. Das freundliche Ausſehen des Innern 
des mächtigen gothiſchen Bauwerks gewinnt durch die Renovation der Altäre 
noch Lenz bedeutend, ſo wie es duch die Renovalion der Wände, Gewölbe 
und Fenſter an Lichtfülle ganz weſentlich gewonnen hat. 

„ITaubſtumme Mädchen.] Seit längerer Zeit hat ſich eine hieſige 
Dame, Fr. E. Lüdtke, Garveſtraße 21, 3. Etage, zur Aufgabe geſtellt, nur 
taubſtumme Mädchen zu beſchäftigen und zu tüchtigen Nätherinnen auszu⸗ 
bilden. Die armen Weſen, welche häufig der öffentlichen Wohlthätigkeit zur 
Laſt fallen, werden dadurch in den Stand geſetzt, thätige, für ſich ſelbſt 
ſorgende und tüchtige Handarbeiterinnen zu werden. Sie verfertigen unter 
der Leitung ihrer Meiſterin und moderniſiren eleganteſte und einfache Damen⸗ 
garderobe — Facon von 6 Mark ab ſowie jede Art Weißnäherei zu 
billigiten Preiſen; ihre Arbeit iſt fauber und dauerhaft, namentlich ſind ihre 
fertigen Kinderkleider von 4—6 Mark dem Damenpublikum zu empfehlen. 
Wir meinen, ein gutes Werk zu thun, wenn wir das betreffende Publikum 
auf die ſtill wirkende Einrichtung der Fr. E. Lüdtke zu Gunſten taubſtum⸗ 
mer Mädchen aufmerkſam machen. £ 

— en de Se Der Billardfabrikant Auguſt Wahsner hat in 
dem dicht an der Straße belegenen Vorgarten feines Grundſtücks, Berliner: 
ſtraße Nr. 31, zwei lebensgroße Löwen von Bronce aufgeſtellt, von denen 
jeder das Gewicht von 8 Centnern hat. Dieſe beiden monumentalen Kunſt⸗ 
werke ſind nach einem berühmten Modelle in München gegoſſen und von 
Herrn Wahsner dort angelauft worden. Die Löwen ſtehen auf zwei Piede⸗ 
ſtalen von Sandſtein, welch' letztere vom Hofſteinmetzmeiſter Bungenſtab 
in recht geſchmackvoller Weiſe angefertigt worden ſind. Das genannte 
Grundſtück mit ſeinem reizenden Vorgarten und Springbrunnen hat durch dieſe 
neue Verſchönerung ungemein gewonnen und gereicht der Berlinerſtraße 
ſehr zur 1 

B. ch. — [Die Promenadenanlagen auf dem Domplatze] erfahren 
gegenwärtig anerkennenswerthe Verſchönerungen. Die Raſenplätze, deren 
Gras nicht mehr die für gepflegte Anlagen erforderliche Gleichmäßigkeit 
zeigte und vielfach mit Eindringlingen aller Art durchwuchert war, werden 
durch Inquilinen des ſtädtiſchen Arbeitshauſes umgegraben, um neue Gras⸗ 
ſaat aufzunehmen. Aehnliche Verſchönerungen hat die Promenaden Ver⸗ 
waltung auch den übrigen Promenadentheilen der äußeren Stadt zugedacht. 

-[ Dampfſchifffahrt. — Waſſerſport.] Die Dampfer im Ober: 
waſſer, welche zweiſtündlich curſiren wollten, mußten bei dem Andrange ein 
5 5 Schiff einſtellen, ſo daß die Touren aan ide erfolgen konnten. 

ei warmer Witterung wollen dieſelben regelmäßig ihre Fahrten innehalten. 
— Auch die Dampfer im Unterwaſſer waren gut beſetzt. — Trotz der un⸗ 
ünſtigen Witterung am erſten und zweiten Feiertage wurden doch von 
altes des Waſſerſports mehrere weitere Touren zurückgelegt. So hatten 
am erſten Feiertage die Beſizer der Kähne „Sirene“ und „Welle“ eine 
Extrafahrt nach rt unternommen, wobei fie allerdings mit großen 
e zu kämpfen hatten. — Am zweiten Feiertage fuhr „Condor“ 
früh 8 Uhr, ungeachtet der nur ſchwachen Briſe, von bier weg und war 
3 Uhr Nachmittags in Ohlau und Abends 11 Uhr wieder hier. i 
= [on der Oder. — Schifffahrt. — Schleppdampfer.] Die 
Oder, welche in Folge der trockenen Witterung bedeutend abgefallen war, 
iſt wieder im langſamen Wachſen begriffen und zeigt bereits 2,66 m Pegel⸗ 
höhe in Ratibor. — Die Schifffahrt auf der oberen Oder hat in Ne 
gänzlichen Mangels von Kahnraum aufgehört, zumal der herrſchende Oſt⸗ 
wind die Anfuhr von Kähnen hindert und die Ziegelzüfuhr bei der nur 
eringen Bauluſt eine unbedeutende iſt. Die Kähne, welche bisher die 
iegelzufuhr beſorgten, werden zum größten Theile mit Deck verſehen, um 
ſo für die Einnahmen von Kaufmannsgütern in Oberſchleſien benutzt werden 
zu können und weitere Touren bis nach Berlin und Stettin zu unterneb: 
men. — Der Dampfer „Prinz Carl“ iſt mit drei Schleppkähnen hier ein⸗ 
ben pen welche ihre Ladung am ſtädtiſchen Packhofe löſchen; der Dampfer 
at ſofort ſeine Rücktour angetreten; die Kähne gedenken von hier Ladung 
nach abwärts zu nehmen. Nächſten Freitag wird der Dampfer „Glogau“ 
mit zwei Schleppkähnen bier erwartet. — Seit dem 11. d. Daten die 
hieſigen Schleußen mit Gerſte, Hafer, Mehl, Bandeiſen und Melaſſe bela⸗ 
dene Schiffe, 8 leere Fahrzeuge und 46 Boden Rundholz und Segelbäume. 
— Auf Anordnung der königl. Waſſerbau⸗Inſpection hierſelbſt ſoll in Zu⸗ 
kunft zur Sammlung ſtatiſtiſchen Materials über die Oderfrequenz eine 
1 75 Aufzeichnung aller von hier abgehenden und hier ankommenden 


üter erfolgen. j e 

g= [Feuer.] Heute ann 12% Uhr wurde durch einen Kellner 
auf der Woche Nr. 5 Feuer gemeldet; die Hauptfeuerwache wurde ſofort 
er Telegraph in 8 & etzt. Binnen 5 Minuten waren ſämmtliche 
ahrzeuge ae Brandſtelle, hinter dem Grundſtück Nr. 9 (Weidendamm), 


wo eine alte Weide brannte. In Folge des ſtarken Südwindes war das 


—B-ch.— 


i 


— Donnerstag, den 17. April 1879. 


dem Kreistage vorzuſchlagen, zu dem aus Anlaß 


im Gau zu befördern, Vorturner⸗Stunden für den Gau einzurichten. 
theilte den Gau in 3 Vorturnerbezirke ein; die Vorturner und Aſpiranten 


A r LE 


Grundſtück gefährdet; da der Baum ziemlich ausgebrannt war, wurde der⸗ 


ſelbe umgehauen 


* Polizeiliches. ] Geſtoblen wurden einem Kaufmann auf der Kloſter⸗ 
ſtraße 3 Stück Billardbälle, von denen der rothe und der gekreuzte mit den 
Buchſtaben B. F. gezeichnet find, einem Hausbeſitzer auf der Loheſtraße 


2 meſſingene Thürklinken und eine Blechſcheere, einem Reſtaurateur auf der 
Neuen Schweidnitzerſtraße ein ſchwarzer Tuchrock, einem Mufiler ebendaſelbſt 


ein Paar ſchwarze Bukskinbeinkleider, aus einem Grundſtück der Poſener⸗ 
ſtraße 2 Stück Hähne und 3 Stück Hühner, ſowie 2 Vorlegeſchlöſſer, einem 


Bewohner der Scheitnigerſtraße 6 Pfd. Butter und eine Quantität Heringe, 
einem Hausbeſitzer von der Heinrichsſtraße im bieſigen Centralbahnhofe im 


kette. In der Uhr befinden ſich die beiden Fabriknummern 2552 und 14,514. 
— Verhaftet wurden der Arbeiter B. wegen gewaltſamen Einbruchs in dem 
Grundſtück Schmiedebrücke Nr. 42 und die unverehelichte Marie K. wegen 


ie, beim Einſteigen eine goldene Eylinderuhr mit goldener Erbſen⸗ 


Diebſtahls. 


= Grünberg, 14. April. [Oſterfeſt. — Beitrag zur Errichtung 
einer Idioten⸗Anſtalt im Liegnitzer Bezirk. — Schleſiſche 


Tuchfabrik. — Gartenbau⸗Actien⸗Ge fer Nur in Ueber⸗ 
zieher und dicke Mäntel gehüllt, war es am 


ſterfeſt möglich, das Freie zu 
beſuchen. Beſonders am erſten Feſttage ſah man nur vereinzelte Spazier⸗ 
gänger den auswärtigen Vergnügungsorten zueilen; die Wirthe klagten 
bitter über die Leere der Säle. — Der hieſige Kreisausſchuß hat beſchloſſen, 
der goldenen Hochzeit 
unſeres Kaiſerpaares zu ſammelnden Fonds für eine Idioten⸗Anſtalt im 
Liegnitzer Regierungsbezirk einen Beitrag von 600 Mark zu bewilligen. — 
Kurz vor dem Oſterfeſt fand auf dem bieſigen Kreisgericht eine weitere 
Auszahlung von 6 pCt. aus der Concursmaſſe der Schleſiſchen Tuchfabrik 
ſtatt; im Ganzen haben die Gläubiger bis jetzt ca. % ihrer Forderungen 
gezahlt erhalten. — Die bieſige Gartenbau⸗Actien:Geſellſchaft hat ihr 
Actiencapital um 10 Actien à 300 Mark erhöht, ſo daß daſſelbe jetzt 15,000 
Mark beträgt. 


O Bolkenhain, 15. April. [Wirkſamkeit der Schiedsmänner. 
— Amtsgerichte. — Auszeichnung.] Laut amtlichem Bericht über 
die Wirkſamkeit der Schiedsmänner des hieſigen Kreiſes im Jahre 1878. 
wurden bei den Schiedsgerichten im genannten Jahre überhaupt anhängi 

emacht 356 Streitſachen, davon wurden durch Vergleich beendet 199, dur 

nahme der Klage erledigt 36 und an den Richter als unerledigt übers 
wieſen 121 Streitſachen. — In der am 12. d. M. ſtattgefundenen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde die Ausführung des hier zu erbauenden Amts⸗ 
gerichtsgebäudes dem hieſigen Zimmermeiſter Rüffer, als dem Mindeſtfor⸗ 
dernden, in Entrepriſe für die Totalſumme von 39,000 Mark mit 6 pCt. 
Abbietung zugeſprochen, und es begannen demzufolge heute Morgen auf 
dem Bauplatze, einer ſtädtiſchen Wieſe dicht neben dem evangeliſchen Schul⸗ 
hauſe an der Freiburger Chauſſee, die nöthigen Erdarbeiten. — Dem frü⸗ 
heren Gendarm, nunmehrigen Chauſſeezolleinnehmer Stadler, wurde am 
13. d. M. durch den königlichen Landrath Herrn von Löſch das Allerhöchſt 
verliehene Allgemeine Ehrenzeichen überreicht. 


Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

p. Breslau, 15. April. [Gauturntag.] (Fortſeßung.) Der Turm 
verein Oels hatte einen Antrag geſtellt, wonach nicht jährlich 2 Gauturn⸗ 
fahrten reſp. Feſte, ſondern nur eine Gauturnfahrt reſp. Felt veranſtaltet 
werden ſollte, und daß dieſes Feſt möglichſt zeitig den Vereinen des Gaues 
bekannt gemacht werde. Nach längerer Debatte darüber zog der Antrag⸗ : 
ſteller Oels den erſten Theil des Antrages zurück. Der zweite Theil, möge 
lichſt zeitig das Feſt den Gaumitgliedern bekannt zu geben, erlangte die 
Majortät. Der nächſte Punkt der Tagesordnung war die Frage, ob in 
dieſem Jahre eine Gauturnfahrt reſp. Feſt veranſtaltet werden ſolle? Sie 
fiel bejahend aus und erbaten die Vertreter von Wohlau, Bernſtadt, Frau⸗ 


ſtadt, Ohlau ſich, eine ſolche Fahrt für ihre Stadt zu befürworten reſp. 


hatten fie den Auftrag von ihren Vereinen, dahin zu wirken, daß das 


Feſt bei ihnen veranſtaltet würde. Unter den Städten, welche ſich ge⸗ 


meldet hatten, wurde Wohlau durch Majorität dazu auserſehen, und 
würde dieſe Gauturnfahrt, welche natürlich nur auf einen Tag 
berechnet iſt, auf Wunſch des Deputirten für Wohlau gegen Mitte 


Jun ſtattfinden. Der Turnverein Strehlen hat auch im Mai oder Anfan 


ni eine Fahnenweihe. Wahrſcheinlich werden ſich an dieſem Feſtacte auch 
mehrere Vereine betheiligen. Der Gauturnwart Herr Dr. Fedde hatte 
ſchon in dem Jahresberichte darauf hingewieſen, um das turneriſche Leben 


Er 


möchten alle 4 Wochen ſich gemeinſam in einer Stadt des Bezirks zuſammen⸗ 
finden, um einen Cyclus von Uebungen, welche vom Gauturnwart ange⸗ 
zeigt würden, fleißig zu üben. Die Anweſenden waren damit ganz einver⸗ 
ſtanden, nur wurde von einzelnen Deputirten doch bezweifelt, daß der 
Termin vierwöchentlich ein zu ſchneller ſei. Auch ſei der Koſtenpunkt 
I berückſichtigen. Der Schluß dieſer Debatte gipfelte in dem Be⸗ 
chluſſe, dieſe Anträge dem Gauvorſtande reſp. dem Gautnrurathe 
dringend an's Herz zu legen, die Geldmittel, welche von dem jetzt 
übenden Vorturner⸗Curſus übrig bleiben, ſollten dabei mit verwendet werden. 
Gegen 2 Uhr wurde der Gauturntag als geſchloſſen erklärt. — Für Nach⸗ 
mittag 3½ Uhr hatte der Kreisvertreter, Oberturnlehrer Rödelius, die 
Deputirten zu einem Mädchenſchauturnen in die neue Turnhalle am Leſſing⸗ 
platz eingeladen, und waren auch die Meiſten, ſowie auch Viele, die am 
dritten Feiertage früh zum Kreisturntage ſchon anweſend waren, er⸗ 
ſchienen. Für die Deputirten waren im großen Saale Plätze vejerbirt, 
die Eltern der Schülerinnen hatten auf der Gallerie Platz genommen. 
Unter den Klängen der Muſik marſchirten die Kleinen, (Elementar⸗ 
A bene in den Saal und ſtellten ſich zu Freiübungen auf, welche 
gut durchgeführt wurden, und von dem Fleiße der Lehrerinnen, größtentheis 
Handarbreitslehrinnen, zeigten. Hierauf folgte Geräthturnen, und nach 
einmaligem Wechſel kam nun ein Reigen an die Reihe, welcher durch ſeine 
Schrittweiſen und 1 allgemein befriedigte. Nach dem Schluſſe 
des Schauturnens fand eine 5 der Turnlehrerinnen und einzelnen 
Deputirten der Turnvereine, ſowie hieſiger Turnlehrer über das Mädchen⸗ 
turnen unter dem Vorſitz des Herrn Rödelius ſtatt. Um 7 Uhr fand in 
demſelben Saale ein Kürturnen der beſten Turner des hieſigen älteren 
Turnvereins ſtatt. Die Uebungen wurden vorzüglich dargeſtellt und war 
die Sicherheit und Ruhe, mit der dieſelben gemacht wurden, recht zu loben. 
Die anweſenden Deputirten, ſowie hieſige Freunde des Turnweſens werden 
gewiß die Ueberzeugung mitgenommen haben, daß in Breslau fleißig und 
rege geturnt wird. Nach Schluß des Kürturnens wurde ein gemüthlicher 
Abend im „König von Ungarn“ abgehalten. 


p. Breslau, 15. April. e e Nachdem die Anweſenden 
ihre Vollmachten abgegeben hatten, wurde conſtatirt, daß der Oberlauſitzer 
Turngau mit 17 Stimmen, der Rieſengebirgsgau mit 10, der Oberſchleſiſche 
Turngau mit 7, der Mittelſchleſiſche Gebirgsgau mit 7, der Neiſſer Turngau 
mit 6, außerdem Steinau mit 1, Hirſchherg mit 4, Jauer mit 1, Sagan 
mit 2, Schweidnitz 1, Frauſtadt 1, Namslau 1, Creutzburg 1, älterer Turn⸗ 
verein Breslau mit 6, Turnverein Vorwärts hier mit 5, III. Breslauer 
Turnverein mit 1, Guhrau 1, Liegnitz mit 3, Bernſtadt 1, Poln.⸗Liſſa 1, 
Wohlau 1, Neumarkt 1, Rawicz 2, Schmiegel 1, Kattowitz 1, Oels 1, Aka⸗ 
demiſcher Turnverein hier 1, Brieg 2, Ohlau 1, Strehlen 1, Conſtadt 1, 
Königshütte 1, der Turn⸗Ausſchuß hier incluſive der Kreisvertreter mit 5 
Stimmen vertreten waren. Vereine, welche weniger als 100 Mitglieder 
ſtark ſind, haben einen Deputirten zu ſenden, über 100 bis 200 2 Depu⸗ 
tirte u. ſ. w. Es waren alſo 47 . Mitglieder mit 96 Stimmen 
anweſend. Der Kreisvertreter des II. deutſchen Turnkreiſes, Herr Rödelius, 
eröffnete die Sitzung mit dem Aufruf dieſer Deputirten. Er machte znerſt 
die Mittheilung, daß ſich in Gleiwitz, dem Oberſchleſiſchen Turngau an⸗ 
ehörend, ein zweiter Turnverein „Vorwärts“ mit 65 Mitgliedern gebildet 
abe, welcher dem Verbande des II. deutſchen Turnkreiſes (Schleſiens und 
Poſens) angehören will. Kreuzburg will ſich eine Turnhalle bauen, und 
möglicherweiſe an die Vereine um Betheiligung an Actien zu dieſem Bau 
vorgehen. Das Grundſtück iſt Fer vorhanden. Daſſelbe iſt über 64 Ar 
groß. Ein Redner wünſcht, daß der Verein doch erſt ſondire, ob ihm nicht 
der Turnſaal des Gymnaſiums dort gewährt werden möchte. Der Vertreter 
von Polniſch⸗Liſſa referirt, wie ihm auf eine Anfrage an die königl. Re⸗ 
gierung die Benutzung der Turnhalle des königl. Gymnaſiums dort nicht 
ewährt worden ſei; ebenſo verhalte es ſich in Brieg. Bei ſtädtiſchen 
ymnaſien ſoll es ſich anders verhalten. Hier in Breslau find beide große 
Turnhallen (ſtädtiſche) zur Benutzung der Vereine gewährt worden. a 


— . ñ—ñ—ñ— | 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
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bezahlt und Gd., April⸗ 


Feſtſetzung der ſtäctiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. 


alſo 1879 weniger 1,250,887 


Kosten für Öefängniffe Pom 7. Abril 10] Bir Milk: 
x Be Sta once le Ale dg 115 e, W 


im Namen des Reichetz, nach erfolgter Zuſtimmung des Bundesrathes und 
des Landesausſchuſſes von Elſaß⸗Lothringen, für Elſaß⸗Lothringen, was 
folgt: $ 1. Die Verpflichtung zur Einrichtung und Unterhaltung der für 
die Strafpollſtreckung und für die Aufnahme von Unterſuchungsgefangenen 


erforderlichen Gefängniſſe, ſoweit dieſe Verpflichtung bisher den Bezirken 


obliegt, geht vom 1. April 1879 auf den Landesſiscus über. § 2. Mit 


dem gleichen Zeitpunkte gehen die Rechte der Bezirke an den Grundſtücken 


und Gebäuden, welche für die im $ 1 bezeichneten Gefängnißzwecke gewidmet 
find, ſowie an allen Einrichtungen und Zubehörungen dieſer Grundſtücke 
und Gebäude auf den Landesfiscus über. Urkundlich unter unſerer Höchſt⸗ 
eigenhändigen Unterſchrift und en Kaiſerlichen Inſtiegel. Gegeben 


Berlin, den 7. April 1879. ilhelm. 
- In Vertretung des Reichskanzlers: 
Friedberg. Herzog. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Breslau, 16. April. [Von der Börſe.] Die Börſe verkehrte bei 
geringen Umſätzen. Speculationspapiere und ruſſiſche Werthe niedriger. 


i Von Eiſenbahnen gaben Oberſchleſiſche um ½ pCt. nach, wogegen ſich 
Rechte⸗Oder⸗Ufer und Freiburger etwa ½ pCt. höher ſtellten. Ruſſiſche 


Valuta ½ M. billiger. 


Breslau, 16. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] f 


Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, 
r. April 116 Mark Br. und Gd., April: 
uni 116 Mark 

Br., September⸗October 123 Mark Gd. und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 170 Mark Br., 
April⸗Mai 170 Mark Br. 

Gerſte (per 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark. 

Hafer (pr. 1000 2 5 get. — Etr., pr. lauf. Monat 109,50 Marl 

ai 109,50 Mark bezahlt u. Gd., Mai⸗Juni 109,50 

Mark bezahlt und Gd., Juni⸗Juli 112 Mark Br. und Gd., 

115 Mart Br. und Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 265 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Ctr., loco 58,50 Mart Br., 
pr. April 55,50 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Br., Mai⸗Juni 55,50 Mart 
Br., Juni⸗Juli —, September⸗October 38,50 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20% Tara) geſchäftslos, loco 24,40 Mark 
Br., pr. April 24,30 Mark Br., April⸗Mai 24,40 Mark Br., September⸗ 
October 26 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) feſt, gek. 20,000 Liter, pr. April 


et. — Etr., Kündigungsſcheine —, 
ai 116 Mark Br. und Gd., Mai: 


li⸗Auguſt 


48680 Mark bezahlt und Gd., Avril⸗Mal 48,80 Mark bezablt und Gd., Dar 


Juni —, Juni⸗Juli 49,50 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 50 Mart Gd., Auguſt⸗ 

September 51 Mark Br., September⸗October 50 Mark Gd. 

Zink ohne Umſatz. h Die Boörſen⸗Commiſſion. 

„ für den 17. April. 

Roggen 116, 00 Merk, Weizen 170, 00, Gerſte —, —, Hafer 109. 50, 
Raps 265, 00, Rüböl 55. 50, Petroleum 24, 30, Spiritus 48, 89. 


Breslau, 16. April. Preiſe der Cerealien. 
= 100 Kigr. 


jchwere mittlere leichte Waare 

hoͤchſter niedrigſt. hoͤchſter 2 böͤchſter niedrigſt. 

A a A % * W 29 

Weizen, weißer 16 30 15 80 17 83 17 — 14 80 14 — 
Weizen, gelber 15 60 15 20 17 20 16 50 14 69 13 60 
Meggen 12 20 11 80 11 60 11 30 11 10 10 80 
„„ 14 10 12 20 11 80 11 40 11 10 10 60 
lern „ 12 00 10 80 10 50 10 10 9 80 9 20 
been 15 10 14 50 14 00 13 40 13 00 11 40 


N' ungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur ä Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 


eine mittle bord. Waare. 
M 4 M 8 
1 Te ii 75 2 — 
Winter⸗Rübſen 25 — ne 8 
Sommer⸗Kübſen. 25 — 22 50 21 — 
Dotter 20 — 18 — 16 — 
Schlaglein 25 50 24 — 2 = 
Hanfſaat 19 — 17 50 16 — 
Rartoffeln, ver Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Bio. Brutto =» 75 Kilogr.) 
beſte 2,50—3,00 Mark, geringere 2,00—2,39 Mark, 


er Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,50 Mk., geringere 1,00 —1,15 Mk. 
4 a per 5 Liter 0.200,25 Mark. N 0 


f. Breslau, 16. April. [Schleſiſcher Bankverein.] In der heute 
5855 diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung des Schleſiſchen 
Bankvereins, welcher der Vorſitzende des Verwaltungsraths, Herr Landes⸗ 


ſondicus Marcinowski, präſidirte, waren von 33 Aectionären 1,228,500 Mark 


Actien angemeldet, welche 119 Stimmen repräſentirten. Der Vorſitzende 
gedenkt in warmen Worten poll Anerkennung der im Laufe des Jahres in 
Folge Ablebens aus dem Verwaltungsrath ausgeſchiedenen Herren, des 
langjährigen Vorſitzenden, Geh. Commerzienraths Franck, und des Reichs⸗ 
grafen Schaffgotſch, und theilt mit, daß den Vorſchriften des Statuts ge⸗ 
mäß durch Cooptation die Herren Banquier Hugo Schmackpfeffer und Juſtiz⸗ 
Rath Scheffler in die erledigten Stellen einſtweilen getreten ſind. Der erſte 
Gegenſtand der Tagesordnung betrifft Erſtattung des Geſchäftsberichts. 
Derſelbe befindet ſich gedruckt in den Händen der Actionäre, welche von 
deſſen Verleſung Abſtand nehmen und auch im Uebrigen zu der vorgelegten 
Bilanz nichts zu erinnern finden. Der Vorſitzende theilt mit, daß der Ver⸗ 
waltungsrath die Jahresrechnung eingehend geprüft, die Dividende auf 
5 Pt. feſtgeſetzt und den Geſchäftsinhabern Decharge ertheilt babe. Die 
Generalverſammlung geht hierauf zum zweiten Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, betreffend Erſatz» und Neuwahlen, über und wählt einſtimmig die 
cooptirten Herren Banguier Schmackpfeffer und Juſtizrath Scheffler definitiv, 
8 5 die in Folge Ablaufs der Amtsdauer ausſcheidenden Herren Stadt⸗ 

ath Dr. Marck, Bergrath Mauve und Kreisgerichtsrath Treutler auf die 
Dauer von vier Jahren aufs Neue. Zum ſtellvertretenden Mitglied des 
Aufſichtsraths wird Herr Albert Möller gewählt und die Generalverſamm⸗ 
lung hierauf geſchloſſen. 


$ Breslau, 16. April. a Betriebs: Nefultate der deutſchen 
Eijenbahnen,], mit Ausſchluß Baierns, ftellen ſich nach einer im 
„Deutſchen Reichs⸗Ciſenbahn Amt“ gefertigten Ueberſicht pro 
Monat Februar folgendermaßen: Die Einnahmen der Staatsbahnen 
betrugen im gedachten Monat 1879 21,408,073 M., 1878 22,658,960 M., 
2 M., pro Kilometer 1879 1822 M., 1878 2023 
weniger 201 M. Bis En 


Mark, alſo 187 de Februar wurden eingenommen 


1879 43,969,279 M., 1878 46,201,455 M., demnach 1879 weniger 2,232,176 


Mark: pro Kilometer 1879 3742 M. 1878 4134 M., alſo 1879 weniger 
392 M Die unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Privat⸗ 
bahnen nahmen ein im Februar 1879 9,401,224 M., 1878 9,263,669 M., 
alſo 1879 mehr 137,555 M.; pro Kilometer 1879 2318 M., 1878 2312 M., 
alſo 1879 mehr 6 M.: bis Ende Aebruar 1879 19,186,557 M., 1878 
18,921,286 M., pro 1879 mehr 265,271 M., pro Kilometer 1879 4739 M., 
1878 4723 M., pro 1879 mehr 16 M. Bei den unter eigener Ver: 
waltung ſtehenden Privatbahnen betrug die Einnahme im Februar 
1879 18,969,012 M., 1878 20,734,117 M., mithin 1879 weniger 1,765,075 


Mark, pro Kilömeter 1879 1697 M., 1878 1826 M., 1879 alſo weniger 


179 M.; bis Ende 


Februar 1879 39,195,464 M., 1878 42,144,661 M., alſo 
1879 weniger 29494 


97 M., pro Kilometer 1879 3199 M., 1878 3506 M., 


alſo 1879 weniger 307 M. Es find hier 88 Bahnen in Betracht genommen, 


davon war die Geſammt⸗Einnahme pro Februar d. J. bei 33 Bahnen 
— 37,5 pCt. der Geſammtzahl höher, bei 55 Bahnen 62,5 pCt. der 
Geſammtzahl niedriger als im Februar 1878, pro Kilometer bei 28 Bahnen 
= 31,8 pCt. der Geſammtzahl höher und bei 60 Bahnen = 68,2 pCt. der 
Geſammtzahl geringer. Für den Zeitraum vom 1. Januar bis 28. Februar 


1879 war die Geſammteinnahme bei 36 Bahnen — 40,9 pCt. der Geſammt⸗ 


gi größer, bei 52 Bahnen — 59,1 pCt. der Geſammtzahl kleiner: pro 
ilometer bei 32 Bahnen = 36,4 pCt. der Geſammtzahl größer, bei 56 


Bahnen = 63,6 pCt. der Geſammtzahl kleiner als in dem entſprechenden 


Zeitraum 1878. 


Trautenau, 15. April. [Garnmarkt.] Der Markt iſt wie gewöhnlich 
unmittelbar nach den Feiertagen etwas ſchwächer beſucht, doch ergab fi 
gegen vorwöchentlichen Markt keine Veränderung. Der Begehr it flott, 
heide Garngattungen umfaſſend, und Spinner find zumeiſt verſchloſſen, 


Br. u. Gd., Juni⸗Juli 118 Mark Br., Juli⸗Auguſt 120 Mark 


Sager geräiitt: Der Preis ist üokerändert und find lezlgemeldete Notirungen 


in Tow⸗ und Linegarnen ſehr feit, Tendenz ſteigend. 


Muſikalien, Zeitſchriften und Bildern, denen eine Rechnung bei a iſt, 
rhe 


* (Schleſiſcher Bank verein.] Die Bilanz pro ult. December 1878 be: 
findet ſich im Inſeratentheil. 


ee bat foeben zwei 
0 


Broſchüre nach. — Die zweite Schrift betitelt ſich: „Die Ge: 


5 Aus weiſe. 
ien, 16. April. Lombarden⸗Einnahme 705,283 Fl., Plus gegen die 
gleiche Woche des Vorjahres 58,092 Fl. f 


Amerikaniſche 6 8 jr 
merikaniſche 6proc. 520er Bonds von 1867.] Kündigung vom 
29. März c. Auszahlung vom 29. Juni c. ab. 1 

Nr. 194,001 — 203,000 à 1000 Dollars. 

Nr. 108,001 112,000 & 500 Dollars. 

Nr. 208,001 — 220,000 à 100 Dollars. 

Nr. 111,001— 117,000 à 50 Dollars. 


Vorträge und Vereine. 


G. B. Breslau, 12. April. [Der ſchleſiſche Propinzialverband 
der Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung! hat im ver⸗ 


gangenen Winter eine rege Thätigkeit entwickelt und ſich von 200 Mit⸗ 


gliedern auf die doppelte Anzahl von 400 gehoben, wie der Vorſitzende 
Herr Rector Dr. Carſtädt dem Ausſchuſſe berichten konnte. Nicht wenig 
bat zu dieſem Reſultate beigetragen, daß die Herren Oberbürgermeiſter 
von Forckenbeck, Dr. Lewald und Profeſſor Röpell dem Ausſchuſſe beigetreten 
waren und dem im vergangenen Fabre verbreiteten Aufrufe ihre Unter⸗ 
ſchrift geliehen haben. Eine große Anzahl perſönlicher Mitglieder, beſonders 
aus Oberſchleſien, führte Herr Bergſchullebrer Grundmann aus Tarnowitz 
dem Verbande zu. Herr Grundmann unternahm. im Auftrage des Ver⸗ 
bandes eine Vortragsreiſe und hat dabei in Antonienhütte, Bernſtadt, 
Beuthen a. O., Beuthen O. S., Creuzburg, Grünberg, Hainau, Königs⸗ 
hütte, Laurahütte, Landeshut, Löwenberg, Lüben, Namslau, Nicolai, Ober: 
Heyduck, Ratibor, Rosdzin, Rybnik, Tarnowitz, in einzelnen Orten und Ber: 
einen mehrmals geſprochen. Die Betheiligung an den Vorträgen war eine 
recht zahlreiche. Der Wanderlehrer der Geſellſchaft, Herr Director Leuſchner, 
welcher dem Provinzialverbande für die Monate Februar und März zur 
Verfügung ſtand, hatte beſonders die Neugründung von Vereinen und die 
Heranziehung von corporativen Mitgliedern in's Auge zu faſſen. Die 
Thätigkeit dieſes Herrn zerfiel demgemäß in eine Organiſations⸗ und eine 
Vortragsreiſe. Beide waren von gutem Erfolge begleitet, die An⸗ 
zahl der corporativen Mitglieder des Verbandes iſt dadurch be⸗ 
deutend gewachſen. Herr Director Leuſchner machte darauf aufmerk⸗ 


ſam, daß das Mißtrauen gegen die Beſtrebungen der Geſellſchaft, welche S 


merkwürdigerweiſe mit ſocialen Aſpirationen verwechſelt würden, ſich leichter 
beſeitigen laſſen würde, wenn es genugſam bekannt wäre, daß durch aller⸗ 
bödjiten Erlaß vom 8. April 1876 der Geſellſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung die Rechte einer juriſtiſchen Perſon verliehen worden find. 
err Leuſchner wirkte in Antonienhütte, Bernſtadt, Canth, Kreuzburg, 
Frankenſtein, Freiſtadt, Glatz, Goldberg, Grünberg, Hainau, Jauer, Leob⸗ 
ſchütz, Militſch, Münſterberg, Ohlau, Oppeln, Poln.⸗Wartenberg, Walden⸗ 
burg, Ratibor, Reichenbach, Schweidnitz, Strehlen, Striegau und Zobten. 
Auch Herr Profeſſor R. v. Schlagintweit ſprach in dieſem Winter wieder 
in Schleſten und zwar in Bunzlau, Groß ⸗ Glogau, Jauer, Landeshut, 
Langenbielau, Liegnitz, Löwenberg, Waldenburg und Striegau. Das 
Scioptikon iſt in dieſem Winter af Mal in Anſpruch genommen worden, 
wogegen die neuangeſchafften Modelle des Volksmuſeums „Herz und Blut: 
umlauf“, „das Auge und das Sehen“ nur dreimal verlangt worden find. 
Die letzte Generalverſammlung batte große Hoffnungen an dieſe Bereiche: 
rung des Verbandsinventars geknüpft, die ſich trotz der Bemühungen des 
Vorſtandes nicht erfüllt haben, und doch geitatten die beigefügten gemein⸗ 
faßlich gehaltenen Vorträge eine leichte und nutzbringende Verwendung. 
Hoffentlich wird die diesjährige Generalverſammlung eine weitergehende 
Empfehlung für dieſe Bildungsmitlel im Gefolge haben. — Der Ausſchuß 
it durch die Cooptation der Herren Bürgermeiſter Bobertag⸗Neumarkt, 
Privatdocent Dr. Grützner⸗Breslau und Sr. 1 
Trachenberg erweitert worden, auch die Plätze des leider fo früh uns ent- 
riſſenen Herrn Dr. Lewald und des von Breslau geſchiedenen Herrn Ober: 
bürgermeiſter v. Forckenbeck werden wieder beſetzt werden. — Der Vorſtand hielt 
im verfloſſenen Jahre faſt durchgängig alle vierzehn Tage eine Sitzung ab. — 
Die Oeneralwerſammlung, welche für den 10. Mai c. einberufen werden 
ſoll, wird auf ihrer Tagesordnung folgende Gegenſtände haben: 1) Bericht 
über die Thätigkeit des Provinzialverbandes, 2) De ent 3) Feſt⸗ 
ſtellung des Etats, 4) Referat des Herrn Rector Dr. Carſtädt über die Be⸗ 
deutung der geſelligen Vergnügungen für die Bildungsvereine, 5) Referat 
des Herrn Bürgermeiſters Bobertag⸗Neumarkt über die Bedeutung des 
Innungsweſens für die Volksbildung, 6) Beſprechungen. Die betreffenden 
Theſen werden den Mitgliedern vor der Verſammlung zugeſendet werden. 


a 

Die große illuſtrirte Familien⸗Zeitung „Ueber Land und Meer“ 
(Verlag don Eduard Hallberger ek und Leipzig) bietet auch in 
ihren neueſten uns vorliegenden Nummern wiederum fo viel und Vielerlei, 
Anregendes für den Geiſt, Anſprechendes für das Gemüth, Intereſſantes 
und Schönes für das Auge, daß in der That „Ueber Land und Meer“ ein 
Bedürfniß geworden ift für die geſammte deutſche Leſewelt, welche darin 
geiſtigen Genuß jeder Art, Unterhaltung, Belehrung, Erheiterung und Er: 
quickung findet. In Wort und Bild iſt der Inhalt gleich vortrefflich. Wir 
empfehlen bei dem bevorſtehenden Pe eines neuen Abonnements⸗Quar⸗ 
20 W und außerordentlich billige Familien⸗Journal auf's Neue 
unſeten Leſern. 


Wan 


Maßregeln zu ergreifen und 


Durchlaucht Fürſt Hatzfeldt⸗ S 


TC 


F ce 5 m Zul ee RN * 


Telegrap Re 3 
l l e 2 

Berlin, 16. April. Beide Majeſtäten reiſen morgen gemeln⸗ 
ſchaftlich bis Frankfurt, von wo ſich die Kaiſerin zu einem Beſuche 
nach Darmſtadt und zum Curgebrauch nach Baden⸗Baden begiebt. 
Im Gefolge des Kaiſers befindet ſich der General Graf Lehndorff. 

Köln, 16. April. Die geſtrige Verſammlung im Gürzenich nahm 
einſtimmig die vom Comite vorgeſchlagene Reſolution mit dem Amen⸗ 
dement Pauli an. (Wiederholt.) 

Neuenburg, 16. April. Auf Grund des Wahrſpruchs der Jury 
verurtheilte der Gerichtshof den Herausgeber der „Avant⸗Garde“, 
Brouſſe, zu zweimonatlichem Gefängniß und zehnjähriger Ausweisung, 
ſowie zu den Koſten. Zugleich ordnete er die Veröffentlichung des 
Urtheils im Bundesblatte an. 

Petersburg, 16. April. Bei der Beantwortung der Anſprache 
des Adelsmarſchalls des Petersburger Adels äußerte ſich der Kalfer 
dahin, daß die Kühnheit und Vermeſſenheit der jüngſten Attentate 
ihm die Pflicht auferlege, ſehr gegen ſeine Wünſche außerordentliche 
zwar nicht etwa ſeinetmegen, ſondern 
ey — Aller, im Intereſſe der Geſellſchaft und im Intereſſe 

ußlands. Sn ; 

Bukareſt, 16. April. Die Regierung beglückwünſchte den ruffi- 
ſchen Kaiſer telegraphiſch. Morgen wird ein großer Dankgottesdienſt 
abgehalten. Oberſt Orero, das italieniſche Mitglied der europälſchen 
Commiſſion zur Grenzregulirung von Bulgarien und der Dobrudſcha, 
it auf der Durchreiſe nach Konſtantinopel, woſelbſt die Commiſſion 
ihre Entſcheidung treffen wird, hier angekommen. (Wiederhnlt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Wien, 16. April. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 15. April: Aleko Paſcha zeigte dem Großvezier an, er 
nehme de Poſten als General⸗Gouverneur in Dftrumelien an. Die 
Pforte iſt geſonnen, dem Sultan die Abtretung des Diſtrietes Tricala 
an Griechenland als äußerſte Conteſſion vorzuſchlagen. 


Börſen Depeſchen. 


„16. April. T. B.) [S : N 
Berlin, 16. Ap 2 Stel 15 9 Feſt 


Cours vom 16. 8 Cours vom 16. 15. 

Da Credit⸗Actien 430 — 433 50 Blum 5 173 70 173 90 

Oeſterr. Staatsbahn. 458 — 457 — Wien 2 Monate .... 172 75 172 85 

Lombarden .. ... 118 —|119 50 Varſchau 8 Tage . 197 80 197 75 

Schleſ. Bankverein. 89 25 88 75|Defterr. Noten 173 85 174 25 

Bresl. Discontobank 70 25 70 — Ruſſ. Noten 198 10 198 25 

Bresl. Wechslerbank. 80 30 80 254% & preuß. Anleihe 105 90 105 90 

Caura hütte 71 50 71 603% T Staatsſchuld. 92 75 92 75 

Donuersmarckhütte. — — — | 1860er Looſe 116 90 117 50 

Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —I — — | 77er Ruſſen 86 50 86 60 

(5. T. B.) Zweite Deveſche. — Ubr — Min. 

Be ener 1 0 97 20 97 —R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . . 121 — 120 70 
eſterr. Silberrente-. 56 90 57 —Rbeiniſche 110 90 111 — 
eſterr⸗Goldrente . 66 90] 67 10] Bergiſch⸗Markiſche . 84 60 84 75 

Türk. 5 1865er Anl. 11 50 11 70 Köln⸗ Mindener 110 25 110 50 

Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 70 54 60 Galizie e 101 75 102 — 

Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 30 90) 30 75 London lang — — 20 37} 

Oberſchl. Litt. A, ... 140 — 141 60 Paris kurz =. SEHEN 

Bres au⸗Freiburger . 73 80, 74 75 Reichsbank 153 40153 20 


R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 119 40120 — Disconto⸗Commandit 142 — 141 75 
(W. T. 5 age rſe.] Creditactien 429, 50, Franzoſen 459, —, 

Lembarden 118, —. 2 F er: ura 71,25. Oeſterr. 
’ 418 


Goldrente 66, 90. Ungari oldrente „Noten 198, 25. 
Hemi fen., t ee r ease abend 
ahnen, Banken und Ne mal Eupen r de ragt. 


dert; 
behauptet. Discont 


(W. T. B.) [A 3 
227, —. 2 . 
Galizier 203, —. Neueſte Rufen 


2 780. etwas ſchwächer; ruſſiſche Werthe ſchließlich 


Frankfurt a. M., 16. April, Mittags. 
Courſe.] Credit⸗Actien 214, 75. Staatsbahn 
1860er Losſe — —. Goldrente —, —. 
—. —. Ziemlich feſt. 

Wien, 16. a 2 [Schluß⸗Courſe.] Schwach. 


Cours vom Cours vom . 5. 
1860er Looſe . — — — — Nordweſtbann — — — — 
1864er Looſe.— — — — [Napoleonsd or. 9 34 9 33 
Creditactien .. 246 60 248 50 [Marknoten 57 57 57 55 
Anglo 108 60 107 — Ungar. Goldrente 88 95 89 35 
Unionbant.... —— —— apierrente . 65 25 65 45 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 262 75 261 25 Silberreute + 65 75 65 90 
Lomb. Eiſenb.. 67 50 68 — [London. - 117 25 117 05 
Salisier - . . 234 — 231 — ( Oeſt. Golvrente. 77 25 [ 77 45 


aris, 16. il. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 114 97. 
Keule ale 1872 78. 35. Italiener —, —. Staatsbab 
Lombarden —, — Türten 11, 45. Goldreme — —. Ungar. Golprente 
66%. 1877er Ruſſen —. 3% amort. 81, 62. Orient —, —. Unentſchieden. 


Lendon, 16. April. (W. T. B. ee Conſols 97, 15. 


NR — 


„ . 


Itali 77 N. arden —, — N ra uſſen 1873 3 
sole 450 ER Glasgow — Wetter: kalt. 5 N “az 
Berlin, 16. April. (W. T. B.) [Schluß ⸗Bericht.] 
Ceurs vom 16. 15. Cours vom 16. 15. 
Weizen. Flau. Rüböl. Rubi 
ril⸗ Mai 181 —1182 50] Avril⸗Mai 57 500 57 30 
Sept.⸗Oet. ä —— 188 50/189 — Sept.⸗Oct. NN 59 — 59 40 
Roggen. Flau. ; 
April Mal rn 118 —I119 — Spiritus. Matt. 
Mai⸗Juni 118 — 19 f loco. Rs 50 70 50 70 
8 Nr nenn 125 50126 50| MprikMai....... 61-30) 53 30 
afer. Sept. »...:. 53 7 
Ab 120 (120 0 . 3 70| 53 80 
Wielt 16, Abril . 0 5 T. B.) 
ettin üb — Min „T. B. 
. Cours Koh 16. nie ee = Cours vom 16. 15. 
Mein, Blau. | naar Flau. 5 Mi 
Tal 2202. 2) 181 50 183 — 9 —1 57.75 
Juni⸗Jul-i . 184 50 186 — | Sept. Oct.. 59 — 59 50 
ept. Det... . 188 — 189 50 nr 
Roggen. Flau. Spiritus. 
EEE 115 — 116 —| lo 50 50 50 30 
Juni- Juli 117 50 118 50 Früb jar 50 50 50 60 
eee 123 5 225 — 3 1 — 9 20 91 zo 
unwuli ---+- +» 
n e 10 10 10 10 a 
amburg, 15. April. [Spiritus Bericht.] April 38% Br., 37% Gd. 
en Bu Ser n Wee nere Saugen) . f 
Er . ericht.) Weizen 
n per Mai 18, 45, per Juli 18, 55. Nolden loco —, —, pie 


Mai 11, 65, ver Juli 12, 05. Rüböl loco —, —, per Mai 30, 10, per 
October 31, 20. Hafer loce 14, —, per Mai 13, —. Wetter: _, ' Y 
(W. T. B.) Hamburg, 16, April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen ſtill, per April⸗Mai 181, —, 15 Septbr. Oetbr. 185, —. Roggen 
matt, per April⸗Mai 117, 50, per Septbr. Oetbr. 120, —. Nüböl’rubig, loco 
60, per Mai 59%. Spiritus feſt, per April 38%, ver Mai-Juni 38%, 
per zus 39%, per Juli⸗Auguſt 40%. Wetter: tegneriich. 
(W. T. B.) Paris, 16. April. [Productenmarkt.) (unfangsbericht.) 
Mebl ruhig, per April 60, —, per Mai 59, 50, ver Mai: Boat 59, 50, per 
6 ver Mai 27,25, ver 


Zul-Auguit 59, 75. Weizen tubig, per April 27,50, der 
Mal-Augu 27, 8, an, 9 00 25, 2, — Spieiius fest, per April 
54, 25, ver September ⸗December 56, 25. — Weller; bedeckt. rt 
(W. T. B.) Amſterdam, 16. April. [Getreidemarkt.] Schlußbericht.) 
Roggen pro Mai 136, pr. October 148. a 
(W. T B.) London, 16. A. il. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Getreide zubig, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 41,410, Gerſte 
2200, Hafer 33,600 Qrtrs. — Wetter: Regen. 
Glasgow, 16. April. Noheilen 12, 10. 


u» Kia 


Frankfurt a. W. 16. l 7 E — Abend. 8 er 
en Depeſche ber Ges 3) Grace Di, ee 2 75 
Barden —, Defterr. Silberrente 56%, do Poldrente —, —, Un 

oldrente 77,18, 1877er Ruſſen 86%. Ziemlich feſt. 


amburg, 16. April, Abends 9 Uhr — Mi ins 
guß [Ab endbörf e.] Silberrente Bor, re ae = Dres. 
Bergisch Match . >, Deiterr. Staatsbahn 573, 50, Rbenniſche 86%, 
ne dad Iln⸗Mindener —, —, Neueſte Ruſſen —, —, 
ip —, Padetfahrt — Rufe Noten 197, 75. Still. 
edlen 0 30, er ee April, 5 Uhr 30 Min. [Abendbörſe.] Credit⸗ 
Anglo⸗Auſtrian — se 1 5 —,.—. enge 55 = 
57, 57, 75 eonsd'or 9, Renten —, —. Marknoten 
= Seh. eee 77, 12 Ungar. Goldrente 89, 02. Nordbahn —, —. 


19) Schluß En: Ubr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗Depeſche 
16. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Br daß für das 
Etatsjahr 1879/80 d. i. vom 1. April c. bis zum 31. März 1880 
der Gaspreis für die Privatflammen auf 20 Pf. pro Kubikmeler 
mit der Maßgabe feſtgeſtellt worden iſt, daß den Gasconſumenten 
a. bei einem Jahresverbrauch von weniger als 2000 Kubikmeter 
ſtädt. Gas ein Rabatt von 2 pCt.; [769] 
b. bei größerem Gasverbrauch ein mit 3 pCt. beginnender und je 
nach der Conſumtionshohe progreſſiv ſteigender Rabatt bis zu 
einem Maximum von 15 pCt. 
erſtattet wird. 
Die Miethe, für die von den Gaswerken zu leihenden Gasmeſſer 
wird wie früher, und zwar nach folgendem Tarif erhoben werden: 


gar. 


Paris, 16. Apri 
der Bresl. il, Na 


ours vom 16. | 15 Quartal 
Zproc. Rente 7 15. Cours vom 16. - pro Jahr. pro Quartal. 
i * . 79 07] 79 05 Türken de 1865 . . 11 45/11 45 = — — —ę — 
ne erde 81 57 81 67 Türen de 1869 . 72 —73 — für 1 Stück 3 fl. Gasmeſſer 4,80 Mark 1,20 Mark. 
3 1872. 115 10 114 97] Türkiſche Looſe .. . 43 2043 20 ER 5 fl. : 6,00 350. 
Denen Sta: ente. 78 30) 78 20 Goldrente öfterr.. . . 66% 166% En 10f. 5 7,20 1,80 
Lombard Gers A. 570 — 567 50 do. ungar. 77% 177% 3 | 5 20 fl = 9.00 E 2.25 
gend iſenb⸗Act. 156 251 150 — 1877er Ruſſen . 89 189% a 30 fl > 290 400 
2, Lebenden d. erg ſchwierig. Reports: Italiener O, 12, Franzoſen 50 fl. 8 1800 * 
4 86 mbarden 0, 35, Ruſſen 0, 10, ungar. Goldrente 0, 12 8 1 5 60 fl. 5 2 5 6.00 £ 
va de Mm abe e eee e en | 
— Pfd. Sterl res l. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% pCt. Bankeinzablung 5 fl. j 33,00 = 8,25 = 
. 8 . 1 16. 115 1090 fl. 5 39,00 = 9,75 2 
om 16. 15, U ours vom . 9 Br 2 150 fl. 7,00 x 14,25 = 
Fal dog erte. 97,15] 9715 Nude del. . l. 106% 805 . 200 0h 
* 5 ilberrente — = e 4 
E e 37% 357 Breslau, den 12. April 1879. 
Proc. e 187182483 o — .— 5 
vs Auen de 1872 8275 887 amburg 3 Monat. — — 20 = c ‚Der Magiſtrat 
Sie n de 1873 85° | 50% en . M... — — ff 92]. hieſiger Königlichen Haupt- und Mefidenzitadt. 
uk. Anl. de 1868. 11 | 11% Paris — — 165 45 
proc. Türken de 1869 —— 2. Petersburg 2 


Ungar. Goldrente 77%. 


Das 7 re 
für unſere Kran en⸗pflegerinnen 


iſt nach dem Hau 


Große Feldſtraße Nr. 15a 


verlegt. 2 
Der Vorſtand des Vaterlaͤndiſchen Frauen ⸗Vereins. 
Wilhelmine von Tümpling. [5218] 


Hiller’s Glavier-Institut, 


Albrechtsstrasse 13, beginnt den 21. April neue Curse. 
Anmeldungen werden vom 16. ab erbeten. [4039] 


J. Neugebauer’s 
Musik-Institut für Clavierspiel u. Gesang 


Tauenzienstrasse 73, II. Etage. F 
Das Sommersemester beginnt am 21., die Schülerannahme am 17. April. 


Breslau, den 8. April 1879. 


Bekanntmachung: | 

‚Der hieſige, ſogenannte „Brieger“ Leinwan „Markt, welcher 

bisher ſtetis Donnerstag vor Johanni abgehalten wurde, iſt mit 

Genehmigung des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. vom Jahre 1879 
aufgehoben worden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 

gebracht wird. 767] 


Königliche Regierung. 


heilung vr unern. 
ac, 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


ar terre. Anmeldungen neuer Schüler täglich, 


Schwertstr. Sa, 
Die Verlobung ihrer Tochter Todes⸗Anzeige. 
Tune mit dem Kaufmann Herrn Am 15. d. Mts., Nachts 1% Uhr, 
imon Sachs beehrt ſich ergebenſt oe fanft unſere unvergeßliche, 
anzuzeigen [4147] | heißgeliebte Mutter, Schweſter, Schwie⸗ 
verw. Cantor B. Pacyna. |ger und Großmutter, 14145 


Breslau, den 16. April 1879. Frau Louiſe Kunze 
Als Verlobte empfehlen ſich: eb. Körner, 


Heute früh 6 Uhr starb nach längerer schwerer Krankheit der 
Director unserer Anstalt, Herr 

h Dr. L Lazarus. 
Es ziemt uns, seinen Schülern, nicht, von dem Verluste zu 
reden, welehen das Seminar und das Talmndstudiam in Deutsch- 
land durch den Heimgang des von allen Glaubensgenossen aner- 
kannten und hochverehrten Meisters erlitten, welcher durch die 


9 
im Alter von 


Johanna Paeyna, 62 Jahren. stannenswerthe Kraft sei Gei die Gebrechli it sei 
Simon Sachs. Um ftille Theilnahme bitten 18 5 seines Geistes 775 e rechlichkeit seines 
Breslau. Striegau. Die tiefbetrüßten Hinterbliebenen. örpers zu besiegen und durch die Begeisterung und Hingebung 


für sein Lehramt begeisternd und anregend zu wirken gewusst hat. 

Mit seinem Hinscheiden haben wir aber auch einen treuen, lieb- 
reichen Freund, der mit väterlicher Sorgfalt unser Aller Wohl zu 
fördern jederzeit bereit war, verloren. 

Sein Andenken wird uns stets theuer bleiben! 

Breslau, den 16. April 1879. [5378] 


Beerd.: Donnerstag, Mittag 1 Uhr. 


Die Verlobung unserer ein- Trauerhaus: Gartenſtraße 25. 


zigen Tochter Thekla mit dem Kauf- 
mann Herrn Moritz Alexander-Katz 
zu Breslau beehren wir uns hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. 


Statt besonderer 


ER „ R.-B. Br., d. 16. April 1879. Meldung. Die Hörer des jüdisch- theologischen Seminars. 
tadtrath Friedländer und Frau Heute Morgen verschied um — 
eee nach Kinder schweren — 
“ — ö 35 
Nel Fe eee Leiden mein geliebter Gatte, Am 15. d. M., Vormittags gegen 11 Uhr, starb, fern vom 
ten er ER der Rabbiner Elternhause, in Breslau in dem blühenden Alter von 24 Jahren 


und 10 Tagen im Vollgefühl jugendlicher Kraft und Frische am 
Herzschlage unser innig geliebter Sohn und Bruder 


Max Fuhland, 


Lieutenant der Reserve des Schlesischen Ulanen-Regiments Nr. 2, 
commandirt zur Dienstleistung beim Schles. Train-Bataillon Nr. 6. 
Dies zeigen statt besonderer Meldung mit der Bitte um stille 
Theilnahme tief betrübt an [4161] 
Die Hinterbliebenen: 
Moritz Fuhland, 
Auguste Fuhland, geb. v. Biegeleben, {ats Aan 
Adam von Paczenski et Tenczin, Rittmeister im 
2. Leib-Husaren-Regiment Nr. 2, uls Bruder. 
Chiasnau und Poln.-Lissa, den 16. April 1879. 
NB. Beerdigung Freitag, Nachmittags 2 Uhr, vom Garnison- 
Lazareth aus. 


Frau Marie, geb. Oelsner, zu Brieg 
bechre ich mich hierdurch erge- | 
benst anzuzeigen. [5383 
Breslau, den 16. April 1879. 
Moritz Alexander-Katz. 


Die Verlobung ihrer j 
jüngſten 
Sedter Augufta mit dem Roufmann 
ben ugen Oppler aus Dresden 
ehren ſich biermit anzuzeigen 
Bein on Drenftein und Frau. 
m im April 1879. 3571 


Dr. L. Lazarus, 
Director des hiesigen 
nee Seminars 
raenckel’scher Stiffung. 
Minna Lazarus, 

geb. Chotzen, 

im Namen 

der Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag, den 
18. d. Mts., Nachmittag 


IE 197 
Trauerhaus: Wallstr. Ib. 


geb. Zim 
Neupermäblte. 


Poſen, den 15. April 1879. (5356 


Das jüdisch-theologische RR 
ehe Sun, at dual ee e 
Ableben seines Directors, gte 


des Herrn 


Rabbiner Dr. Lazarus, 


einen schweren Verlust erlitten. ö 
Obwohl nur wenige Jahre im Amte, hat der 
wog torbene es verstanden, die 8 a Sinne? 
ud Geiste ihrer Stiftung zu leiten und fortzuführen.“ unde hi 
„eich ausgestattet mit Gelehrsamkeit und Lehr- . We 1 11 
an gung, innig erfüllt von Ernst und Wage benen een 
ie ihm gestellten Aufgaben, ist der Verewigte, eſichert. ö . 
gs am Seminar studirenden Jugend nieht nur der, ee en en um 
“m Währte Leiter ihrer Studien, der väterliche 
dere und Rathgeber gewesen, sondern er wird 


unſerer Auſtalt als Director 
vorzuſtehen, wird die Geſchichte 
en auch durch die Milde seines Wesens 
und die 


Heute Mittag verſchied fanit nach 
längerem Leiden unſere innigftgelichte 
tbeure Gattin, Mutter, Tochter, Schwie⸗ 
gertochter, Schweſter und Schwägerin 


Frau Bertha Bielski, 


geb. Henſchel. 1 20 
Schmerzerfüllt widmen dieſe Ans 
zeige Verwandten und Freunden 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 16. April 1879. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
8. d. M., Vormittags 10% Uhr ftatt. 
Trauerhaus: Agnesſtraße 16. 


Heute Morgen entſchlief der 
5 des füpſſchabeolegſſchen 
Seminars, Rabbiner [4146] 
Dr. L. Lazarus. 

Sein edler, friedliebender Cha- 
rakter, ſeine wahrhafte Welche 
ſität, ſeine hervorragende Be⸗ 
deutung auf talmudiſchem Ge⸗ 
biete, verbunden mit echter 


Familien⸗Nachrichten. 
0 Verlobt: Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef 
i. 2. Brandenb. Drag.⸗Agt. Nr. 12 


des Seminars fein Gedächtniß 


ehren und treu bewahren. dow i. Mehrenthin. Major i. Garde⸗ 


des jüdiſch- theol. Seminars. 
ca u üllichau m. Frl. 


0 i. Weißenſee. 
Gestern Abend 11 Uhr I Eder Hr. W. i 
starb plötzlich unser Teureh 9 m. Frl. Clara Müller in 
Gatte und Vater, der Kaufmann 5 

August Grempler, 
in seinem 51. Lebensjahre, 
was Wir, um stille Theilnahme 
bittend, Uerbetrübt anzeigen“ 
Grünberg . Schl., 

den 15, April 1879. [1444 
Die "Hinterbilebenen. 


ir aber, denen der Verstorbene durch seine 
lsfthrung lieb und werth geworden, betrauern 
merzlich seinen Verlust und werden ihm ein 


ehrendes Andenken bewahren. [5366] 
Breslau, den 16. April 1879. 


N Das Curatorium N 
der (ommerzienrath Fraenckel’schen Stiftungen. 


Ida v. Kalckreuth 


Cbappuis mit Frl. Bertha Laue in 
erlin. 

Geboren: Eine Tochter: dem 
Pr.⸗Lt. à la suite des 5. Thür. Inf. 
Rats. Nr. 94 Hrn. v. Bronikowski i. 
Lichterfelde; d. Rittmſtr. u. Esc.⸗Chef 
im 2. Brandenb. Drag.⸗Regt. Nr. 12 


Hr. v. Quaſt m. Frl. Martha v. Wal⸗ 


die Reinheit seines Charakters als würdiges ö . Küraſſier⸗Regt. Hr. Frhr. v. Roſenberg 
Jorbüd ihres künftigen Lebensberufes allezeit Nee 187%: m. Frl. Olga v. Waldenburg i. Wuͤr⸗ 
Oranleuchten. ben. Pr.⸗Lt. im Poſenſchen Ulanen⸗ 


Net. Nr. 10 Hr. b. Zimmermann in] 
Hr. Prediger Lühr in 


Verbunden: Major a. D. Hr. v. 5 


Breslauer Concert- Haus. 
(Gartenſtraße, vorm. Springer.) 
Montag, den 21. April 1879. 

E 


Großes Wohlthätigkeits-Concert 
zum Beſten der Ueberſchwemmten in Szegedin 


unter gütiger Mitwirkung des Fräulein Camilla Nordmann vom 
Theater della Scala in Mailand, ſowie der hervorragendſten Opern⸗ 
kräfte des hieſigen Stadttheaters, des Fräulein Stauber und 
Herrn Wilhelmi vom Lobe⸗Theater und der humoriſtiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft Brumme l. 8 
Saal⸗Eröffnung: 6 Uhr. Anfang: 7 Uhr. Entree: 1 Mark. 
Nummerirte Plätze: 1,50 Mark. 
gen extra: 6 


Lo Mark. Be } 
Das Hilfs⸗Comité für die lleberſchwemmten in Szegedin. 
Billet⸗Verkauf am Rathhauſe 26 bei Herrn Julius Henel vorm. 
C. Fuchs und Junkernſtraße 31 bei Herrn Sackur. 15384 


Atelier für Malerei 


von [4132] 


Oscar Lucks, 


Breslau, Teichstrasse 25/26, I. Etage, 


empfichlt sich zur Ausführung von Malereien auf Glas, Thon, Holz, 
Elfenbein, Leder, Leinewand, Sammt, Seide eto. 

Speeialität für alle Fabrikanten und Gewerbetreibenden, welche 

in irgend weleher Weise Malereien mit ihren Erzeugnissen verbinden. 


Geſchmackvollſte Neuheiten in eleganteſten Fantaſie⸗Sonnenſchirmen und 
Entouscas à 1, 1%, 2 bis 2% Thlr. Dito in reichſter Ausſtattung 3, 3% 
und 4 Thlr., hochfeinſte Nouveautés in höchſter Eleganz 5 bis 8 Thlr. 

Vorjährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt 
abgegeben. Regenſchirme in reichſter Auswahl zu bekannten billigen Preiſen 
in der Schirmfabrik 14690] 


Alex Sachs, f. l. Hoflieferant, 


Ohlauerſtraße 7, l., Hotel „Zum blauen Hirſch“. 


2 7 *) von L. II. Pietsch & Co. in Breslau, 
Huſte⸗Nicht honig-Kräuter-Malz-Extraot und Caramellen*).. 
Anerkennung. Ihr „Huste-Niecht““ [5338] 
bat bei mir in Kurzem Großes geleiftet, indem nach dem Gebrauch von 
kaum einer Flaſche ein hartnäckiger Huſten radical beſeitigt war. Ich 
glaube denſelben deshalb angelegentlichſt als Heilmittel empfehlen zu müſſen. 
Königsberg, im Oetober 1878. Jagielski, Polizei⸗Rath. 

) Zu haben in unſerem Comptoir, Junkernſtraße 34, l., und bei: 
Oscar Gießer, Junlernſtr. 33. dermann Finſter, Tauenzienſtr. 57. 
Seinrich Müller, Schmiedebrücke 23. H. Pietſch, Apoth., Scheitnigerſtr. 10. 
Eduard Scholz, Oblauerſtr. 9. Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 

. Winkler, Catharinenſtr. 5. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 

ernh. Liſchke, Königsplatz 4. Carl Melde, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 58 b. 
Otto Neichel, Graupenſtr. 10. Joſ. Priemer, Kloſterſtr. 19. 


Hrn. v. Braun in Frankfurt a. O.; d. Dankſagung. 


Hrn. Paſtor Knak in Zedlitz; d. Hrn. 
Für die Freundſchaft und Ver⸗ 


Pr.⸗Lt. Eckhardt i. Pegau; dem Hrn. 

Diakonus Roman i. Liegnitz; d. Hrn. | ehrung, die unferm theuern Gatten 
Major v. Liebenau in Bonn. und Vater, dem verſtorbenen kgl. Muſik⸗ 
Geſtorben: Hr. Reg.⸗Rath Weng: Director und Cantor bei St. Bern⸗ 
hoffer in Gumbinnen. Frau Oberſt]hardin, Herrmann Berthold, in der 
v. Colomb in Liegnitz. Hr. Pfarrer] Errichtung eines Denkmals zur Weihe 
Dr. theol. Gloél in Oſterweddingen. ſeines 60. Geburtstages gezollt wor⸗ 
Oberſt a. D. und Bez.⸗Commandeur] den, jo wie für die erhebenden herz⸗ 
Hr. v. Anderten in Göttingen. Hr. lichen Reden der Herren Propit 
Schloßprediger Martins in ‚Cüftrin. | Dietrich und Diakonus Decke unſeren 
Verw. Frau Aſſeſſor Schulze in Tanz berzlichſten Dank. 14148 
germünde. Die Hinterbliebenen. 


Bodmann's Clavierschule, 


Königstrasse 5 (Passage). 


Zur Aufnahme neuer Schüler für den am 21. d. Mt. 


begiunenden neuen Cursus bin ich in den Stunden von 10 bis 
4 Uhr bereit. [5325] 
H. Bodmann. 


Furnverein „Vorwärts“. 


Heute Donnerstag, den 17. April, Abends 8 Uhr, in der ne 1 
9} 


halle am Leſſingpl 


Miegen⸗Eintheilung 


für das Sommerhalbjahr. z \ ; 
Wir bitten unfere Mitglieder dringend um zahlreiches Erfcheinen. 
Der Vorſtand. 


Alrium der Liebichs-Höhe. 
„Schweizer Ziegen- und Kuh -Molken“ 


im Abonnement pro Woche 1 Mark à 1 Glas täglich. 
„Natürliche Mineralbrunnen“ 
diesjähriger frischester Füllung. 
Eröffnung der Saison am 15. April. 


Preise wie in den Brunnenhandlungen. 
15088 


Huth. 


Mineralbrunnen-Niederlage 


t des , [4134] 
Hermann Enke, 
Breslau, * 


Tauentzienstrasse 78, Ecke der Blumenstrasse. 
Lager sämmtlicher in- und ausländischer Mineralwüsser, direct 
von den Quellen, Badesalze, Mutterlaugen, Pastillen, medieinische 
Seifen und künstl. Brunnen von Dr. Struve & Soltmann. 


Eisſchräuke 


neueſter Conſtruction empfiehlt zu dies liege 
weſentlich ermäßigten Preiſen 5347 


en gros & en detail 


Herrmann Freudenthal, 


Magazin vollſtändiger Küchenausſtattungen, 


Junkeruſtraße 27. 


Vorzüge meiner Eisſchränke eigenen Fabrikats: 
Gründliche Ventilation, erhöhte Leiſtungsfähigkeit im Erzielen kühler 
Temperatur, elegante äußere e ſaubere, ſolide Ausführung 
! im Innern. \ J. 


* 


| 


RN a Re 


Fönnabend, 19. April, 
Abends 7% Uhr, 
im Musiksaale der Universität: 


II. Soiree 


ve 


efälliger Mitwir für neuere Musik. 
n Billets a 2 Mark bei . 
azu auf Ve x „Die ſchöͤne] Lichtenberg. 5379 
r Salate Amiſche mu in H. . H. Greis. B. Kuron. 
1 Ac, von Poly Henrion. Muſik R. Ludwig. 
r —. Fr. v. Suppe (Galathea, Frl. Section 
Lehmann), und: „Sie hat ihr] fur öffentliche Gesundneitspflege. 


Donnerstag, den 17. April. Zweites 


ö . r. Militär- Concert, 


Freitag, den 18. April, N 
Abends 6 Uhr: [5347] 

1) Herr Prof. Dr. Hermann Cohn: 
Ueber Sehschärfe und Farben- 
sinn bei elektrischem Licht. 

2) Herr Dr. Freund: Ueber animale 
Vaccination, ihre Begründung und 
allgemeine Durchführbarkeit. 
NB. Auch Nichtmitglieder haben 

Zutritt. 


Luſtſpiel 
Moſer. 


1 Lobe- Theater. 


5 — 1 8 175 Gert 8 Sa 
un weites Debu e ern , 
2 Sen ee e in Katholiſche 
raz. „Prinz Friedrich.“ Schau⸗ " " 
ppb in 5 Aeten bon Heinz. Laube. Höhere Bür erſchule, 


Der König, Herr Lobe. Prinz 


7 


Friedrich, Hr. Kleinede) rüfung, bezw. Aufnahme der neu 
Wk des Seren Kheodar Joe. Pernegg 9 Ahr. am 10, Kari, 
Er r r. 

„Zopf und Schwert.“ Luſtſpiel ae 2 pril. 15349 


in ͤ 5 Acten von Gutzkow. (Der 


5 König, Herr Theodor Lobe.) 


u 2 * * 
Voictoria-Theater. ® 
Große Ertra-Vorftellung und 
2 Beneſiz für Frl. Harriet. 
Ein jeder Beſucher erhält als Sou⸗ 
venir das Bild von Frl. Harriet fo: 
wie die ſo beliebt gewordene Piece 
„die Calle vor der Hochzeit“ 


85 gratis. 4 
Auftreten ſaͤmmtlicher Specialitäten 
AN und Künſtler. 

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Theater im Concerthaus, 


Evangeliſche 
höhere Bürgerſchule J. 


angemeldeten 
Schüler findet am Freitag, 18. April, 
früh von 8 Uhr an, die Aufnahme 
der geprüften und der für die dritte 
(unterſte) Vorſchulklaſſe angemeldeten 
am Sonnabend, 19. April, früh 
Punkt 9 Uhr, ſtatt. 

Weitere Anmeldungen können nicht 
mehr angenommen werden. 

[5348] Dr. Carſtädt, Rector. 


Dr. Freund 


„wohnt jetzt Tauenzienstrasse 14, 
. Etage, — Sprechstunden: Vor- 
mittags 9— 11; für Unbemittelte (die 
bisherige Prof. Freund'sche Poli- 
klinik) Nachmittags 2—3 Uhr. 


| € Orchestrion. 


TEE- Täglih: Abend-Concert, 8 Klinik 

3 2 en zur Aufnahme und Behandlung für 
Paul Scholiz’s autkranke ze, 
N f 460, } 
1 Etablissement. J Nu K. 5. gewesen 
= 6. 500 Fi "Concert Se b. Sprecht en. 
6. Voppel- nn. 10 dirigirender 
I. d. 1 Dr. Hönig, Ant b 
155 Geſellſchaft 

Iudwig Rainer ER 

3 14157] aus Achenſee 


u. der Capelle des 11. Regts., 
Capellmeiſter Herr Theubert. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Franz Becker, 


Specialist für Künstl. Zahnersatz, 
Plomben etc. [4152] 
Reuschestrasse Nr. 13, II. Et. 


W. Marr, 
Der Sieg des Judenthums 
über das Germanenthum 


in J. Auflage 


unter der Preſſe. _ [5338] 
Zu bezieben durch jede Buchhandlg. 


2 


Zelt⸗ Garten. 


[5312] Heute: Großes 


Sinfonie-Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Z. A. l.: Sinfonie Nr. 2 (D. dur) 
von L. v. Beethoven. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Ge 


vn 


er 


9 5 


“ 


mL 


Form. Weberbauer's Schulbücher 
5 i Ar er ’ 
1 2 im Texten, Atlanten, 
Großes Coueert halte ich in’ ganz "besonders 
bei freiem Entree. dank Lager. 4704 
. Anfang 7 Uhr. Buchhandlung 


H. Scholtz Breslau 
Stadt-Theater. 


RE 


Breslauer Prater 
Max⸗Garten, 1 8 
eute Donnerstag, den 17. April: 4 


vr 


D 
NY 


[5351] ausgeführt von Schulbücher, 
der Capelle des 6. Artill.⸗Regts. 2 
unter Leitung des Kgl. Muſikdirectors Atlanten, 

1 0 Herrn Engli Lexlea 

25 Anfang 3% Uhr. 

Entree Herren 20 Pf. Damen 10 Pf. 
Halteſtelle der Straßen⸗Ciſenbahn. 


in guten 
dauerhaften 
Eimbänden zu 
billigsten Preisen. 
Neu und antiquarisch. 


Blaschke’s Weinhalle, 
Ohlauerſtr. 40, 


Ausſchank aller Weine u. Biere, 
empf. ſich einer güt. Beachtung. 
Bedien. in Coſtüm. Schluß 11 U. 


| Theodor Lichtenberg's 


55 5 Piano-Magazin, 

0 E 30, Schweidnitzerstrasse 30 
8 22 2 in grosser Auswahl 

N. S Flügel u. Pianinos aus 
5 ® u ersten Fabriken, wie Ascher- 
Bei günſtiger Witterung täglich ] berg, Bechstein, Blüthner eto. 
. [ nos zu soliden Preisen unter Ga- 

. rege mäßige rantie, [4643] 


Dampſſchiff⸗ Fahrten nm 
von 2 Uhr Nm. ab mi Jud. Penſion für Schüler, event. 
nach dem Zoolog. Garten, Zedlitz, mit Nachhilfe. Offerten unter 
ö * u. Wilhelmshafen. O. B. 80 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Bee ___ Kraufe &Mogel, Eine Franzöfin, will für Aich und 
5 Gewiſſenhafte Penſion Wohnung bei einer an Inch 
für jüdische junge Leute wird nach⸗ | Familie in Breslau täglich einige 


gewieſen Carlsſtraße 13 im Gold: [Stunden geben. Adreſſen G. M. 
And Silber⸗Geſchäft. 14151] I Hobrzyca poſtlagernd. 114111 
RT 
4 


. 


7 n 


[an uns einzureichen. Breslau, den 10. April 1879. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu Leobſchütz 
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Bilanz 
pro ultimo December 1878. 


etiva, 


Ca3r,3- und Conpons-Bestände ..:.ceunsesnenneenenerenüennnener . Pu 8 N Dale Aue eg u 


Gr,nto-Corrent-Debitoren 


Hypotheken 


Grundstücke-Conto (Albrechtsstrasse Nr. 35/36 und Gartenstrasse Nr. 45/46) 
do do. der Commanditen Glatz, Glogau, Görlitz, Leobschütz, Neisse, Reichenbach 


Fabrik- und Haus-Grundstücke Grünberg 


Heyrschäft R ff „ . red, DSH 
Drentaein U i e ER ERENLA 13 Rn 


Betheiligung bei der Breslauer Zeitung 


api eon oo „TCT 0 / EEE En 2) 


Conto-Corrent-Creditoren (laufende Rechnung) 
Conto-Corrent-Creditoren (Rechnungsbücher) 
Accept-Conto 
RSservefonds Conde , ,, , „ 
Noch uneingelöste Coupons unserer Ant heile. . 
Abschlags-Dividende pro 1878, per 15. Januar 1879 zahlbar gewesen 
Super-Dividende pro 1878, per 15. Juli 1879 zahlbar 


Gewinn-Vortrag pro 187% Ä Hu N Bach near - k 


[5388] 
Breslau, den 25. März 1879. 


Ver 3333333332 


nes dao ade oo 00,04 . e ee ehe ee ee ae ee 


‚JH[— Kr „66666650 


Nane „ r ß ᷣ ß eier rei 


„„ 66 „„ „6 „„ „„ „% „%/ % DR 
r ⁰ er 2.0 ae ea oe 


e 


— 0.0. 


RE 25, 8 


Bank-Verein. 


nn 533 


749,341 Mark 26 Pf. 
10808288 „14 „ 


83 
BED 
2 0 „ 
n 
7 2 
* » 93 5 
9 939*7eẽ³G 664,800 5 * u 
731,136 „ 86 „ 
408,894 „ 22 „ 
6, WE 
50,250 „ — „ 


25701,350 „ 48 „ 


„ 35 „ 

75 öl 57 

5 77 57 

e Sa 
9 

180,000 „ — „ 
3,100 „ 97085: 


— — . — 
27,135,984 Mark 81 Pf. 
— —Eäàä—ͤ 


Schlesischer Bank- Verein. 


Fromberg. 


Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. |. 


Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
Submiſſion 


zur Verdingung der eiſernen Ueberbaue für: 
1) den Viaduct über Dittersbach, 3 Oeffnungen à 40 m, 218,160 kg 
Schmiede-, und 11,640 kg Gußeiſen; 
2) den Viaduct bei Wüſtegiersdorf, 2 Oeffnungen à 36,93 reſp. 36,486 m, 
Guzeif Oeffnungen à 36 m, 234,300 kg Schmiede⸗ und 14,120 kg 
ußeiſen; 
Termin: Dinstag, den 30. April e., Vormittags 11% Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Bureau, woſelbſt auch die Bedingungen und Zeich⸗ 
nungen zur Einſicht ausliegen und mit den vorgeſchriebenen ormularen zur 
Submiſſionsofferte gegen 10 M. abgegeben werden. 
Offerten mit der Aufſchrift: l 
„Submiſſtonsofferte auf Eiſeneonſtructionen“ 
ſind koſtenfrei an die Bau⸗Abtheilung hier einzureichen. 
Altwaſſer, den 13. April 1879. 8 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Bothe. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Es werden bei der unterzeichneten Cilenbapn dee penn 1000 Klg. 
Timothé⸗Gras mit etwas Kleeſamen vermengt und 200 Klgr. engl. Rai⸗ 
grasſamen gebraucht. Offerten mit Proben ſind bis Montag, den n 
d. Mts., verſiegelt einzureichen. [5344 
Ratibor, den 12. April 1879. 
Der Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpeetor. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 20. April 1879 ab curſiren Durchgangswagen I/II. Wagenklaſſe 
zwiſchen Breslau — Prag — Carlsbad — Franzensbad via Halbſtadt. 
Breslau ab 1 Uhr 5 Min. Nachm. Franzensbad ab 92 Abends. 

rag an 10° 9 Nachm. Carlsbad ab 11° 6° Abends. 
Carlsbad an 4 . Morgens. Prag ab 6° 50“ Morgens. 
Franzensbad an 6 52 Morgens. Breslau an 415, Nachm. 
Directe Perſonen⸗ und Gepäck⸗Beförderung findet nach wie vor 
Breslau, im April 1879. 
Direetorium. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 15. April c. bis 14. April 1880 ermäßigen ſich die Frachtſätze des 
Ausnahmetarifs 5 (rohe Steine) Tab. 56, 57 und 58 unſeres Local⸗Güter⸗ 
Tarifs — nach Liegnitz und Neuhof ab Striegau auf 0,18 M., ab Gr.⸗ 
Roſen auf 0,16 M. und ab 55 auf 0,14 M. pro 100 Klgr. 

Breslau, den 13. April 1879. 53651 

Directorium. 


Rieechte⸗Oder⸗Uſer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaf 


5 
Die Lieferung von a [5359] 
1,800 Stück je 6,59 m langen Beſſemer Stahl⸗Schienen, 
3,600 Stück Unterlagsplatten, 
7,200 Stück Laſchenbolzen mit Muttern, 
900 Stück Stoßwinkeln für ſchwebenden Stoß, 
56,000 Stück Hackennägeln, h : 
ſoll in Submiſſion vergeben werden. Die 5 der Submiſſion 
und der Lieferung — für Schienen und für Kleineiſenzeug getrennt — ſind 
von unſerer Kanzlei, Breslau, Berlinerſtraße 76, zu beziehen. Offerten ſind 
bedingungsgemäß und bis zum Suhmiſſionstermine ebendaſelbſt 
Donnerstag, den 8. Mai e., Vormittags 11 Uhr, 
Die Direction. 


15293] 


ſtatt. 
[5161] 


veranſtaltet 


am 25. Juni 1879 
neuntes Thierſchau Feſt, 


verbunden mit f 


Gewerbeausſtellung, Wettrennen, Prämiirung, 
Verlooſung von land⸗ und hauswirthſchaftlichen 
Gegenſtänden. 


Anmeldungen find an den Vorſtand zu richten, Looſe & 1½ Mark 
durch den Vereins⸗Secretär, Inſpector Doerrer hierſelbſt, zu 
beziehen. [1347] 


Der Vereins⸗Vorſtand. 


aben ſich beirheumat.: 
Flechten als 


auert. S 


G. Opitz. 


Moser. 


Handschah-Fabrik 
A. Sudhoff, 


eute, welche gegen eine Abfindungs⸗ 
Summe ein Kind zu adoptiren 
beabſichtigen, wollen ihre Adreſſe unter 
R. G. 82 in der Expedition der Bregl. 
Ztg. niederlegen. [4167] 


Zur Beachtung 
für Bruſtleidende. 


An einem ſchon 111 lange dauern⸗ 
den Bruſtleiden, verbunden mit ſtarkem 


Huſten, Auswurf, Beklemmung und 


Abmagerung, obne Hoffnung dar⸗ 
niederliegend, wurde ich von dem 
Herrn Dr. Reimann, Schützenſtr. 30 
zu Berlin, in kurzer Zeit vollkommen 
wieder hergeſtellt, und zwar blos durch 
ſchriftliche Mittheilung, ohne daß mich 
derſelbe je geſehen. Ich ſchließe mich 
daher den vielen Dankſagungen der 
durch ſeine neue Kurmethode der Bruſt⸗ 
krankheiten Geretteten von Herzen 
an, und wünſche, daß noch Viele 
5 deſſen Kunſt gerettet 


n Fbersdorf. F. Hoppe, 2 


Tanz- Unterricht 


Glacé-Hlandsehuhe mit Monogramm werden auf Be- 
lung gefertigt und halte Muster zur Ansicht. 


[4162] 
Sehloss-Ohle, 
schrägüber Riegner's Hötel, 


Soeben erschien die 2, Lie- 
ferung von 


Eneyklopzdie 


Naturwissenschaften. 


Inhalt: 
Handbuch 
der Mathematik 


von 
Geh. Schulrath Dr, Schlömilch, 
Abonnements nehmen alle 
Buchhandlungen zu jeder Zeit 
entgegen. DieLieferung findet 
sich ausserdem in jedem grös- 
seren Leseinstitute vor. 
Breslau, 
Eduard Trewendt, 
Verlagsbuchhandlung. 


9221 Ein gebildeter Gutsbeſitzer 


in ſchönſter Gegend des sbelißer 
Rieſengebirges, 33 Jahre alt, evang., 


Beginn der Frühjahrs⸗Curſe 21. April.] da es ihm an Damenbekanntſchaft 


Emilie Nieſelt, H. Nieſelt, 
Albrechtsſtraße 38, I. Etage. 


ebil⸗ 
ame 


fehlt, auf dieſem Wege eine 
dete und wirthſchaftliche 


Fur ee gute Penſion bei | evangel. Religion, im Alter bis 30 


Inſpector 
Vorwerksſtr. 13, 3. Etage. 


Hötel 


Grossfürst Alexander, 
Berlin C, 


[4111] 


ohlmann, Breslau, Jahre, als 


Lebensgefährtin. 


Damen, welche geneigt ſind, hierauf 
zu reflectiren, wollen dertrauensvoll 
ihre Verhältniſſe, wo möglich mit 
Photographie, unter Adreſſe II. 21373. 
bei Haaſenſtein K Vogler, Breslau, 


empfiehlt ſich bei ſtets billigen Preiſen] niederlegen. Discretion Chrenſache. 


ganz ergebenſt. [4630] 
’ C. Schmidt, 
Beſitzer. 


Berliner 
ER 
Börsen-Courier. 


Zweimonatliches Abonnement 
4 Mark. [5372] 
Abendblatt: Rascheste 


finanzielle Informationen, Ab- 
handlungen und Erörterungen 
von alien wirthschaftlichen Ge- 
bieten, Börsennachrichten, voll- 
ständiger Courszettel, Ver- 
loosungsliste, Tabellen eto. 

Morgenblatt: Politische 


Zeitung, Pikantes, ausseror- 
dentlich interessantes Feuille- 
ton, das alle Vorgänge des 
Theaters, der Literatur, der 
Gesellschaft, des öffentlichen 
Lebens getreu widerspiegelt. 
Auf allen Gebieten die neuesten 
Nachrichten mit einer von 
keinem anderen Blatte erreich- 
ten Schnelligkeit und Ausführ- 
lichkeit, 


NeuhinzutretendeAbon- 


nenten, in Berlin wie 
auswärts, erhalten vom 
Tage des Abonnements 
egen Einsendung der 
Gniktung an die Expe- 
dition (Mohrenstrasse 24, 
W.) die Zeitung bis 1. Mai 
gratis und franco zuge- 
stellt. 


b. G. A. Weit Cäweihni $ 1 7 Arden freundliche, diserete u. 
nee b. Jabrze A. Borinsk. Seufäner 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6.J von 


ufnahme bei 


in junger Mann, Kaufm i 
E einem disponiblen Amann, 70 
20,000 M., wünſcht ſich an einem be⸗ 
ſtehenden, rentablen Geſchäfte zu be» 
theiligen. ierinſungen ein Jahr 

robe bei Sicherſtellung des Kapitals 
Offerten beliebe man unter P. U. 528 
an die Central⸗Annoncen⸗Exped. 
von G. L. Daube & Co., Frank⸗ 
furt a. M., zu richten. [5158] 


Die Schleſiſche Boden⸗ 
Credit⸗Actien⸗Bank zu 
Breslau, Herrenſtr. 26, 


gewährt erſtſtellige unkündbare Amor⸗ 
tiſations⸗Darlebne gegen eine Jahres⸗ 
rate von 5% % oder 5% & einſchließ⸗ 
lich Amortiſation und Verwaltungs⸗ 
koſtenbeitrag auf ſtädtiſchen u. länd⸗ 
lichen Grundbeſitz unter den gün⸗ 
ſtigſten Bedingungen⸗ 65100 


Specialarzt Ur. med. Meyer 


Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, 00 lechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ftören. Die Be⸗ 
5 erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medicin. [815 


Geſchle tskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 
wiſſenhaft und dauernd elle Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: , eilanſtalt, 
Oderſtr. 13, l.“ 5 [5038 
ur täglich von 8—10 
u. 12—3 Ubr. 


Sprechzimmer d. öſterr. Specialarztes 
für Haulzrentheiten u. S philis. 


Dr. Karl W 


3 Bekanntmachung. 

mogen em Concurſe über das Ver⸗ 

gen des Hutfabrikanten [405] 

1 Julius Drechsler 

Fordertslau iſt zur Anmeldung der 

noch erungen der Concurs⸗Gläubiger 
eme zweite Friſt 


is zum 5. Mai 1879 


verlag ſein oder nicht, mit dem dafür 
dachten en Vorrecht bis zu dem ge⸗ 
Re In one bei uns ſchriftlich oder 
f EN kotokoll anzumelden. N 
er Termin zur Prüfung aller in 
einf e vom 13. März 1879 bis 
an chließlich der obigen Anmeldefriſt 
gemeldeten Forderungen iſt 
auf den 23. Mai 1879, 
65 Vormittags 10 ½ Uhr, 
Raten Commiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Nr 977. George, im Terminszimmer 
Gebdun n 2. Stock des Stadt Gerichts⸗ 
in di udes anberaumt. Zum Erſcheinen 
lichen den Termine werden die ſämmt⸗ 
in Gläubiger aufgefordert, welche 
Sun Forderungen innerhalb einer der 
en angemeldet haben 
reicht feine Anmeldung ſchriftlich ein 
ihrer hat eine Abſchrift derſelben und 
na en beizufügen. rer 
untere Gläubiger, welcher nicht in 
bat rem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
Ford muß bei der Anmeldung ſeiner 
Woh erung einen am hieſigen Orte 
und nbaften Bevollmächtigten beftellen 
ee 3 a N 
igen, welchen es hier an Des 
Nabe a jehte, werden die Sulz 
Ried Korb, Lent, Kaupiſch und 
erſtetter zu Sachwaltern vor⸗ 
geſchlagen. 
Breslau, den 29. März 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— Ü—j — 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundig Nr. 68, Band 2 
Blatt 137 des Grundbuches der Feld⸗ 
Grundſtücke der Nicolai⸗Vorſtadt, den 
Erben der verwittweten Pflanzgärtner 
Viertel, Johanne geb. Reinert, ge: 
hörig, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 96 Ar 31 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, ift zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 


ertrag davon 11°, 0, Thlr. Zur Ge: 

bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 

veranlagt. - 
Verſteigerungstermin ſteht 


am 27. Juni 1879, 
Vormittags 9½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 28. Juni 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
wesben den Geſchäftszimmer verkündet 


b Der Auszug aus der Steuerrolle, 
blalaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
attes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
achweiſungen, ingleichen beſondere 
nnfbebingumgen können in unferem 
Bureau All b eingeſehen werden. 
Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
Sud) bedürfende, aber nicht eingetragene 
mealvechte eltend zu 1 5 haben, 
erben aufgefordert, dieſelben zur 
Pe en der Präcluſton, ſpä⸗ 
meld ee erſteigerungstermine anzu⸗ 


Breslau, den 9. April 1879. 1 


Königl. Stadt- Geri 
er Sub 78 Gericht, 
E deen Aicher. 


Nothwendiger 


Das Grundftüd Nr. 8 


5 
dem Gräupner Carl Shen traße, 


gehörig, Band 8 Blatt 291 des (ender 
buches der Feldgrundſtücke der Meeolat. 
Vorſtadt, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude ⸗Steuer⸗ 
Nazund rent 4200 Mark. > 
erſteigerungstermin ſteht 
am 27. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
5 unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebaudes an. 
as Juſchlagsurtel wird 
‚a 8. Juni 1870, 


begla: zug aus der Steuerrolle, 
allt ate Abschrift des Grundbuch⸗ 
andere dawaige Abſchätzungen und 
Nachweis rundſtück betreffende 
Faufbedinagen, ingleichen beſondere 
Burkau = gen können in unſerem 
lle Diefen eingeſehen werden. 
r andertenigen, welche Eigenthum 
Dritte der (ite zur Wirksamkeit gegen 
buch bedgrfenragung in das Grund- 
babe Realtende, aher nicht eingetra⸗ 
aben, werdchle geltend zu machen 
zur Vermeiden aufgefordert, dieſelben 
tefteng im Ver der Präcluſion, ſpä⸗ 
innelben, * keigerungdlermine an 
Köna den 9. Ari 1870, f 
der Suh Staßt⸗Gericht, 
Subhaſtations⸗Richter. 
(aez.) Fürft, 8 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5152 die Firma 1408) 
E. Jungmann Modemagazin 
hier und als deren Inhaberin die ver⸗ 
ehelichte Kaufmann Erneſtine Jung⸗ 
mann, geb. Schleyer, hier heute ein⸗ 
getragen worden. 
Breslau, den 12. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4264 das Erlöſchen der Firma 
Adolf Olschowski 
hier heute eingetragen worden. [409] 

Breslau, den 12. April 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 8. April 1879, heut 
Folgendes eingetragen worden: 

a. bei Nr. 68 das Erlöſchen 601 

7 


Firma 
Wilhelm Knebel 
zu Liegnitz, und der Uebergang 
des Handelsgeſchäfts auf die 
unter Nr. 625 eingetragene Firma; 
unter Nr. 625 die Firma 
Fritz Prüfer 
zu Liegnitz und als deren In⸗ 
Sun urn a ee 
rüfer zu Liegnitz. 
Liegnitz, den 9. April 1879. t 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekonntmahung. iſt 
rocuren⸗ 
Ne 370 Te von der Handels: 
Geſellſchaft Levin & Marcuse zu 
Liegnitz, dem Kaufmann Louis Levin 
für die unter Nr. 58 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragene Herve 
laſſung 
Levin & n 

rtheilte Procura zufolge Verfügun 
En 8. April 1879 am 9. April 1879 
eingetragen worden. 

jegnitz, den 9. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der Concurs üher das Vermögen 
der Putz⸗ und Wollwaarenbändlerin 
Wittwe Valeska Pulst, 
geborenen Bischof 
hierſelbſt, iſt beendet. 1763] 

Oppeln, den 12. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [764] 
di: Paul Schönwald 
zu Kattowitz, iſt der Kaufmann 
Salomon Königsberger zu Kal 
witz zum definitiven Verwalter der 
Maſſe beſtellt worden. 
Beuthen OS., den 9. April 1879. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind 
I. e [765] 
r. 1833 die Firma 
Josef Neuländer 
zu Tarnowitz und als deren 
Inhaher der Brauermeiſter Joſef 
Neuländer daſelbſt; 
Nr. 1834 die Firma 
Herrmann Böhm 
zu Tarnowitz und als deren 
Inhaber der Kaufmann Herr⸗ 
mann Böhm vafelbit; 
II. gelöſcht: 
Nr. 924 die Firma 
J. C. Zödler 
in Laurahütte; 
Nr. 27 die Firma 
Aron Kirschner 
zu Beuthen OS.; 
Nr. 1622 die Firma 
8. Graupner 


S 


zu Myslowitz. 
Ka OS. den 12. April 1879. 
gl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


In unſer Fi i 
Nr 172 5 Fiume uteziſte, woſelbſt 
C. Knobloch 


dem Firmensecht . Tenbelßgefhäft mit 


irmenregiſters.) 
5 des En 


u Beuthen OS. und als 
nhaber die verwittwete Frau Hau 
mann Knobloch, Auguſte geborne 
Regehly eingetragen worden. 
erner ſind Nr. 174 des Procuren⸗ 
regiſters als Procuriſten der zuletzt 
enannten Firma C. Knobloch, die 
Kaufleute Carl Knobloch und 
Auguſt Krügel, beide zu Beuthen OS., 
welchen Collectiv⸗Procura ertheilt iſt, 
heut hen 
Beuthen OS. den 12. April 1879. 


Bekanntmachung. f 
In dem Concurſe 0 Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [766] 
F 
bier, iſt der Kaufmann Con 
Schneider hier zum EHRT Ver 
walter ernaun 


Neuſtadt OS., den 8. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


6 Kgl. Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt sub 
laufende Nr. 232 die Firma [762 
Wilhelm Schwinge 
u Creuzburg OS. und als deren 
Inhaber der Rentmeiſter Wilhelm 
Schwinge aus Poln.⸗Würbitz am 
7. April 1879 eingetragen worden. 
Creuzburg, den 7. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [770] 
Paul Hein, 
in Firma: A. Schubert's Nachfolger 
zu Groß⸗Streblitz, iſt der Kaufmann 
Julius Burgheim zu Groß⸗Strehlitz 
zum definitiven Verwalter der Maſſe 

beſtellt worden. 
Groß⸗Strehlitz den 10. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Brauereibeſitzers 
a Nee e 
zu Gogolin iſt der Kaufmann Julius 
Burgheim zu Groß Strehlitz zum de⸗ 
finitiven Verwalter der Maſſe beftellt 
worden. 771 
Groß⸗Strehlitz, den 10. April 1879. 
I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Side e iſt zu⸗ 
folge Verfügung bom 28. März am 
29. März 1 e worden: 

r. 201. 

Bezeichnung des Firmen⸗Inbabers: 
Kaufmann Waldemar Epſtein 
zu Groß ⸗Strehlitz. 

Ort der Niederlaſſung: 
Groß⸗Strehlitz. 

Bezeichnung der Firma: 

W. Epstein. 

Groß⸗Streblitz den 28. März 1879. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmenregiſter iſt zu⸗ 
folge Verfügung, vom 28. März am 
29. März 1879 Ar. 202 Jen worden: 

r. 202, 

Mache des Firmen⸗Inhabers: 
aufmann Salomon Vulkan zu 
Groß⸗Strehlitz. 773 

Ort der Niederlaſſung: 

Groß⸗Strehlitz. 

Bezeichnung der Firma: 

Ele = Vulkan. 
roß⸗Strehlitz den 28. März 1879, 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 498 die Firma: 
N Paul Rüffer 
85 Nieder⸗Hermsdorf und als deren 
nhaber der Kaufmann Paul Rüffer 
zu Nieder⸗Hermsdorf am 2. April 
1879 eingetragen worden. [5386] 
Waldenburg, den 1. April 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Re 
er Nr. ein 
Gefellihaftsfirma 
. Böhm et Comp. 
Col. 4 Folgendes eingetragen worden: 
Der Kaufmann areus Böhm 
zu Dittersbach iſt durch den Tod aus 
der Geſellſchaft ausgeſchieden und der 
Kaufmann Siegbert Böhm aus 
Dittersbach iſt mit dem 1. April 1879 
in die Geſellſchaft eingetreten. 
Fortan hat Jeder der Geſellſchafter 
Philipp Stroh und Siegbert Böhm 
aus Dittersbach das Recht, allein die 
Firma der Geſellſchaft zu zeichnen 
und dieſelbe zu vertreten. 
Waldenburg, den 1. April 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


e a 
n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
meldung eine Handels⸗Geſellſchaft 
sub Ee Nr. 133 unter der Firma 
Beutner & Kahle i 
am Orte Charlottenbrunn, Kreis 
Waldenburg, unter nachſtehenden 
Rechts verhältniſſen: [5375] 
Die Geſellſchafter find: 
1) der Kaufmann Wilhelm Kahle 


und 
2) der Gaſthofbeſitzer Heinrich 
Beutner, 


Beide zu Charlottenbrunn. 
Die Geſellſchaft hat mit dem 
20. Januar 1879 begonnen. 
Jeder Geſellſchafter iſt zur Zeich⸗ 
nung der Firma berechtigt. 
eingetragen worden. — ö 
aldenburg, den 31. März. 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


neren amachunf. 

5 unſerem Procuren⸗Negiſter iſt 
bei Nr. 64 das Erlöſchen der Procura 
des Kaufmanns Georg Groß für die 
Firm [5376] 


721 


a 


J. G. Gross 
zu Altwaſſer heut eingetragen worden. 
b aldenburg, den 26. März 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


in tüchtiger, erfahrener Verte 
E ter, Weider Schleſien regel⸗ 
Base bereiſt, wird gegen gute 
Provlſion ge 197 . [1424] 
R. C. Schröder, 
Gardinenhalter⸗ und Gardinen 
bretter⸗, Gold⸗, Politur» u. Antik 


wi Reiften- Fabrik, 
Berlin, Gelen durgerſtrahe 57. 


Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 10 erg 
Genoſſenſchaft 2 [53 
Consum - Verein: Vorwärts 
zu Altwasser 
in Col. IV Folgendes eingetragen 
worden: er 
Nachdem der Fabriktiſchler (Handels: 
mann) Heinrich Raabe aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden, bilden in⸗ 
haltlich des Generalverſammlungs⸗ 
Protokolls vom 23. März 1879 nun⸗ 
mebrkden Vorſtand der Genoſſenſchaft: 
a. der Hechelmeiſter Carl Brett⸗ 
ſchneider zu Ober⸗Salzbrunn, 
als Geſchäftsführer und Kaſſirer; 
b. der Fabrikaufſeher Auguſt Sie⸗⸗ 
gert aus Ober⸗Salzbrunn als] 
Schriftführer; 5 
c. der Hechler Hermann Werft 
aus Ober⸗Salzbrunn als Beiſitzer. 
Zugleich hat die Genoſſenſchaft für 
die Zukunft als Publications⸗Organ 
($ 60 des Statuts) den Schleſiſchen 
Gebirgs⸗Courier zu Altwaſſer be⸗ 


1879 Mineralbrunnen 1870 


enen 
direct von den Quellen empfängt fortlaufend 
frische Sendungen [5342] 


II. Fengler, 
Reuschestrasse Nr. 1, 3 Mohren. 
Lager sämmtlicher künstlicher Mineralwässer 
von Dr. Struve & Soltmann, die zu Fabrik- 
preisen abgebe. 


IF TITTEN TEUER TE TRIEBE SSR 
2 


a Bad Langenau in ver Grafisait Cds, 
an der Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn; Y Stunde vom Babnhofe 
Habelſchwerdt. Klimatiſcher Curort; Stahl⸗, Moor⸗, Dampf⸗, 
Douche⸗Bäder, Molken⸗ und Milch⸗Cur⸗Anſtalt. Beginn der 
Saiſon 15. Mai. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗Amt, Apotheke am Orte. Als 
Badearzt fungirt Herr Dr. Noſt (mehrjähriger Aſſiſtent an der Kgl. 
Gynäkolog. Klinik des Geh. Medic.⸗Rath Herrn Prof. Dr. Spiegelberg 
zu Breslau). Proſpecte gratis u. franco, ſowie jede Auskunft dur 
Ra (Bor. Frequ. 700 Berf.!) Brunnenverſandt. Die Bade⸗Inſpection. 

ee e eee eee ee eee 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Die Waarenbeſtände der Kaufmann 


Adolf Seiffert schen Concurs⸗Maſſe 


als Leder, Gamaſchen, diverſe Schuhmacher⸗Artikel, werden im Ge⸗ 
ſchäftslocal, Biſchofsſtraße 16 part., einzeln ausverkauft. 


Carl Michalock, 


gerichtlicher Verwalter der Concurs⸗Maſſe. 


Tuch und Buckskin 


hat in Commiſſion billig abzugeben [4164] 
146,062 kg Gußſtahllaſchen, 


Heinrich Lasker, | 
283,176 kg diverſem Kleineifenzeug | % ai 


Antonienſtraße Nr. 9, Parterre rechts. 5 

17,071 Stück eich. Mittelſchwellen ] 4 0 

ſoll in Wege 8 Submiſſion ver⸗ Holz Rouleaux und Jalouſien. 

geben werden. „Zur Lieferung der ſo ſehr beliebten gewebten Holz⸗Nouleaux und 
Bänder - Zug » Saloufien empfiehlt ſich unter Zuſicherung a 


Niederſchleſiſch⸗Märkiſche 
Eiſenbahn. 
Die Lieferung von: [5340] 
2,272,274 kg Gußſtahlſchienen, 
303,108 kg eiſernen Querſchwellen, 


Termin hierzu iſt auf Aten 6b 
i Waare und zu den billigſten Preiſen 5 5 
a 11 Abt. Wi Die Hirſchberger Holz⸗Nouleaux⸗ und Jalouſien⸗Fabrik 


T, 4 2 
in unſerem Geſchäftslocal, Leipziger G. Schwinge, Hirſchberg i. Schl. 
Platz 17, hierſelbſt anberaumt, bis zu 
Aur 


welchem die Offerten frankirt, verſie⸗ 
elt und in der in den Lieferungs⸗ 
oa — 
Frühjahrs- 
Saat 


Bedingungen vorgeſchriebenen Form 
au ſein müſſen. 
ie Submiſſions⸗Bedingungen, ſo⸗ 
wie die reſp. Zeichnungen liegen in 
den Wochentagen ſowohl in unſerem 
oben bezeichneten Geſchäftslocal, als 
auch im Bureau des Berliner Bau⸗ 
marktes, Wilhelmſtr. 92/93, hierſelbſt 
zur Einſicht aus; auch können bei 
uns Abſchriften der Bedingungen und 
die Zeichnungen gegen Erſtattung der 
Koſten in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 9. April 1879. 
Königliche Direction. 


Submiſſion. 
Der Neubau eines Schleuſenamts⸗ 
Hauſes bei der 111 670 Bürger⸗ 
werderſchleuſe ſoll, mit Ausſchluß des 
erforderlichen Ziegelmateriales, im 
Submiſſionswege berbungen werden. 
Offerten werden bis [768] 
Donnerstag, den 24. April c., 
11 Uhr Vormittags, 
auf dem Bureau des Unterzeichneten, 
Sternſtraße Nr. Sc, wo auch die 
Zeichnungen und Bedingungen zur 
Einſicht bereit liegen, entgegen ge: 
nommen. 
Breslau, den 15. April 1879. 


Der Waſſerbau⸗Inſpector. 
0. . 3 


ee rn in ki re Be | 
Holzverkanf. 
Königliche Sberförſterei Proskau. 
Mittwoch, den 23. April c., werden 
im Merfert'ſchen Gaſthofe hierſelbſt, 
von Vorm. 10 Uhr ab, ausgeboten 
Helen Bryofäeh, Jagen © n. 
elauf Przyſchetz, Jagen 69 u. 77: 
205 Kiefern ei, Kl.; Belauf 
Pellersfleiß, Jagen 50; 144 Kiefern 


en 


Do 


offeriren landwirthschaftliche Sämereien aller Art in besten Original- 


Qualitäten, wie in Absaaten: Luzerne, Klee- und Gras- 
Sämereien, Zucker- u. Futter-Runkelrüben, Möhren 
amer. Pferdez.-Mais, Seradella ete. ete. Preise und 
Proben auf Verlangen sofort. 45711 


Paul Biemann & Co., 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 
Dungmittel- und Sämereien-Geschäft. 


yAlly 


Saat 


offeriren unter Garantie des Gehaltes in besten vollhaltigen Qualitäten: 
Ia Chili- Salpeter, Ia roh, gemzhl. und Ia aufgeschl. 
Peru-Guand von Ohlendorf Co., Ia Ammoniak- 
Superphosphate in verschiedensten Compositionen, Ia Baker- 


am, War sea Ia ff. gemanhl. und gedämpftes, sowie 
aufgeschl. Knochen mehl, 

Hnochenmehl ete. ete. zu zeitgemäss billigsten Preisen. 
Preiscourant stehen gern zu Piensten. [4570] 


Paul Riemann & Co., 


Sämereien- und Dungmittel-Geschäft 


‚Groschowitzer 


V. Kl.; Belauf Jaſchkowitz, Jagen 2 

125, 126, 140 und 141: 370 Kiefern P Ttl d m {”) 

L—V, RL; Jagen 109: 79 Birken 95 0 au ce en 3 

für Tiſchler und Stellmacher. weithin bekannt als Fabrikat erſten Ranges von vollendeter Gleich⸗ 
An Brennholz werden ganze Schläge mäßigkeit und höchſter Bindekraft. Wir empfehlen denſelben zu 


e Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, Canali⸗ 
ationen, monumentalen Hoch- und Waſſerbauten jeder Art, ſowie 
zur Anfertigung von Ornamenten, Kunſtſteinen und allen Cement⸗ 
gußwaaren. Bezüglich der abſoluten Feſtigkeit unſeres 1140891 


cements aranfiren wir als 5 
Minimallei ung 60% mehr 
als in den, von dem Königlich Preußiſchen Miniſterium für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, mittelſt Erlaß vom 10. November 
1878 aufgeſtellten „Normen“ für einheitliche Lieferung und Prü⸗ 
fung von Portlandeement von einem guten Fabrikat verlangt wird; Mi 
erſandt je nach he Ac Tonnen oder Säcken. f 


Schlesische Actien- Gesellschaft 
für Portlandcement - Fabrikation 
zu Groschowitz bei Oppeln. 


) In Breslau ſtets completes Lager bei Herren 
> Gebr. Huber. 


und zum Localbedarf Totalitätsein⸗ 
ſchlag, namentlich Durchforſtungs⸗ 
ſtangen, in den Beläufen Przyſchetz, 
Ellguth und Jaſchkowitz ausgeboten. 
roskau, den 15. April 1879. 
Sprengel. 


uction. 

Sonnabend, den 19. April d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 

ſollen im Auctionslocale des hieſigen 

Königlichen Kreisgerichts 
1 Nähmaſchine, 2 offene Wagen, 
Rollwagen, 1 Koffer, Betten, 
Wäſche, Tiſche, Schränke, Sophas, 
Commoden, andere Möbel und 
Hausgeräthe, Kleidungsſtücke u. 


ſ. w., ſowie 1 
Montag, den 21. April d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, 
auf dem Erbſcholz Paul Kaboth⸗ 

ſchen Grundſtücke in Schadegur: 
1 Dreſchmaſchine, 1 Siedemaſchine, 
1 gedeckter Wagen, 1 Britſchke 
und 1 Arbeitswagen 
gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 
gert werden. 
Namslau, den 16. April 1879. 


Schles. Gr.-Kunzendorfer 
Marmor- Werke Act. - Ges. 


in Gross-Kunzendorf b. Neisse 
i [1443] 


ch offeriren 
zuchenß Eomuifer la Ringofenbaukalk zu 75 Pf. pr. Ctr. 


franko Waggon Neiſſe. Fracht Breslau 21. Pf. pr. Err. 


oder Mezjillones-Guano-Super phosphate, Ia Spodium- - 


Ia aufgeschl. 1 
it 


Kupferschmiedestrasse Nr. 8, zum Zobtenberge, 


2 chedlan. 
Das Graf Pückler'ſche Nentamt. 


8 beſitzer der Herrſchaft und Bevollmäch⸗ 


Em nn ln nal Sn 50 


TE ee nn 4 nee 


ee 


SH 


Brutterhandlung. 
wollen gef. ihre Adr. in der Exp. der 
Bresl. Ztg. niederlegen unt. A. R. 75. 


Die Eichenrinde 


in den diesjährigen Laubholzſchlägen 
geſchätzt auf 56% Raummeter, und die 


; Beſtbietenden zur eigenen Werbung 


1 wiec, am Wiskoka⸗Fluß gelegen, eine 
halbe Meile von der Bezirksſtadt 


Meile von der Eiſenbahn, im 
oder zuſammen aus freier Hand per⸗ 


W. Zawadzki, Dabröwka p. Tuchöw, 


„ Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft in einer 


utsbeſitzer und Butterlieferanten, 
welche geneigt ſind, für Berliner 
Butter zu liefern, 


38 ſuche ein Gut in der Nähe von 
Breslau von 100 —150 Mrg. gegen 
ein hieſiges, gut gelegenes Haus, mit 
Zuzahlung von 9:—12,000 Mark. 
Offerten unter Chiffre A. M. 77 an 
die Exped. der Bresl. Zig. [4137] 


Geſchäftsverkauf. 


Das am hieſigen Orte günſtig 
gelegene, rentable 535 


Stabeiſen⸗, Glas⸗ 
U. Porzellanwaaren⸗ 
Geſchäft 
mit Grundſtück 


iſt erbiheilungshalber unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen bald zu 
verkaufen. 


Freiburg i. Schl. 
C. H. Neumann. 


der Forſtreviere Guhrau und Groditz, 


Spiegelrinde von wogen 
10 jährigen Schäleichen ſoll an den 
verkauft werden. Es werden Gebote 


pro 50 Kilogr. Rinde auf im Schlage 
abzunehmen erbeten. 53681 


[5346] 


Herrſchaft 
Rzedzianowice 


. ö (in Galizien) 
mit Atlinentien Olszyny und Szydlo⸗ 


Weizenboden, 50 Joch Wieſen, 56 Joch 
Weiden, 30 Joch Werder und 1450 
Je Waldungen. Einkünfte aus 
ropination, Mühle, Brettſäge und 
Walkmühle betragen 1500 Fl. ö. W. 
jährlich. Die Gebäude ſind gut er⸗ 
alten, vorwiegend gemauert; im Park 
befindet ſich eine Kapelle mit Meſſe⸗ 
Stiftung. Nähere Nachricht beim Mit⸗ 


Geehrte Herrſchaften wollen ihre 
gefl. Offerten nebſt Preisangabe und 
der Bahnſtation sub 2. A. 229 an 
Haaſenſtein u. Vogler in Dresden 
gefälligſt einſenden. [5330] 


Die Molkerei 


in Bedzitowo bei Labiſchin, Kreis 
Inowrazlaw, Bahnſtation Gülden⸗ 


tigten unter Adreſſe X. P. poste] hof, beſtebend aus 80 Kühen, mit] Offerten unter Chiffre A. B. 76 an 
restante Josko (Galizien). [5339] [ſchönen Räumlichkeiten, iſt vom 1. Mai] die Exped. der Bresl. Ztg. [4126 3 fi 
Ein Gut, U d. J. ab zu verpachten. Nur Cau⸗ wei recht 
7 nckſi 1 2 2 * . 
un e Sonnen, 11 1 7 — e Welch 0 „relange-Dam} Ksafee, Verkäuferinnen, 
Oeſt. 2 er j a „d. Pfd. 1 M. “ f ; 
ee, aveltatı mit fofiben von circa 40 Kühen iſt von dem Gute] Perl⸗Kaffee, geb., = 1 60 = lie im Poſamentierverkauf 
Voß und Wirthſchafts⸗Gebäuden, a Oberhof bei Breslau ar 1 — uni U 4 21 5 2 2 geübt, find, 
f Q Oekonomie, eine] Juli c. an an einen cautionsfähigen | ſämm orten ganz reinſchmeckend, 
r ar Pächter zu vergeben. Dieſelbe kann fiehlt 13891] 


auch nach der Stadt geliefert werden. 
Anfragen an das Wirthſchaftsamt 
zu Schmoll. 435] 


nower Kreiſe gelegen, wird einzeln 


Näheres beim Gutsbeſitzer 


kauft. 


Galizien. Vermittelung und Nach⸗ 
druck ausgeſchloſſen. [1441] 


Geſchäfts⸗ 
Verkauf. 


Ein ſeit 22 Jahren beſtehendes 


3 Y 
Schreibhefte, aD, 
sowie sämmtliche 
Schreib Materialien 
liefere ich auch an 
Privatleute und an 
die Herren Lehrer 
bei kleinerm Bedarf 
zu Engros Preisen. 
Das Dtzd, Schreib- 
hefte von 35 Pf. an. 
Albert Peiser, 
vorm, 

Jos. Schoenfeld, 
King 18. 


bedeutenden Stadt Oberſchleſiens iſt 
wegen Todesfalles zu verkaufen. 
Zur Uebernahme würden auch nach 
Veleinbarung 3000 Mark genügen. 
Offerten sub 8. 3282 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Ohlauerſtr. 851. 


" 
Geſchäfts⸗Verkauf! 
In einer lebhaften Garniſon⸗ 

ſtadt Schleſiens, mit Gymnaſium 
und 2 hoheren Töchterſchulen, 
iſt ein flottes Putz-, Poſamen⸗ 
tier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
mit einem jäbrlichen Umſatz von 
30.— 35,000 Mark ſofort unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 
Kraulbeits halber zu verkaufen. 

Offerten erbittet man unter 
J. L. 81 in der Expedition der 
Bresl. Zeitung niederzulegen. 


2 * 
Garnirte Hüte 
von 3% Mark an. 110 
Seidenband, Tüll, Spitzen billigſt. 


J. Friedmann's Nachf., 
6. Schweidnitzerſtraße 6. 


zu achten. 


4 men 
———— — 


} 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 
| und Stamm-Priorltätsaotien. 


BIT SEINEN: 


Inländische Fonds, 
Amtlicher Cours, 


E. R. J 


Oswald Bl 


Reuſcheſtraße 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Aepfelſinen, 


feinſte, ſüßeſte Frucht, [4160] 
80, 100 A: 15 Pf 
in Org.⸗Kiſten billiger. 


Citronen, 


& 100 Stück 6 Mark, empfiehlt 


E. Hielscher 
Nene Taſchenſtraße 
Himbeerſaft | 
Himbeerſyrop 


offerirt die Fruchtſaftfabrik 


M. Singer, Waldenburg i S. 
Kieler Bücklinge, 


von 3 bis 5 Pf., große Waare, Nicolai⸗ 
ſtraße 54. Bitte auf dieſe Nummer 
[4155] 


Betantwortlicher Redacteur: Dr. 


* * 
Pianinos, 
neu und gebraucht, 
gut und billig in der 


Perm. 


genehmigt. 


Ind.-Ausstellg., 
Zwingerplatz J, 
1. Etage. 
Ratenzahlungen 


ressler & Sohn, 

Hofwagen⸗Fabrik, Biſchofſtraße 7. 

Desgl. einen gebrauchten Fenſter⸗ 
wagen und einen offenen ne 
wahl von Fahrſtühlen. 


Ein gebrauchter, aber gut erhaltener 
Badeſchrank wird für den Preis 
von 30 Mark zu kaufen 


umensaat, 


* 


* 


Iual. 


1 0 


[ed 1 
Futter⸗Rübenſamen, 
große gelbe Klumpen, Abſaat von aus 
England bezogenen Samen, pro Ctr. 
36 Mark hat nech abzugeben Dom. 

Schmolz bei Breslau. [4080] 


reslauer Börse vom 16. April 1879. 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prioritäten, 
Amtlicher Cours. Nichtamtl, Cours 


Biegelei fteben 


platz Breslau. 


Fichtnes Scheit⸗ 
3 Meter 8 M 
fichtnes Scheit⸗ 


ark, 


einem 


engagiren geſucht. 
Offerten unter B. 


Derſelbe muß mit 


ditionen geſucht. 


Ein tüchtiger 


u. Vogler, Breslau. 


Ju meiner Meleſchwitzer 515 
Ziegeln 
Klinker, 


vorzüglichſter Qualität, zum Verkauf. 
Lieferung franco Schlung event. Bau⸗ 


Jaffa — Bernſtadt. 
Für Holzhändler, Zimmermeiſter, 
Böttcher und Tiſchler empfiehlt alle 
Sorten Bau: und Nutzbölzer, unter 
anderem als beſonders preiswürdig: 
frei Waggons Kattowitz O.⸗S. E. 
geſunde, rothbuchene Bohlen alle 
Stärken à Kbf. 90 Pf. 
frei Waggons Emanuelſegen 


2. Klaſſe 
a Meter 4,50 Mark. 


Julius Bornstein's 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


N ea 9. 
Louis May, Berlin, Leipzigerſtr. 87. 


Eine junge Dame, die bereits in 
rößeren Mode⸗ und Con⸗ 

fections: Geihäft thätig geweſen, ſelbſt 

confectioniren kann, wird baldigſt 


Exped. der Bresl. Zeitung. 


Reiſe⸗Stelle. 


Für die Provinzen Poſen, Schleſien 
u. |. w. wird ein erfahrener, tüchtiger 
Reiſender von einem namhaften ſächſi⸗ 
ſchen Fabrik⸗Engros⸗Geſchäft geſucht. 


Kundſchaft genau vertraut ſein. 
Offerten Briefkaſten der Bregl. 90 F 
unter Chiffre B. A. 79. [41 of 


Ein Reiſender, 


der mit gutem Erfolg für Colonial⸗ 
waaren gereiſt, unter günſtigen a 


Adr. B. 3 poſtlagernd Breslau. 


Buchha 

u. Correſpondent 
wird zum ſofortigen Antritt 

eſucht 


Offerten sub II. 21374 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 


Ein tüchtiger Sent Baden jeder Branche 
laeirt d. „ in“ 
Buchhalter 5 reslau, Grüne Baumbrüde 1. 


Lehrling 


für ein hieſiges Colonialmaaren:Ge« 
ſchäft en gros geſucht unter A. 8 poſt⸗ 
lagernd Breslau franco. [4109] 


und ‚Sorrefpondent, 


der der polniſchen Sprache mä 
(chriſtl. Religion), 8 


wird pr. 1. Mai cr. 
geſucht. 


u J. Orzegow, 
[5363] Lublinitz O.⸗S. 


Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft en detail 
1 


444 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


ich einen tüchtigen 4 Die Hälfte der 5380] 
Verkäufer el⸗Etage 
per ſofort oder 1. Juli. — Nur mit Tauentzienpla 1 

guten Zeugniſſen über ihre Leiſtungen eine bochelegante herrſchaftliche 
E. Sen ewerber belieben dieſe ein: S iſt per 1. ide c. mit 
I. K zuſenden an artenbenutzung u. Stallung nebſt 
N e S. L. Gronau in Colberg. Were nu bermitethen. g nebf 

N B TEN äheres beim Hauswirth daſelbſt. 
aba. 1 tüchtigen Expedienten db. 


in geſetzten Jahren, der deutſch und 
polniſch ſpricht, ſucht die Ne 


Schweidnitzerſtraße 19 


find in der J. Etage drei Zimmer, in 


Mielee entfernt, von wohin aus eine e EL 5 eich 1 

0 ue 50 en Olalion Milchpacht⸗Geſuch. Kattowiz SS e W r denen 5 e an, a 

embica führt, iſt aus freier Han e ET ; = .. TE Ze Deren aren⸗Ge t befindet, p. 1. Juli 

u verkaufen. Dieſe Herrſchaft um⸗ 1 ee c ene Ag Elegante Duibatter ut. Unlen rler — —— Fur mein Colonialwaaren Geſchäft zu verm. Näh. 2. Etage. Pad) ’ 
fat r dan 6 700 eiter täglich pachlweiſe Vorrichtungen, desgl. balbgebedte Stellen-Anerbieten ſucße zum galdigen Anett einen DEE | car 

Tommaffizten, ſebe fruchtbaren, fetten zum 1. Juni od. Juli zu übernehmen. u. offene Wagen empfehlen billigſt polniſchen Sprache mächtigen [5364] Ohlauerſtraße 76177 U. 


Commis. 


Neuſtadt O. S. Eug. Michel. 


Altbüßerſtraße 5, 


3 Hechte“, [5345] 


n D e + r. 77 
[[Ein Student der Philologie wünſcht [Ein junger Mann, jüdiſcher Religion, iſt die kleinere Hälfte im 2. Stock, na 
152201 E unter mäßigen Anſprüchen in E von einnehmendem Aeußern, in der Altbüßerſtr. gele en, don Weigel 
Breslau oder Umgegend eine Haus- den 5 5 Jahren, der in einem d. J. ab zu vermiethen. 
lebrerſtelle zu übernehmen. Gefäll.] Herren⸗Garderoben Geſchaft gelernt u. äheres zu erfahren bei Gebrüder 
Offerten sub A. Z. 72 in den Briefk. fungirt hat, erhalt ſofortige gute Knaus. 
eſucht. der Breslauer Zeitung. 1434] ] Stellung als Commis in einem 


leichen Geſchäft. Adreſſen unter Bei⸗ 
ügung von vorzüglichen Zeugniſſen 
ſowie Photographie befördert sub B. 
70 die Exped. der Bresl. Ztg. 11432] 


Neumarkt 28, z. Einhorn, 
iſt im 3. Stock eine ſchöne Wohnung 
von 5 Piecen, Entree, großer Küche, 
Waſſerl. u. Zub. bald oder per Joh. 
zu verm. Näh. b. Wirth, 2 Tr. l. 


8 
f Albrechtsſtraße 19 
iſt der 3. Stock per Johanni z. verm. 
KReudorfſtraße 3 1 
Mittelwohnung, ae v. Johanni 
zu vermietben. Näh. daſelbſt. [4144] 
Tauenzienſtraße 65 
iſt im 2. Stock eine Wohnung zu 
vermiethen. [4166] 
immerſtraße 12 iſt 1 eleg. Hoch⸗ 
3 nn Oberſchl. Ba 118 


d. halbe eleg. 3. Et., Fr.⸗Wilhel 
Rr. 31 u. Kl. Säeltnigerhrafe 47 


ind 2 fhöne Eäden mic 


Einricht. und Wohnungen zu verm. 


Eckladen! 
roßem Schaufenſter, belebter 
e bald zu vermie⸗ 

then. Off. unter A. B. 83 

Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. 


15 Johanni zu verm. ein großer 
9 


tüchtige 


Geh. Stell. 


Antonienhütte O.⸗S. 


5 Bautechniker, 


unverh., Gymn. beſucht, reorg. Ge⸗ 
werbeſch. mit Auszeichnung abfolpirt, 
6 Sem. Polptechn. Hannover ſtud., 
auch pralliſch gearb., durch 2jährige 
Praxis bei Eiſenbahn mit all. auf d. 
Bureau vorkomm. Arbeiten, vertraut, 
ſucht zu ſeiner weit. Ausbild. Stell. 
in einem Baugeſchäft in Breslau. 
Offerten sub F. 3283 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, Oblauerſtr. 85, I. 


in in jeder Beziebung zuver⸗ 
ai Mann, 37 Jahre alt 


u 
[4149 
R. 78 an die 


Branche und 


— 
— 
+ 


(Kfm.) ſucht Stellung als Verwalter 
oder Oberkellner eines größeren Re⸗ 
ſtaurants, Bierniederlage, otel 
ze. Offerten sub H. 21,365 an 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau, 
[5360] 


erbeten. Laden mit elegantem Schaufenſter. 


Dom. Birawa bei Kandrzin] Auskunft Ohlauerſtr. 45, 1. Etage. 


15362] [(Oberſchleſien) ſucht zum 1. Juli d. J.] Tarlsſtraße, „Fechtſchule“ 1. Ct. 
lter einen verheiratheten 5 11120 C Au schnee Geſchaftslocal bis 


1. April 1880 vermiethe ich für die 
Brenner Hälfte des wirklichen Miethspreiſes. 


zu einem Betriebe von ca. 6000 Ltr.! [4163] A. Lomnitz, Herrenſtr. 31. 


Ein Laden Nicolaiſtraße Nr. 8 


iſt per 1. Mai zu haben. — Näheres bei [4139] 
J. Landsberger, J. Dein, 
Große Feldüraße Nr. 11. debrüde Ir. 14. 


+ 


Schmie 


| Telegraphiſche Witterungsberichte vom 16. April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


11 N ihe 4 | 98,40 8 Amtlicher Conrs, 5 1 —¹ HR — -- 
Peas. co ft. Anl. 4 100,4 B Br. Schw. Erb: 4, | 7325 8 50 dzB Lomb. 4 — alt. 120,00 B EHER Fi 
do. cons, Anl.|4 | 98,80 @ Obschl. 40k. 31397 2 80 4 75 ba | Gost-Frana.-Stb|4 458.50 bz ult. 456,50 ba ort 88 Wind. | Wetter. | Bemerkungen. 
— * 5 - 12 3 R. O- U -Eisenb 4 119 25 B Rumän. St.-Act. 4 30,75 à 1 bzB — Fr 3 
ge e do. St.-Prior.|5 120,50 B ae e 2 1 en 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 = Br.-Warsch. do.|5 — n ei 2 3 1597 24 58 5.2005 . See ruhig. 
3 N 102,30 bz — — 8 5 8 2 0 50, „ D. { 
Sebi. Präbr alt. 99 8870 * Intändisohe Eisenhahn-Prioritäts- eg re a 2 Stodbolm 1 "04 9 ar en 
do. Lit. A. 3 — gatlonen. Krak. Oi > = 2 ‚ 9 S. le eiter. 
de. l . 10 bio, Freiburger ....|4,,| 95,008, N) a g: in 7514 7 8 az 5 — 
do. Lit. A. 4 ‚6 * o. „ 100,80 £ Ru 88. . 
do. do- 4 108,15 B do. Lat. H. 4% 9950 & 90 bc Centzalb. Fin B. Z = 45 9 8 
do. Lit. B 4 3 Kr; de, Lit. J. 4 99,80 & 90,00 bz — . ͤ äü—äůñ4Gů ͤ wt — — —— Breſt 7520 9 | ſchwach. | a See N leich 
do. do. 4 Fa 5 Lit. K. 99,80 à 90,00 bz asien: der 17 484 6018 Tg bein egang leicht. 
do. Lit. O. 4 . 98, 2 D. 104,00 B 4 lt 750.5 01D. wolki 
de. do. 4 II. 97,50 bz Oberschl. Lit. E. 3, | 89,00 brB Intel Diseontob, 4 70,00 etbza 8 — Fir 7485 11 ONO. ſchw. 8 18. 9 
do. do-. 4 | 108,15 B do.Lit.C.u.D,|4 | 96,00 do. Wechsl.-B.|4 80,50 B — — de 7550 33 528 Erg Regen. Bun maß. 
42 P fer . . 0 8 10 12170 55 e e mühe f ee e | 751,5 |: 30 eee wel |Rrgenpropen. 
Ge EHER 1; Isch. Bankverein 1 8g, 1 e malt 5 
E UU TEE KANAL tea a rn 
Rentenbr. Schl. 4 658,90 B do. Lit. H. 120 10300 B er Kae! (ro | 3 — 52 83e i Dr. EEE 
do, Posener 4 — de. 18695 101.75 A 85 ba N e i » Ca e . 748,4 93 SW. leicht De: egen. 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 96,50 6 de. Wilh.-B.. |5 103.90 B — f irlsrube 7534 95 Sch. leicht % 4 a 
do. o. 44 11 0 do.N.-8.Zwgb |3% | 8: „Actien, Wiesbaden | 749,1] 9 el ede d. u. N. Reg. 
Schl. Bod.-Ord. 4 | 98,80 2 R.-Oder-Üfer.... [4% 1102,00 @ ' re Act 666. | De 737 750 5 ac: Nachts Regen. 
do, do. 5 101,60 d ae - a L. 5 An a 1D. ö 
Gotb. r. fbr. | — Weobsel-Course ve 16. April. rer Pi a 35 Leipzig 7459| . 94 SSW. mäßig. wolkig. Nachts etw. Ng. 
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Stein. Drud don Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


